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Hroßarliger Empfang. 
Die Deutihen von New Orleans 
rüſten ſich zur Bewilllommnung der 
Beſatzung des deutſchen Kriegs— 
ſchiffes „Vineta“. — Dasſelbe 
wird am 17. Yannar in New 
Orleans eintreffen und etwa 2 
Woden dortjelbit liegen. — Em- 
pfänge, Bälle, Kommerfe und 
eine Tcheatervorftellung ſtehen 
vorläufig auf dem Programm. 


New Drleang, 8. Dez. Die hiefigen 
beutfchen Vereine hielten ei«e große 
Verfammlung ab, um ein Programm 
für den feftlichen Empfang bes am 17. 
Ssanuar eintreffenden deutſchen Kriegs⸗ 
Ichiffes „Bineta” zu entwerfen. E3 ma= 
ren 12 Vereine burch Delegaten ber- 
treten und der Beichluß lautete ein= 
fimnig dahin, Alles zu thun, um ben 
Offizieren und Mannfchaften ven Auf⸗ 
enthalt in New Orleans fo angenehm 
tpie möglich zu machen. 

Beichloffen murbe vorläufig Das 
Folgende: Das Schiff fommt am Dons 
nerftag, den 17. Januar an. Un dem 
Tage findet Keine Zeitlichkeit ftatt. Am 
darauffolgenden Freitag mirb den 
Dffizieren ein Bankett gegeben. Am 
Samftag, den 19. Januar, führt ber 
Konful den Kommandeur und bie Of⸗ 
fiziere der „Wineta” in die franzöfiiche 
Dper. Am felben Abend ift Mann= 
ichaftsball des Militärbereinz, Am 
Sonntag, den 20. Januar, ht ber 
„Männergefangverein“ einen großen 
Kommerd. Am 25. Januar hat ber 
Rheinpfälzer-Verein fein Gtiftungs- 
feft, zu welchem er bie Mannfchaften 
einlabet. Am 27. Januar, dem Ge⸗ 
burtstage des deutſchen Kaiſers, wird 
von der Familie Wichers eine deutſche 
Vorſtellung an Bord der ‚Vineta“ ge⸗ 
geben. 

Gegen die Schwindſucht. 

Waſhington, 8. Dez. Konſul Mo— 
naghan in Chemnitz hat dem Staats- 
departement ein Exemplar eines Er— 
laſſes des deutſchen Miniſteriums des 
Innern in Bezug auf Vorſichtsmaß⸗ 
regeln gegen die Verbreitung der 
Schwindfucht im Deutſchen Reich zuge⸗ 
ſandt. Der Erlaß verfügt, daß jeder 
Arzt, welcher Lungen- oder Kehlkopf⸗ 
ſchwindſucht bei einem Patienten kon— 
ſtatirt, ſofort die Polizei davon in 
Kenntniß zu ſetzen hat. Stirbt ein 
Kranker an einer der beiden genannten 
Krankheiten, ſo ſind das Sterbezimmer, 
ſowie alle ſeine Effekten gründlich zu 
desinfiziren. Hotelbeſitzer haben jeden 
Fall von Erkrankung an Lungen- oder 
Kehlkopfſchwindſucht, der in ihrem Eta— 
bliſſement vorfällt, ſogleich zur Kennt⸗ 
niß der Polizeibehörde zu bringen. Zu— 
widerhandelnde trifft eine Geldſtrafe 
bon 50 Mart oder ſechs Wochen Haft. 

Anarchiſten⸗Kongreß. 

New York, 8. Dez. Cmma Gold» 
mann ift bon einer Reife nach England 
und Frankreich zurüdgefehrt. Wie fie 
erflärt, wollten die Anardiften einen 
internationalen Kongret; während der 
Meltausftelung in Paris abhalten, 
derfelbe wurde aber bon der Polizei 
aufgehoben und die Theilnehmer aus 
der Gtabt vertrieben. TQIiroßdem fol 
ein geheimer Kongreß abgehalten und 
Vorbereitungen für eine eneraifche 
„Propaganda der That“ getroffen 
worben fein. 

Dertes neueftes Unternehmen. 

New Hort, 8. Dez. 9. €. Davis, 
der Vertreter des Perkes-Synodikatz, 
melche& eine unterirbifche Bahn in Zons 
den bauen mil, ift an Bord des Dam: 
pfer® „Deutfchland” von Zondon bier 
eingetroffen. Wie Herr Davis erklärt, 
mag ber Bau der Bahn fchon in den 
nächften Tagen in Angriff genommen 
werben. Diejelbe wird etwa 8 Mei- 
len lang werben und eleftrifchen Be- 
trieb haben; ihr Name wird „Charing 
Groß, Eafton & Hampftead Railway“ 
fein. 

Blattern in Alaska. 

Zacoma, Wafh., 8. Dez. Laut brief- 
lichen, vom 5. November datirten Nach: 
richten auß Damjon ijt bortfelbft eine 
Blatternepidemie auögebroden. Im 
Yulon-Territorium, da3 eine Bevölte— 
rung bon etwa 12,000 Seelen hat, fol- 
Ien alle Bewohner geimpft werben. Der 
Eintritt der falten Witterung fcheint 
der Epibemie noch Borfehub geleitet 
zu haben. 

Seirathet einen Grafen. 

Cincinnati, 8. Dez. Frl. Clara 
LZongworth von hier, eine Tochter des 
verftorbenen Richters Nicholas Long» 
worth, mwirb fi mit dem Grafen de 
Chambrun von Bari? vermählen. Jhre 
Koufine hat fich vor einigen Jahren mit 
dem älteren Bruber beö Grafen vers 
beirathet. Der Graf befindet ſich ſchon 
feit einiger Zeit bier; bie Hochzeit foll 
furz vor ber Faftenzeit ftattfinden. Das 
junge Baar wird in Paris wohnen, two 
der Graf bedeutende Liegenfchaften hat. 

Typhus in Sing Sing. 

Sing Sing, N. 9Y., 8. Dez. Unter 
den Sträflingen im biefigen Staat3- 
zuchthaus graffirt der Zyphus. Im 
gern befinden fi zur Zeit 17 Ba- 


m und neue Erkrankungen fom- 
men täglid vor. Ein Anbau foll als 


| Bom KKongreh. 
| Wafhington, 8. Dez. Das Abgeord- 
ı netenhaus nahm heute eine Vorlage an, 
laut melcher Ktirfchen in die Lifte derje- 
nigen Früchte aufgenommen werben, 
| deren Benugung zu Deftillationszme- 
‚ den zuläflig tft. Auf Grund eines ge- 
| Stern gefaßten Beichluffes verfammelte 
dag Haus fih um 1 Uhr Nachmittags 
zur Abhaltung einer Gedächtnipfeier 
zu Ehren be3 verftorbenen Kongreßab- 
geordneten Alfred €. Harmen aus 
Pennſylvanien. 
Theures Vergnügen. 
Waſhington, 8. Dez. Im vorigen 
Frühjahr, als es ſich darum handelte, 
eine weitere Bewilligung für die Pari— 
ſer Ausſtellung vom Kongreß zu er— 
langen, ward in Kongreßkreiſen das 
Verlangen nach einer Abrechnung über 
die bisher vorbereitender Weiſe für die— 
ſen Zweck verausgabten Summen rege 
und man forderte die Abrechnung des 
Weltausſtellungs-Kommiſſärs Peck 
um ſo dringender, als man vernahm, 
| daß Herr Ped recht Tiberal gemirth- 
' fchaftet Habe. Kommiffär Ped’3 Be- 
| richt ift jegt dem Kongreß zugegangen, 
ı und die insgefammt verrechnete Sums= 
| me beträgt $939,465.02, alfo nahezu 
| eine Million Dollars. Yaft die Hälfte 
| biefer Summe ift für Gehälter drauf: 
gegangen und zwar $400,751. 
Der Banderbilt:Radlad. 


New York, 8. Des. ©. ©. Has- 
broud, der gejegliche Vertreter des 
Staat3 - Komptrollers, hat den beiveq= 
lihen Nachlaß von Cornelius Vander- 
bilt auf 523, die Liegenfchaften auf 20 
Millionen Dollars in Werth abge- 
Thäßt. Cornelius WVanderbilt hat jo» 
mit ein Vermögen von 723 Millionen 
Dollars Hinterlaffen. Die Abihägung 
wurde, fomweit die Gefuritäten in Be- 
tracht fommen, auf Grund de3 Marft- 
mwerthes porgenommen, den fie im Sep- 
tember 1899, zur Zeit de3 Todes de3 
Erblaffers, hatten. Da fie jeither um 
mindeitens 20 Prozent im Werth ge- 
ftiegen find, fo ift der Werth des Nach— 
lafjes thatfächlicy auch ein verhältniß- 
mäßig höherer. 

Die Philippinen $ommiiffon. 

Manila, 8. Dez. Die Philippinen- 
Kommiflion hat eine Vorlage entwor- 
fen, melche die Zolfäte auf Einfuhr 
und Auzfuhr feftjegt, und iiber dieBor=- 
lage fol in der nächften Woche öffent- 
lich disfutirt werden. Nach den Be- 
ftimmungen der Vorlage ift Zoll auf 
MWaaren, die von den Ver. Staaten nad 
den Philippinen eingeführt werben, zu 
entrichten. Die Einfuhr von Erplofib- 
ftoffen, gefälfchten Weinen, Artikeln 
unter falfcher Handelämarfe und 
Glücksſpiel-Apparaten iſt ebrboten. 


Großes Schadenfeuer. 


Baltimore, 8. Dez. Um 3 Uhr heute 
Morgen brah in dem Gebäude de3 
Baltimore Bargain Houfe an Weit 
Baltimore Straße ein Feuer aus, mel: 
ches jchweren Schaden anrichtete. Die 
Yirma führte einen der größten Waa- 
renborräthe ber Stadt und berfelbe 
gefhägt. Der Schaden wird fich auf 
über $200,000 belaufen. 

Des Moines, Ya., 8. Dez. Das 
Hauptgebäude des Staats - Aderbau- 
Collede in Ame3, Ya., fiel heute den 
Flammen zum Opfer. Der nicht ver- 
jiherte Schaden wird auf $90,000 ver: 
anſchlagt. 

Federation of Labor. 


Louisville, Ky. 8. Dez. Nach Er- 
öffnung der heutigen Sitzung der Ame— 
rican Federation of Labor kam eine 
Adreſſe der Federation of Labor von 
Porto Rico zur Verleſung, in welcher 
dieſelbe das Geſuch um Entſendung 
einer Delegation zu Organiſations— 
zwecken ſtellt. Ferner war von der 
Woman's Chriſtian Temperance Union 
telegraphiſch das Erſuchen an die Fe— 
deration eingelaufen, daß dieſelbe die 
W. C. T. U. in ihrem Kampf gegen 
den Handel mit geiſtigen Getränken 
unterſtütze. Der Erefutiv - Ausfchuß 
ftattete feinen Jahresbericht ab. 

Ehicago Short Line Railway. 

Springfield, U. 8. Dez. Der 
Staatöfefretär ertheilte heute der mit 
einem Stammfapital von $25,000 or= 
ganifirten Chicago Short Line Rail- 
may, deren Hauptbureau fich in Chica= 
go befinden wird, einen SFreibrief. Die 
Sefelichaft beabfichtigt, von der 95. 
Straße und dem Galumet Fluß in 
Chicago über Süd Chicago eine Bahn 
nad dem Tomnfhip Lenden zu bauen, 
tvo fie in der Nähe von Conway Part 
Anflug an die Chicago Terminal 
Bahn haben fol. 

Großes Eifenbahnunglüd. 

Philadelphia, 8. Dez. Der Schnell: 
zug der Philadelphia, Wilmington & 
Baltimore Bahn, der um 11 Uhr heute 
Vormittag von Wafhington abging und 
um 2:10 Minuten bier * iſt, ſtieß 
in Weſt Philadelphia bei der Station 
Grays Ferry mit einem Frachtzug zu⸗ 
fammen. Bolizei-Ambulanzen wurden 
requirirt und man befürchtet, daß eine 
ganze Anzahl von Perfonen getödtet 
und verlegt wurden. 

Neger gelyncht. 

Rome, Ga., 8. Dez. Der Neger Bud 
Rufus wurde hier geſtern Nacht von ei⸗ 
ner Schaar Bewaffneter aus der 
County⸗Jail geholt und nach einer Ei⸗ 
ſenbahnbrücke geführt. Man legte ihm 
einen Strick um den Hals und zwang 
ihn dann, vom Geländer der Brücke 
herabzuſpringen. Rufus hatte eine 
Frau White vergewaltigt, 

Sterben liegt, .. 


— 
— 


e jet im 


Chicago, Samiftag, den 8. Dezember 1900. — 5 Uhr:Ausgabe. 


In böler Klemme. 


General de Wet ift nad) den neue: 
ften Nachrichten von allen Seiten 
umringt und es dürfte ihm kann 
gelingen, aus der Falle zu eut- 
fonmen. — Die britiihen Be 
fehlshaber find überzeugt davon, 
daß er fi der Gefaugennehmmug 
nicht mehr lange zu entziehen im 
Stande jein wird. 
Altiwal North, Kap-Kolonie, 8. Dez. 
General De Wet feheint fi in höchſt 
bedrängter Lage zu befinden und wird 
fein ganzes ftrategifche® Genie auf- 
| bieten müffen, um fich aus der Klemme 
| ziehen zu fönnen.Auf drei Seiten ftehen 
ihm ftarfe britifche Heerfäulen ge- 
| genüber, und den Vormarih drohen 

ihm zwei reißend angejchmwollene 

Ströme abzufchneiden. Die englifchen 

| Befehlahaber find überzeugt, daß fie 
| De Wet jegt enblich in der alle haben. 
' ©ie erhielten am 2. Dezember die erite 
berläßliche Kunde darüber, mo De Wet 
ftand, und General Knor nahm fofort 
die Verfolgung auf. Die Generäle 

Pilher und Herbert erhielten den Be— 

fehl, mit ihren Truppen eine Ylanten- 

bewegung auszuführen, nad) breiftün= 
digem Marjch aber fhon erhielt Ge- 
neral Kor die Mittheilung, daß De 

Met mährenn der Naht eine Rüd- 

märtsbemegung ausgeführt und bie 

rechte britiche Flante umgangen habe. 

Dadurch wurde natürlih eine 

Aenberung des britifchen Operations- 

Plane® nöthige. Am 3. "Dezember 

fampirte General Knor auf der Garmel 

Yarm, welche bie Boeren anjcheinend 

erit furz vorher in milder Eile verlaj- 

fen hatten. Mit Tagesanbruch ſetzte 

General Knor den Weitermarich fort, 

in der Hoffnung, De Wet bei dem 

Uebergang über ben Karrepoort Drift 

abzufafien, er traf aber zu fpat dort 

ein. Die englifhen Truppen konnten 
nur mit große Mühe über den ange- 

Tchmollenen Fluß fegen, bewerfftelligten 

den Uebergang aber ohne Berluft. Von 

dort aus wurde die Verfolgung der 

Boeren mit Hinterlaffung des Gepäds 

zen: um möglichft unbehindert zu 

ein. 

London, 8. Dez. Das Kriegsamt 
hat bie nachfolgende Depejche von Ge- 
neral Klitchener aus Bloemfontein er— 
halten: „Sinor melvet fveben aus 
Rourpille, daß De Wei, nachdem er 
vergeblich die von uw beſetzte Brücke 
über den Commaſſie zu nehmen ver— 
ſucht hatte, unter Kr ee bon 
500 Pferden und vieler Wagen in 
norböftlicher Richtung abgezogen tft. 
Er wird von allen Geiten ftarf be= 
drängt. 

Sohannesburg, 8. Dez. Die Boeren 
haben einem fleinen britifchen Detache- 
ment in der Nähe bon Strugersborp 
17,000 Schafe abgenommen. 

Cape Tomn, 8. Dez. Lord Robertz 
traf heute von Port Elizabeth hier ein 
und wurde von den Spiten der Behör— 
den empfangen. Taujende hatten fich 
an ber Werfte eingefunden und jubel- 
ten dem britifchen Oberbefehlähaber be- 
geijtert zu. 

Zalentvoller Sohn. 


Berlin, 8, Dez. Beim Befuh des 
Kaiferd im neuen Schaufpielhaus in 
Hamburg, das befanntlid vor Kur— 
zem unter Zeitung des Frhrn. v. Ber- 
ger eröffnet wurde, ift dort ein Mär- 
chenfpiel aufgeführt morden, für mel: 
ches der in Münden ftudirende Sohn 
bes Fürften Philipp zu ulenburg, 
Graf Friedrih-Wend, die Mufit kom— 
ponirt hat. 

Bom Stapel gelafien. 

Bremen, 8. Dez. Hier ift geitern 
ber auf der dortigen Kaijermwerjt neu— 
erbaute große Kreuzer für die deutfche 
Marine vom Stapel gelaufen und von 
ber Gemahlin des deutjchen Botjchaf- 
ters in Wien, Fürftin Philipp zu Eus 
lenburg, „Mebufa“ getauft worden. 

Nene ameritanifhe Baut. 


Rotterdam, 8. Dez. Eine ameritani- 
fche Bank mit einem Attientapital von 
etwa 8 Millionen Dollars, von welchem 
ein Drittel fchon eingezahlt ift, wurde 
bier organifirt. Zmed des lnterneh- 
mens ift die Forderung de3 amerikani= 
ſchen Handels. 

Victoria ſoll kraufk fein. 

London, 8. Dez. In hieſigen Hof⸗ 
kreiſen iſt man wegen des Geſundheits⸗ 

uſtandes der Königin Viktoria ſehr be— 
—* Seit ihr mitgetheilt wurde, daß 
die Kaiſerin Friedrich am Kehlkopfs—⸗ 
krebs leide und nicht mehr lange zu 
leben haben werde, ſoll ſich das BBefin- 
ben der Königin täglich verfchlechtert 
haben. Während fie früber einen bor- 
züglichen Appetit und feiten Schlaf 
hatte, joll fie jeßt beides verloren haben, 
auch fol fie oft während’der Mahlzeit 
oder bei einer Ausfahrt in tiefen 
Schlaf verfallen. In den bem Hofe 
nabeftehenben Kreifen ift man ver 
Ueberzeugung, daß die Kräfte ber 
Königin in beunrubigender MWeife ab- 
nehmen. 

England wid grabidhen. 


Madrid, 3. Dez. Hier verlautet, daß 
England mit ber Regierung bezüglich 
Abtretung der Balearen, des Seehafeng 
Ceuta und Ausdehnung des britifchen 
Territorium bei Gibraltar unter- 
handelt. €3 heißt, daß Großbritannien 
die Abtretung des verlangten Gebiets 
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als Belohnung fiir feine, im fpanifd- 
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Wilhelmine empfängt Krüger. 

Sn Haag, 8. Dez. Königin Wil- 
heimine hat heute Präfident Krüger 
in Yudienz empfangen. Da er incog= 
nito reift, jo fand die Audienz ohne 
das bei folchen Anläffen jonit übliche 
Zeremoniell ftatl. Ein Hofbeamter 
holte Krüger auß dem Hotel in einer 
Kutſche nah dem königlichen Palajt 
ab. or demfelben begrüßte ihn Dr. 
Leyd3, der aber bei der Audienz nicht 
anmwejend war. 

Berlin, 8. Dez. Die „Voffifche Zei: 
tung“ fagt in einem Artitei über Krü- 
ger’3 Reifen: Vermuthlich mwürbe ber 
bereitelte Befuch in Berlin richtiger be- 
urtheilt werben, wenn der VBelfuch im 
Haag vorüber wäre, und ficherlich mür- 
de Krüger’s Zurüdmeifung feine Ent- 

|rüftung hervorgerufen haben, wenn 
das urfprüngliche Programm befolgt 
und Krüger zuerft nad) dem Haag ge- 
gangen wäre. Dr. Leybs übrigens 
alaubte etwas ausnehmend Gejcheidtes 
zu thun, ala er den Plan änderte. Sein 
Verfud, die Berliner Regierung fozus 
fagen zu überrumpeln, fchlug fehl, und 
er allein hat die Laft diefes YFehlichlags 
zu tragen. 

Wien, 8. Dez. Die Bolizei hat das 
für Präfident Krüger beftimmte Eb- 
rengejchent, bejtehend aus zwei werth- 
vollen Flaggen, zwei großen Gemälden 
und einer mit 500,000 Unterfchriften 
bededten Adreffe im Interefle der Ge- 
ber fonfiszirt. Ein gewifjer Demeter 
Kapuſcha, mwelher Sammlungen für 
das Ehrengefhent ımter der biefigen 
Bürgerfchaft veranfaltete, ift als 
Schmwindler entlarvt und verhaftet 
morben. 

Englands Pläne. 


London, 8. Dez. In der Sigung 
des Unterhauſes fagte der Kolonial- 
fefretär Zofeph Chamberlain, die Re— 
gierung hoffe, daß in ganz furzer Zeit, 
ſowohl in der Dranje Niver-, wie aud) 
in der Iranspaal-Kolonie eine Zibil- 
abminiftration eingerichtet und daß Sir 
Alfred Milner zum Gouberneur für 
beide Kolonien ernannt werden würde. 
Für die Oranje-Fluß-Kolonie würde 
ein Vize-Gouperneur ernannt werden 
und beide Regierungen würden Erefus 
tivcouncil3 haben, aber nicht nothiwen= 
dDigermeife diefelbe Verfaffung. Cham- 
berlain fagte ferner, er habe Sir Alfred 
Milner die Erlaffung bon Proflama= 
tionen in englifher und bolländifcher 


! 
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ſeriminalgerichts⸗Arbeit. 


Sekretär Patrick J. Cahill vom 
Kriminalgericht hat feinen halbjährli- 
hen Bericht für die Zeitbauer vom 1. 
Suni bi8 zum 30. November 1900 
fertig geftellt, auß melddem zu erſehen 
ift, daß fein Departement während bDie= 
fer Monate $36,987.95 an Gebühren 
berbient, davon aber nur $3,932.10 in 
baarem Gelbe erhalten bat. Hiervon 
murben $2,505.40 für Gehaltszahlun- 
gen vetauggabt, fodaß der Countykaſſe 
$1,426.70 zufließen werden. Die 
Summe von $2,360, melde Herr 
Gabel an Appellation3-Gebühren ein= 
genommen bat, hält er noch zurüd, bis 
die fraglichen Falle entjchieden fein 
werben. 

wolgende Tabelle zeigt, melche Ar= 
beit im Kriminalgeriht mährend ber 
Sabre 1898,1899 und 1900 gethan 
worden ift. 

1393 
Auf den Terminkalender ge: 

ſetzte Fälle 582 
Erledigte Fälle 
Naturaliſirungen 
Ueberführungen 
Freiſprechungen 2 
Verfahren niedergeichlagen. 5 
Verfahren eingeftellt 1 
Auflagen abgewiefen 
An Gebühren einge: 

trieben $6443.60 8628.00 $7527.35 
Gehalt des Eefretärs...... 5000.00 5000.00 5000.00 
Ueberihuß 1443.60 1208.00 3527.85 

— — — — 
Keine Einigung. 

Da die Geſchworenen in dem Pro— 
zeß gegen Thomas Smith ſich nicht ei— 
nigen konnten, wurden ſie heute von 
Richter Gibbons aus der Klauſur ent— 
laſſen. Smith wurde von den Farbigen 
Sadi Alexander und Joſeph Beard be— 
ſchuldigt, ſie ohne jegliche Veranlaſſung 
durch Revolverſchüſſe verwundet zu ha— 


ben. Der Angeklagte hatte behauptet, 


daß die Alexander ihn in ein verrufenes 
Haus zu locken verſucht hatte, und daß 
er von Beard und mehreren Raſſege— 
noſſen deſſelben überfallen wurde. 
Smith iſt gegen Bürgſchaft aus der 
Haft entlaſſen worden und wird noch— 
mals prozeſſirt werden. 


Originelle Rechtfertigung. 

Willie Meyers, der wegen Bettelei 
verhaftet worden war, erzählte heute 
dem Polizeirichter Dooley, daß ſeine 
Gefangennahme auf einem Irrthum be— 
ruhe. Er fei von einem Fremden ge- 
miethet worden, um benfelben auf fei- 
ner Bierreife wach zu erhalten. Da der 


Mann mehrere Male eingejchlafen fei, | 


Sprache vorgefhlagen, worin Die Abs | habe er feinen Führerlohn zu verlieren 
fihten der Negierung angegeben und | befürchtet und benSchläfrigen gemahnt. 
gejagt werben jollte, daß die Regierung | Dabei habe man ihn in Gewahrfam ge: 


nicht von Rachſucht gegen die unter 
Waffen ſtehenden Männer beſeelt ſei. 
Die Regierung habe ſich drei Ziele vor⸗ 
geſetzt. Das erſte ſei die Beendigung 
des Guerillakrieges. Es würde ihn 
nicht überraſchen, wenn die Boeren mehr 
Farmen zerſtört hätten, als die Eng— 
länder. Kein Krieg ſei mit größerer 
Humanität geführt worden, als dieſer. 
Die Frauen ſeien nur deportirt worden, 
um fie zu be’hüben. &.- eingeborene 
Bevölkerung ei für die Handlungen 
b>wiejener Sc;ändung kon Frauen und 
Kindern verantwortlich, und es fei be= 
tiefen, daß in feinem Falle ein briti- 
cher Soldat gerechter Weife befchultigt 
tmorden fei. Das zweite Ziel der Re- 
gterung fei die Errichtung einer Kron= 
tegierung, nachdem die Pazifizirung 
vollendet ji. Das dritte Ziel bie 
Ihlieglihe Selbftregierung. 
Geihah ihnen recht. 

Köln, 8. Dez. In Köln find zwei 
Engländer, welche einige ber dort jet 
vielfach verfauften Srügerportrait= 
Poftfarten gekauft, in den Koth getre- 
ten und bejpudt hatten, von einigen 
Paflanten, melche Augenzeugen Diejer 
Rohheit gemeien, gehörig duͤrchgewalkt 
morbden. 

Der Zar faun aufftchen. 


Livadia, 8. Dez. Die Aerzte des 
Zaren haben heute das nachitehende 
Bulletin befannt gegeben: „Der Zar 
fühlte fich in den letten 24 Stunden 
fehr wohl. Er verbringt einen Theil 
des Tages außer Bett und feine Kräfte 
nehmen fichtlich zu. Puls und Tempe: 
tatur find normal.“ 


Eokalbericht. 
Calwells Habeas Corpus⸗Geſuch. 


Dem Bundesrichter Kohlſaat wurde 
heute der Stenograph William L. Cal⸗ 
well vorgeführt, welcher ſeiner Ausliefe⸗ 
rung nad Merilo — mo er eines Ein- 
bruchsdiebſtahls angeklagt iſt — durch 
ein Habeas Corpus-Verfahren zu ent⸗ 
gehen verſucht. Der Richter beraumte 
die Verhandlung über das Geſuch auf 
den 123. Dezember an und ſtellte Cal⸗ 
well bis dahin unter 31000 Bürgſchaft. 

Dei einem Fußzballſpiel ver⸗ 
ung lückt. 

Während er heute an der 111. Str. 
mit ſeinen Kameraden Fußball ſpielte, 
fiel der 13jährige John Yung, deffen 
Eltern Rr. 313 Fulton Str,, Pullman, 
wohnen, in einen Graben. Dabei hat 
er einen Beinbruch erlitten. 


* Ein gemwiffer Thoma? Yadjon 
ftürzte heute einen offenen Aufzug- 
fchacht im Gebäude Nr. 13 ©. Ea- 
nal Str. hinab und erlitt fchwere Ver— 
legungen. 

* Staat3:Waldhüter Loveday hat 
auf der Station EI Dorado auf 1000 
Wachteln Beſchlag gelegt, Die — in Ue- 


nommen. Der Richter Inchte über die 
feltfame Vertheidigung und entlieh 
Mehers aus der Haft. 


Enteiguungs:Berfahren. 

Die Drainagebehörde hät im Kreis— 
gericht gegen den Holahofbefiter Louis 
Hutt ein Kondemnirungd-Berfahren 
eingeleitet, um in den Bejig eines 
Streifen Uferlandes nahe der 22. Str. 
zu gelangen, das entfernt werden muß, 
um dem TFlußbett in jener Gegend eine 
Breite von 200 Fuß zu geben. 

steinerne 
Großes Berjonat. 

Countgfchreiber Knopf Hat das 
Kreigrichter = Kollegium erjucht, ihm 
auch im laufenden Sahre, wie im bori= 
gen, die Unftellung eines Berfonals von 
60 regulären Hilfsarbeitern zu geitat= 


; ten, und für die Dauer der Ertraarbeit 


an der Ausfchreibung der Steuern die 
Vermehrung befjelben auf 163 Mann. 


Jäher To». 

Bei der Arbeit wurbe heute A. W. 
Richard, der Nachtclert des California 
Hotels, Nr. 236 State Str., vom Tode 
ereilt. Herzichlag Joll die Todezurfache 
fein. Der Veritorbene war 44 Kahre 
alt. 


* Stabtaicher Quinn ift benadhrich- 
tigt worden, daß verfchiedene Kohlen 
händler zwar vor ihren Gefhäftslota- 
len Körbe bon der vorgejchriebenen 
Größe ftehen haben, ihre Kunden aber 
nad wie vor mit falfchem Maße bedie- 
nen. 

* Die neuen 24zölligen Maflerröh- 
ren, mit deren Zegung in der Zarrabee 
Str., zwifehen Daf und Belden Ape., 
und in der Belden Ape., zwifchen Lar- 
rabee und Halfted Str,, am 1. Novem- 
ber begonnen worden ift, find jeßt un- 
tergebracht. 

* Patrick MeNally hat im Kreisge⸗ 
richt ſeinen früheren Arbeitgeber Dabid 
Phimiſter auf Schadenerſatz im Be⸗ 
trage von 310,000 vertlagt. Er behaup⸗ 
tet, daß eine Quantität Steine, die 
Phimiſier gehörten, auf ihn fiel, wobei 
er ſchwere Verletzungen erlitt. 

* Richter Hutchinfon hat der Firma 
Libby. MeNeill KE Libby, bie 
von ibm zur Zahlung einer 
Entfhädigung von $7500 an Frl. 
Sohanna DNEIN  verurtheilt wur⸗ 
Fl. ONeill war dur ein Fuhrmerk 
ber obigen Firma überfahren und 
fchwer-verlegt worden. 

* Sohn Witbedt jucht im Kreisgericht 
nad, daß biefes bie Kontrafte für uns 
giltig erflären möge, welche die Chicago 
General Street Railway Co. mit ver 
Ehicago General Railway Co. 
fohloffen hat. — Herr E&; %. Basner 
verlangte faft gleichzeitig, daß das Ge- 
riht den DBanterotiverwalter ver 

General Railway En. 
beren ä 


berttetung be& Gtaatäg 1er | zutreib 


Deutiche Heitung 


für 


Anzeigen. 
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2udwig abgedanft. 


An feiner Stelle Jofeph Powell zum Zivil: 
dienft-:Kommiflär ernannt. 

Sohn W. Ludwig ift nicht mehr 
Mitglied der ftädtifchen Zivildienit- 
Kommiffion. Der Mayor hat heute 
dad Entlaffungs = Gefuch bemilligt, 
welches der Herr eingereicht hatte, und 
an Stelle des Ausjcheidenden Herrn 
Sojeph Powell zum Mitglied derffiom= 
miffion ernannt. Pomell war früher 
Mitglied der Staat3-Legidlatur. Er 
ift auf der Sübdfeite anfäffig und ge= 
hörte vor einigen Jahren zu den Re— 
form-Republitanern, welche die Hars 
lan'ſche Mayors-Kandidatur unter- 
ſtützten. Er betreibt im Gebäude No. 
237 Fifth Ave. eine Großhandlung 
mit Strumpfwaaren. 

Mayor Harriſon dankt in dem 
Schreiben, worin er Herrn Ludwig von 
der Bewilligung ſeines Geſuches be— 
nachrichtigt, demſelben herzlich für bie 
von ihm als Kommifjär geleilteten 
Dienfte und gibt der Hoffnung Aus- 
drud, daß das körperliche Xeiden, wel- 
ches ihn zum Rüdtritt von der Stelle 
ztvinge, bald gehoben werden möge. 


Entfhädigung verlangt. 


Die Stadt Chicago, John MeKech— 
ney und John MeKechney jr., ſind im 
Superiorgericht von Nels Rasmuſſen 
auf Entſchädigung von 85000 ver— 
klagt worden. Rasmuſſen gibt als 
Klagegrund an, daß ſein Haus bei den 
Sprengungen für den nordweſtlichen 
Landtunnel ſo ſtark erſchüttert wurde, 
daß es aus den Fugen ging. 

Dem Nachlaß von E. E. Franz iſt 
von Richter Gary ein Zahlungsurtheil 
bon $2,000 gegen die Northweſtern⸗ 
Bahn zuaefproden morden. Franz 
wurde am 29, Juli 1899 an der 59. 
Avenue durch eien Zug der Bahn über: 
fahren und getödtet. E3 wurde geltend 
gemacht, daß der Aug zu Jchnell fuhr, 
daß Die Alarmalode nicht geläu- 
tet wurde, und daß fein Bahnmärter 
auf dem Webergang jtationirt mar. 

| Urfprünglih mar die Summe von 

ı $5,000 gefordert worden; man fchloß 

ı jedoch einen Kompromiß, und der Fall 
wurde ohne Verhandlung erledigt. 


Ein tehuifdher Fehler. 


Richter Tuley hat die auf Meineid 
! lautende Kriminalanflage, melche auf 
ı Betreiben der General Baflenger Traf- 
fic Affociation gegen Ben Nemitter er- 
boben worden war, wegen eines darin 
‚ enthaltenen Formfehlers nieverfchlagen 
laffen. Remitter, der bei einem Fahr- 
| fartenmafler angeftellt ift, Hatte unter 
| Eid erflärt, daß er felber in Wafhing- 
ton ein Retourbillet zur Grand Army: 
Reunion erftanden hätte, das er bei 
der General Baflenger Afjociation bor= 
ı wies, um ben Coupon zu erlangen, 
welcher zur Rüdfahrt ermächtigte. — 
Gegen Nemitter [chwebt nun in berfel- 
ben Verbindung noxh eine ziweite An 
tage, wegen, Faljchung. 


Bös für Doherty. 


Korporationsanwalt Walter, dem 
die Frage zur Entjcheidung vorgelegt 
worden ift, ob die Zipildienft-Komif- 

; fion berechtigt war, die Entlafjung be3 

! Straßenamt3-Vorftehers Doherty zu 

| verfügen, hat diefelbe bejaht. Damit 
find nun die Tage, welche Doherty noch) 
auf feinem Boften verbleiben darf, ge- 
zahlt. Vorfteher McGann, der ihn jo 
lange gejhütt hat, fann weiter nichts 
mehr für ihn thun. 


Yuf Scheidung verflagt. 


Nach AAjädriger Che hat Frau Ce- 
Ieftine Dong im Kreißgeriht gegen 
ihren Gatten Nofeph eine Scheidungs- 
lage angeftrengt. Cie führt Grau— 
famteit al3 Scheidungsgrund an und 
behauptet, daß Dony fie mit einem 
Dfenbaten in der Hand aus dem Haufe 
trieb und einen Waflerfrug nach ihr 
mwarf. Ferner verlangt fie einen Ein- 
haltäbefehl gegen ihm, meil er fie auf 
der Straße zu beläftigen und zu be= 
Thimpfen pflege. 


Die Yrift läuft ab. 


Vorfteher Nourje vom Waſſeramt 
macht defannt, daß die Frift, mnerhalb 
melcher Bewohnern der Norbfeite bei 
Bezahlung ber Waflerfteuern eine 
Preisermäßigung gewährt wird, am 
15. d. Mt3. abläuft. 

* Die Bolizei ift erfucht worden, nad) 
dem Aufenthaltzort von €. D. Pool 
zu forfchen, der vor einer Woche Michi- 
gan City, Ynd., verließ, um fih nad 
Chicago zu begeben. Er hat feit feiner 
Abreife nichts von fich hören Yaffen. 
Der Vater und das Kind Pools liegen 
in jener Stadt jchmwerfrant darnieber. 
Vool ift 26 Jahre alt und war zulegt 
Berficherungsagent. 


Das Wetter. 


Dom Wetter-Bureau auf dem Auditorium: Thurm 
wird für die nächiten 18 Stunden folgendes tter 
in Austicht geſtellt: . 

Chicago und Umgegend: Nm Allgemeinen jhön 
heute Abend und morgen; Minimaltemperatur wähs 
rend der Nacht unter dem Gefrierpumft; morgen 
älter; jldweitliche Winde, die morgen früh nad 
Rordweiten umjhlagen und an Gtärfe zunehmen. 

linois, Indiana, Miffouri umd Wisconfin: 

m Allgemeinen jhön heute Abend und morgen, bei 

jeher Temperatur; füdliche, fpäter norbiweitliche 

nde, ' 
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War zu kuhn. 


Ein Gaunerſtreich, deſſen Gelingen vereitelt 
worden iſt. 

Agenten der Bundespolizei fahnden 
auf einen geriebenen Gauner, der hier 
unter dem Namen James C. Bartlett 
operirt hat, und dem es nahezu geglückt 
wäre, mittels eines Gaunerſtreichs von 
verblüffender Kühnheit eine reiche Eru⸗ 
te einzuheimſen. Er hat indeſſen 
über's Ziel hinausgeſchoſſen, iſt des 
von ihm ins Unternehmen geftedten 
Anlagekapitals verluſtig gegangen und 
muß fih obendrein vor Uncle Sam’3 
Agenten wahren, welche die gute Ab- 
jicht haben, ihn für längere Zeit an 
einem jtillen Ort unterzubringen, mo 
weder Schafe gefchoren nod; Gimpel 
gerupft werben. 

Der vorgebliche Bartlett Hatte im 
Dmaha-Gebäude das Zimmer 707 ges 
miethet und von dort au$ Ende vorigen 
Monats, auf Briefbogen mit dem Na- 
men der befannten Maklerfirma Bari- 
lett, Frazier & Eo. ungezählte Tau- 
jende von „vertraulich gehaltenen Zir- 
fularen” ins Land gefickt. Diefelben 
enthielten geheimnißpolle Andeutungen 
bon einem großen, unbedingt ficheren 
Börfengefchäft, melches die genannte 
Yirma, zufammen mit bier anderen 
großen Gefchäftshäufern, zu machen 
im Begriffe ftände. Da zu demfelben 
erhebliche Baarmittel gebraucht mür- 
den, fo habe die Firma fich entfchloffen, 
ihren Runden Gelegenheit zu geben, fi 
mit Beträgen von je $100 Bis 
$1000 an dem Fifchzuae zu bes 
theiligen. Das Gelb mürbe bis 
Tpäteftens amt 10. Dezember in den 
Händen de3 Unterzeichneten, ©. ©. 
Bartlett, Zimmer 707, Omaha Yuil- 


ding, fein müffen, da mit ber fraglichen » 


Operation am 15. Dezember Legonnen 
werden folle. Die einzelnen Beiträge 
mürben, auf den Namen der Abfender, 
bei der Erften Nationalbant Hinterlegt 
und ‘eder werde ol3 Quittung ums 
gehend den Belegichein erhalten, ben er 
nach Ablauf von 30 Tagen jeder belie- 
bigen Banf zur Einlöjfung übergeben 
fönnte. Den durch das geplante Bör- 
fenmanöver zu erzielenden Gewinn, ber 
fi voraugfichtlic auf 70 Prozent und 
mehr belaufen iwerbe, mürbe die Firma 
ihren Freunden binnen fpätefteng jechs 
Mocen „auf dem üblichen Weg“ zuftels 
len. 

Der Schwindel würde geglüdt fein, 
tuenn nicht verfchiedene Empfänger ber 
Rundfchreiben — eritaunt, baß Bart: 
lett, Frazier & Co. fich mit einem ber» 
artigen Gefchäft abgeben follten — daR 


Zirfular, mit allerlei-Ranbbemertum:* 


gen verfehen, an dieje gefhidt und ans 
gefragt hätten, „was damit los fer“ 
— Zugleich trafen bei der Firma auch 
eine Menge Geldfendungen ein, welche 
biefe fich nicht zu erklären vermochte. 


Sie benahrichtigte die Poftbehörbe, bes : 


ren Polizeiagenten ben Gacdperhalt 
bald heraushatten. Der Ablieferung 
der an „S. E. Bartlett, 707 Omaha 
Bldg.“ adreſſirten Poſtſachen wurde 
nun ſofort Einhalt gethan. Hätie man 
mit dieſer Maßregel etwas gewariet, 
ſo würden Polizeiagenten, die dem 
Briefträger auf dem Fuße gefolgt mä- 
ten, den falfchen Bartlett vieleicht nach 
erwifcht haben. So mitterte biefer beim 
Ausbleiben feiner Boft Unrath, und er 
verlor dann feine Zeit, fi) aus bem 


-Staube zu maden. Als bie Bolizei- 


agenten in feinem Kontor borfpradhen, 
trafen fie dort nur einen erft am Tage 
zubor angeftellten Qaufburjchen an. : 


Das ſtädtiſche Archiv. 


Korporationsanwalt Wallker, der im 
bergangenen Jahr vom Gtabirath bie 
Bemilligung von $1,500 für bie An- 
legung einer ſtädtiſchen Rechtsbibliothek 


auswirkte, berichtei, daß er mit dem 


Ergebniſſe der bisherigen Bemühun— 
gen des Bibliothekars Groſſer ſehr 
zufrieden ſei. Man habe jeht glüd- 


lich die Protofolle der Stabtraißß-Bet- 7 
bandlungen jeit dem Jahre 1869, Jabh-- 7 


reöberichte des Departements ber. öf- 


fentlichen Arbeiten jeit 1867, fämmt-’ E 


liche ftädtifche Verordnungen feit 1851, 
Berichte zahlreicher Rommiffionen, ſo⸗ 
wie Eremplare der Freibriefe zahlrei⸗ 
cher amerifanifcher Städte und andere 
intereffante Schriftwerfe ähnlicher Art 
beijammen. 


Am Streit verwundet. 


en 
. 


An ber Ede von Belmont mb ? 
Evanfton Ave. geriethen geftern die 7 


Althändler Salomon Zinn und Wik 


der. Featherſtone zog einem 
volber und ſchoß feinen 
in die linke 
wundete wurde nach dem 
Hoſpital gebracht. Der 


turbe verhaftet. Zinn wohnt No.185 


14. Str. und Featherfione No. 154 
Sobnfon Str. 


Hür die Goldwährung > 


2 


Die Chicagoer Bankier haben fie " 


1 


der Aufforderung angefchloffen, welde ° 


bon ber New Porter 


daß die Goldwährung des 
feftigt werden möge durch Einfchaftum 


einer Klaufel in die Währungs-Wite, 


welche die Regierung verpflichtet, | ; 
von ihr in Umlauf gefegten Wertbz 
hen auf Wunjch in Gold einzuföfen. 


Be a 
* Der Farbige Louis Warker, 


2 
. 


cr 
a 


ndeläfammer 
an den Kongreß gerichtet imorben J 


iam Featherftone in Streit mit einan- J 
Res, # 
Hand. Der er 3 4 


5 
—— 


J 
— — 





I Mile Orte in Teras 


Schmerzender Rüden — Ca gibt 
viele Frauen (und auch Männer), be= 


ren Gefundheit gut fein mürbe, 


wenn fie 


nicht ihr Rüden plagte. Der Rüden ift der: 
jenige Theil des Körpers, welcher jtark fein 


Behandlung eine Weile lang bei und Euer Rüden wird Eu nicht mehr 


muß. Ein fhwader Rü- 
den jchmwächt den ganzen 
Körper. ch mögt Arm= 
und Beine Mußteln mie 


Klopffechter haben, aber 
dieſe Muskeln helfen 
Euch nicht, wenn Euer 
Rücken ſchwach iſt. Die 
Natur bietet in Omega 
Oil alles, was nöthig iſt, 
um die Rücken-Mus— 
keln zu ſtärken. Es iſt 
ein grünfarbiges öliges 
Liniment. Reibt es am 
Abend vor dem Schlafen— 
gehen ein oder laßt Euch 
von jemand anderem ein⸗ 
reiben. Behaltet dieſe 


ſchmerzen. Wenn ſchwache Frauen mehr Omega Oil äußerlich und weniger 
Droguen innerlich anwenden würden, ſo wären ſie beſſer daran. Ihr reibt 
es einfach in die Poren, und am nächſten Tage werdet Ihr die gute Wir—⸗ 


kung verſpüren. Es iſt gut für 
alles, für was ein Liniment gut 
ſein ſollte. 


Chieago und Northweſtern Giſenbahn. 


— —— 212 Glerf » Strafe. Tel. Central 721, 
alley Ave. und Welld-Straße Station. 
Abfahrt. Ankunſt. 
Str GoloradboSpezial", Ded- | eınon Um 9:9 
* — Omaha, Denver..; 0 Im 820 Rm 
MeaMoines,C.Elufis, Omaha) ° 6IONM "7:42 Dim 
Galt Dale, San tyrancısco, > *10:30 Pin 
808 Angeles, Vortland.... ) — 
Wenver Omaha, Siouz Eity.... "10:30 0m 7 
Biouy Gity, Omaha I! 5 6:3 —— 
Sei NRoilnes ... 557 ) +19:30 An 
Maſon City, yairmont,Elearı * 5 
Sale, Rarlersburg, Traer,. ; 
Mortkern Jowa und Dalotas.. 
Biron, Sterling, €. Rapıba... Tl: 
Blad Hills und Deadiwood.... "10 
Duluth Limited. .......-unnnee " 
&t. Paul, Prinneavolis, 
anesville. Madiſon, 
au Claire8* ... 15 N 
Winona, La Erofle, Madiion.. + 9:00 Im 
Binona, Ba Eroffe und Vier ; + 3:00 Tim 
ftern Minnejota *10:15 Itu 
Kond Du Lac, Dihtofb, Nee } t 9 
PR A Br a Bay 
biefb, Appletou Jct..... .... " 
—* und Dienominee... 00 Nın 4 R 
ot sourlen, VBeilemer, | T 3:0 Bu 3 x ie 


+ 1:05 Ir 


ronwood u. Ahinelander. |" 5:00 Yım 
Ofbkofh, ©.Bay, Wienominee | a 2:00 ı 
argnette u. 2. Superior. f * 8: 
@reen Bay, florence Hurley.. *10 
Davenport, Rod Island —Adf.* 1 
“03H NM. Dapeuport—Adf. +5.30 N 
Rodiord und yreeport — Abfahrt, 4 
Bm., +10:10 Dm., 74:45 Nint., 86:50 
a ord — Hbf, *3 Bm.. +9 Dun., 
achmittags. 
Beloit nn Sanesvide — Abf., +3 Tr, 84 Dın., 
Bm., 4:85 Nm., 44:45 Nm.. 73:05 Int., 78:30 Yım. 
Sanespille— Abf., 15:30 Ntın., *10 
Wilmautee Abi, +3 Bm., 84 Um, 77 nt. 
2m Bm., F2 Nm, 3NM., "5 Nın., "ENım., 
achmittags. 


rau Mn. 


* Füglid; + audg. Sonntags; $ Sonitädd; d Same | 
1093; { * 
eröffnet habe. 

| fein, meiner werthen Kundſchaft in Zukunft 
| eine weit größere Auswahl, 


ausg. Montags; + audg. Sanıftags; a täglig 
Biß Menominee; k tüäalıh bi @reen Bay. 


Juinozo Zentral⸗Eiſenbann. 

Alle durchfahrenden Züge verlaſſen den Zentral-Bahn- 
of, 12. Str. und Park Row. 
Uden FLonnen (mit Ausnahme bes Boitzuges 

an ber 22. Str.», 39. Str. Hyde Park» und 63, 
Str -Station beftiegen werden. 
@ Adams Str. uud AubitoriumsHotel. 
Durdzuge: Abfahrt 
New Orleans & Dienphid Spezial * 8.0 28 
New Orleand & Memphis Lınited ° -: a 
"un * 

©t. Louis Opriigneio Diamond 
ne 254445 *10.15 9 

Et Louis Springfield Daylight 
pezi un nenn nenn. ILDR 

Gare Pecatur. &t, Louie Ynfat..| 8% 

Miempbis, New Orleans Roftzug.." 2.50 3 

Bloomington & Chatdwortb....... | 5.50 N 

@randstile Expreb......---- ......7 03 

Evansvitte. Cairo und South BIN 

Kanfalee & Silman 490N 

Omaha, San Frauci zco.... . .. HIN 

Subque Sionx Cih Sicdur Fell 5. 6N 

Lmahn, Tenver, Sean Franciéco. . 1. 15MW 

NRolford, Dubuaue & Stour Erty.. "1.15 N 

NRodford Paflagierzug............." 3.101 * 

ubuque, jri. Zod ze und Kyle..... 110.05 3 
odford & Dubuate.:............1 3.ON H1. 
Täalich. Tadlich, ausgenommen Sonntaas. 


Weſt Shore Eiſenbahn. 

Bier limited Schnellzüge täglich zwiſchen Chicago 
m. St. Louis nad New Hort und Bolton, via Wabafhe 
Eifenbahn und Nidel-Plate-Bayn mit eleganten Ede 
und Buffet-Schlafwagen dur, ohue Wagenwedjiel. 

Büge geben ab von Chicago wie folgt: 

Dia Wabaih. 
bfabrt 12.02 MtgS. Ankunft ın New York 3.30 Nadım, 
. « Bolton 5:50 Abds. 
bfagrt 11:00 Abds. 5 „New York 7:50 Vorm. 
. „Bofton 10:29 Borm, 
Dia Nidel Plate. 
dt. 10:35 Borm. Ankunft in Nerv Nork 3:00 Nadın. 
- « Zofton 4:50 Nadım, 
bl. 10:15 Abbe. = 


„ Rew York 7:50 Borm, 
# „ Pofton 10:20 Vorm. 
Büge gehen ab von St. Louis wie folat: 
ia Wabath. 
WB. 9:10 Borm. Unkunft in New Nort 
Boſton 


Abſ. 8:40 Abds. 


Ankunft 
"2.0 


1 7.00% 


7100* 
7.00 B 
10. 00 B 
10. 20 8 


3230 Nachm. 
550 Abds. 
« New York 7:0 Borm, 
wWe * € Ah Boſton 10:20 Vorm. 
gen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 
Blay } w. jprecdt vor oder j&hreibt an ’ 
. @. Kambert, Geiceral-Baflagier-Igent, 
2 5 Banderbilt Ave., New Hort, 
8. 3. MeGartın, Gen. Weitern-Baflagier-Agent, 
205 ©. Elark Str., Chicago, FU. 
Sohn W. Goot, Tidet-Agent, 205 ©. Elar! Str., 
Ehicago, JE 


Burlingron:Kinte. 
Barmen Burlingtons und QuincpEifenbahn. Tel. 
vo. 3831 Main. Sciafwagen und KXicetd in 211 
Slart Str., und Union-Bahırhof, Canal und Adanıs, 
r ı 


üge Abfahrt Anknunfl 
Botal nach Burſſunton. Jowa .... u "200N 
Ottawa, Streator und La Salle...r 8.20 
Rocele, Rodtord und gorreiton..t 8.20 ° 
Lokal-Puntte, Alinoiß u. Jowa .. 
Klinton, Bioline, Rod Y8land .... 


2275 u 
.. 


Goal burg und Duincy 
Madıfon und Keokuk. zur... -- 
x, Utah. Galiforuia ...... 2 
wa und Gtreator 
zlıng, Rocyelle und Rodford... 
Bınceln, Omaba, C. Blufis. ...... 
a8 in S Joſeph..... 
# und Minnenpoliß, ...... 
nz ch und Ranfas Gitd..... »... 
St. Bau und Diinneapolis 
 Meokul, Ft. Madiion..... .... 00." 
} colm, Dender 
Doden, Galifornia. .... 
o0d, Hot Springs, ©. ©... * 


EHLEeREeB 
BUGELUBELSEBEEIZESZ 


yes: 


Salt 
 Flic. Fänlich, aus 


Ghicago & Alton— Union Daflenger Station, 


g® 


mwiſchen Madiſon und Adams Stt. 
101 Udams Str. Tel. Cent'l. 1767. 

Abfahrt Ankunft 
830 B. 7.60 M 


Canal Etraße, 

 Kidet:Dffice, 
+Ausg. Sonntags. 

£ iet MODREION.....+.00000» t 
rie State —St Louis.“ 9.08. 

er Eh Bimited—für St. Bouiß "11.15 2. 

— Bimited—für Peoria... +1l15 2. 
} Wecomodation..-....- onen. "11.0N. 

Fr und Ranjas City 

F ur dati 

St. Soni , Expreh 


Sccomodation 
 &t Boni u. A. 6. Midnight Spe 
.B u Springfield Nacterpre 


Shicags & Eriss@iienbayn. 
Zidtet-Offices: 


< 
= 


MMO .sm mr 


+245 
"ILBON. 
*1L30R 


Ber 
ant 
BEYSbaALLE 
BEBBUSE33 


ofal. 

& Bofton 
ren BO - ON 
"LION "10.00 


+9:40 Nm | 


82:02 sım., 46:30 
| dak ich von Nr. 483 Lincoln Abe. in mein 
eigenes Haus, No. 563 Lincoln Ave., 


cam, 
°10:30 | 


Die Zuge nad dem | 
.s) 


Stadt-Tieker- Office, | 


ni. 2 1 
K, 3 


10. 203 


Nehmt nichts anderes für Omega Oel. Falls Euer 
Apoͤtheker es entſchieden ablehnt, Euch das Verlangte 
zu geben, ſo ſchickt Euch die Omega Chemical Co. 957 
—6 New VPork, eine Flaſche portofrei per Poſt 
für 50 Ets. in Baar, Money Order oder Briefmarken. 


UNDERBERG- 
BOONEKAMP 


da Wird allen Magenleidenden 
— warm empfohlen 
8 Seit mehr als 50 Jahren 
nach allen Welttheilen 
versandt vom 


FABRIKANTEN 


A, Underbarg-Albrecht, 


Rheinberg am Rhein, 
Man verlange 
ausdrücklich 


| UNDERBERG-| 
BOONEKAM 
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Bekanntmachung. 
Zur Kenntniß meiner werthen Kundſchaft, 


gezogen bin und daß ich dort ein hochele— 
gantes 


Juwelier: und Optisches Geichäft 


Ach werde dort im Stande 


wie feither im 
fagten Artikeln zu bieten, 
Achtungsvoll 


A. Strassburger, 


Der alibefannte und bewährte Juwelier und 
DOptiter von der Nordfette. 


nov23— Dez, jon,di,do,fa 
N 
ERSTEN u: und 
WWachtel⸗uhren 
ſind prachtvolle und nützliche 
Hochzeits⸗ u. Geburtatago⸗ 
Geſcheute. 

Illuſtrirte Kataloge werden 
Jedem auf Verlangen frei per 
Poſt zugeſandt. 

CEO. KUEHL, 

Importeur, 

178 Randolph Str. 

1 Store öftl. v. Bismard-Hotel, 


Schwarzwälder 


Dip,dofa—23d3 


SCHROEDER, 


DR. 

— Deutſcher Zahnarzt, 

2850 W. Division Str., nahe Dohbahn« 
RR ftation. Nur für diefen Monat gut. 
Eet Zähne #5; beites 87; Gold: 
fülung 81; Porzellan: und Gold:Eromus 83. — 
Zehn Kabre Garantie. Sonntags offen. momifa* 


Freunden u. Belannten zu gefl. Beandhtung, dab 
Dr. 3. Sar (die legten 23 Jahre in Grete, SU. 
praftisivend, jet Ro. 269 Dearboru Sır., Zims 
nıe 408, eine Dffice eröffnet zur Behandlung aller 
&ronifchen Krankheiten. Sprechftunden täglich don 
10-3, ausgenommen Sonntag3. nd, mnmja,im 


AUGUST PETERS, Zertiser 
Normittags, 158 La Salle Str, — Xel,, Main 44. 
Nahm. u. Abde., 28 Noscoe Str.—Tel., 2. 3. 356. 
8” Gold auf Grundeigentbum zu 5} u. 6%. Yeuers 
Berficherungen aufs Reellite plazirt. 4dezimtic* 


Eifenbahn- Fahrpläne, 


MONON ROUTE-— Seatrborn Station, 
Tidet Djfices, 282 6larf Str. und1. Klaffe Hotels, 
Ankunft. 
ndianapolis u. Gincinnaht.. 
Kafayeite und Vouißpille 
Indianapolis u. Eincinnati.. 


| Jerbianapolis vw. Eincinnati.. 
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ndianapolis n. Cincinnati .... ..... 
Lafayette Aecomodation. 
Lafayette und Louisville 
Indianapolis u. Cincinnati.. 
* Zäglih. + Sonntag audg. 


Baltimore & Ohio. 
Bahnbof: Grand Zentral Paffogier-Station; Tide 
Office: 244 Clark Str. und Auditorium. Kelne eptea 
Sabhrpreije verlangt auf Limited Bügen, Büge täglich. 


ahrt Ankunft 

Lolal · Exvreß + TOD 51590 
New York und MWafbıngton Belti- 

Suled Limited... 10 
New Hort, Baſdington und Bi 

burg Beſtibuled RNimited. . ...... 
Colunibus. Wheeling. Cledeland u. 

Vittsburg Expreu ............. 8. 


CHICAGO GREAT WESTERN RX, 


“The Maple Leaf Route.” 

Grand Gentral Statiom, 5, Ave. und Harrifon Straße, 
Eitv Office: 115 Adams. bon Gentrai. 
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„Abendpoft“, Chicago, Samftag, den 3. Dezember 1900. 


(Original-Rorrefpondenz ber „Abendpoft“.) 
Branffurter Brief. 


Frankfurt a. M., 23. Nov. 1900. 
Wie man Millionen madıt. 


Der große Gternbergprogeß, ber fich 
zur Zeit in Berlin abjpielt und über 
ben ‚shr Berliner Korrefpondent wohl 
Bericht erjtattete, wird auch Hier in 
Frankfurt mit großem Anterefje ver— 
folgt, da ja der Herr Bankier Stern⸗ 
berg früher unſere gute Stadt mit ſei— 
ner Gegenwart beehrte und hier den 
Grund legte für die Millionen, die ihm 
jetzt wieder aus der Patſche helfen ſol— 
len, wie ſie das früher ſchon verſchie— 
dentlich thaten. Und nirgendwo iſt 
man über den Herrn Bankier Stern⸗ 
berg und ſein Treiben wohl beſſer un— 
terrichtet als in Frankfurter Bankier⸗— 
kreiſen, die zuerſt aus ſo etwas wie 
alter Anhänglichkeit und ſchließlich aus 
Gewohnheit und Intereſſe ven ehemali- 
gen Mitbürger im Auge behielten und 
ſeine Machenſchaften verfolgten. 

„Der Terrorismus, den die Millio— 
nen eines Sternberg in einem ziviliſir⸗ 
ten Staate ausüben möchten, muß 
gebrochen werden!“ So ſchrieb 
dieſer Tage in berechtigter Entrüſtung 
die „Poſt,“ als ſie den Verſuch zu mel— 
ben hatte, durch Beſtechung ihres Met— 
teurs (Setzervormann, ſagt man drü— 
ben) den Verfaſſer ihres, für Herrn 
Sternberg unangenehmen Leitartikels 
über deſſen jetzt ſchwebenden Gtrafpro- 
zeß herauszubekommen. Das hat nun 
bie Frage nahe gelegt, wie Herr Stern⸗ 
berg zu den Millionen kam, die er ſo 
anmuthig zu Beſtechungszwecken ver— 
wendet — theilweiſe wenigſtens! Es 
wurde ja ſchon Vieles darüber geſchrie⸗ 
ben, aber da man Wahres und Unwah— 
res vermiſcht und da ich hier an der 
Quelle der Wahrheit — ſie ſprudelt aus 
dem Munde angeſehener Frankfurter 
Bankiers! — ſitze und mir die Geſchichte 
recht geeignet ſcheint, zu zeigen, daß 
man auch hierzulande das, was man 
mit Vorliebe „amerikaniſchen Humbug“ 
nennt, recht gut kennt, mögen einige 
Mittheilungen über Herrn Sternbergs 
geſchäftliche Laufbahn am Plagtze ſein. 

Zum großen Theile ſoll ſein Vermö— 


gen aus geglückten Spekulationen in 


Immobilien und an der Börſe kommen; 
den Grundſtock hatten zweifellos ſeine 
eigenartigen Bank⸗- und Emiſſionsge— 
ſchäfte gelegt. Im Jahre 1872 ver— 
kaufte er ſein in Frankfurt a. M. betrie- 
benes Ratenloos-Geſchäft an die, Deut⸗ 
ſche Kreditbank,“ deren Direktor er 
wurde. Etwa 1874 ſchied er aus, 1876 
errichtete er in Berlin die Bankfirma 
Sternberg & Co., die beſonders die 
Heranziehung des kleineren Publikums 
zu Spekulationen kultivirte. Später, 
von 1879 bis etwa 1883, brachte er eine 
Reihe von Emiſſionen, an denen das 
Publikum viel Geld verlor. Dazu ge— 
hörte die Umwandlung ſeines Geſchäf— 
tes zu der „Vereinsbank“ im Febraur 
1881 mit 6 Millionen Mark nominel— 
len Kapitals. Nicht richtig iſt die An— 
gabe mehrerer Blätter, die Aktien ſeien 
„höchſtens als Tapeten“ zu verwenden 
geweſen; im Jahre 1885 wurden Mk. 
4 Millionen gegen Baar zurückgekauft, 
ſogar zu 105 Proz., aber die gehörten 
in der Hauptſache Herrn Stern— 
berg ſelbſt. Nur die anderen Mk. 
2 Millionen, die ihm nicht gehörten, 
wurden dann nahezu werthlos. Unge— 
nau ift au, wa3 man über Del- 
beim erzählte. In Wahrheit fand fich 
dort eine ftarfe Delquelle vor, aber fie 
erwies fich rafch als nicht nicht nach: 
haltig; nur waren inzwifchen die Grün- 
dung, die Emiffion und bie Agiotage 
noch rafcher gemefen. Gternberg kaufte 
das Unternehmen für etwa Mt. 1 Mil- 
tion und überließ e3 einer Gefellfchaft 
für Mt. 23 Millionen. Um 5. Auguft 
1881 erfolgte die Gründung mit 5 
Millionen bei 50 Proz. Einzahlung, 
Ihon am 10. Yuguft die Emiffion eines 
Iheiles zu 105, bi3 zum 24. Yuauft 
war unter wild angefadhter Kaufluft 
der Kurs auf 137.30 Vrozent getrieben, 
am Tage darauf mußte er geftrichen 
erben, weil befannt murbe, das Bohr: 
lo III liefere bereit3 meniger Del. 
Daraufhin arrangirte man einen Er- 
trazug, der Die BerlinerBörfenleute gra= 
ti3 nach Delheim beförberte, Dort murbe 
ihnen ftarfe Delgeminnung ad oculos 
borgeführt, und fo fonnte die Agiotage 
und der Aftienverfauf munter fortge- 
feßt werden, angefeuert durch unaus- 
ejette Reflamen, die fich hinterher al3 
6 erwieſen. Wie das möglich war, 
iſt vielleicht noch heute in weiteren Krei—⸗ 
ſen nicht bekannt. Erſt nach Jahren 
wurde zeugeneidlich feſtgeſtellt, daß am 
Tage vor dem Eintreffen der Berliner 
Beſucher die Baſſins mit Rohöl aus 
Fäſſern aufgefüllt worden ſind, ſo daß 
dann „vor den Augen der Berliner 
Bankiers eine große Menge Oel ab— 
floß, was nicht der Fall geweſen wäre, 
wenn das Oel nicht aufgefüllt worden 
wäre.“ 

Aus Anlaß der Oelheim-Gründung 
ſelbſt war er im Januar 1886 zu vier 
Wochen Gefängniß verurtheilt worden; 
aber die Strafe wurde in Mk. 4000 
Geldbuße umgewandelt, grade wie die 
am 8. Februar 1884 anläßlich der Ver⸗ 
einsbank⸗Gründung gegen ihn erkann⸗ 
ten vierzehn Tagen Gefängniß in Mk. 
1400 Geldſtrafe umgewandelt worden 
ſind. Wie er dieſe Begnadigungen zu 
erwirken vermochte, dieſe Frage wurde 
bereits mehrſeitig aufgeworfen, beant⸗ 
wortet iſt ſie noch nicht. Erſt nachdem 
die Vereinsbank völlig abgewirthſchaf⸗ 
tet hatte, vollzog Herr Sternberg jene 
Millionen-Iransaktionen bei der Weis 
marifchen und der Geraer Bank fomwie 
bei der deutfchen Bau-Gejellichaft, die 
zum Theil den Prozeß von 1897 veran= 
laßten, der mit feiner Freifprechung ge- 
endet hat. Man konnte nichts be=- 
meifen. Schwerlich märe heute über 
ben „Zerrorismus ber Millionen eines 
Sternberg” zu Klagen, wenn zu bereit, 
ba Herr Sternberg feine erften Milio- 
nen zufammenbrachte, bie Prefle ener- 
ai gegen Sternberg Front gemacht 
hätte. Da3 war aber nicht ber Fall. 
Gar mande Blätter, die heute gegen 
Giernberg wettern, haben damals ihn 


INIgung. 


der halben Zeit und zweimal so gut 
gethan durch den Gebrauch von 


SAPOLIO 


ın 


“Wer schnell hilft, hilft doppelt.” Die Arbeit 
st 


Versuche es bei der nächsten Hausre 


1 


durch Schweigen, und vor Allem durch 
Ichweigende Aufnahme feiner jpalten= 
langen Snferate, in denen er dem Pus 
blitum Sand in die Augen jtreuen 
mollte. 

Der Arbeitsmarft. 

Die Lage des Arbeitämarkies ge= 
ftaltet fi immer ungünftiger. An den 
öffentlichen Arbeitänachtveifen Dräng= 
ten fih im Oktober um 100 offene 
Stellen 120,4 Wrbeitfuchende (gegen 
104.9 im Borjahre). Namentlich) nimmt 
bei ben ungelernten Arbeitern bie Zahl 
ber Wrbeitslofen fihtlih zu; außer 
bon Berlin wird fie auch fehon von 
mittleren Städten, wie Mainz, berich- 
tet. Aber auch bei den Metallarbeitern 
wächſt die Arbeitsloſigkeit, ebenſo inHei⸗ 
delberg, Mannheim, Mainz, Freiburg 
i. Br. in den rheiniſch-weſtfäliſchen 
Induſtriezentren, in Berlin. In der 
| Zertilinduftrie ift trog einiger Licht- 
| punfte eine allgemeine Befferung nicht 
| zu finden, vielmehr greift die Krife auch 

auf Bezirke über, die bisher verjchont 
blieben. So arbeiten in ber Weberei 
Bielefeld3 etwa 1500 Arbeiter nur fünf 
Tage in der Woche. Im Baugewerbe 
ı ift überwiegend fehon ftille Zeit, ob= 
wohl das Wetter no micht bazu 
drängt. — Un einzelnen Orten wurde 
bereits eine Zunahme der mandernden 
Arbeitölofen bemerkt, fo in Pforzheim 
157 (gegen 95 im Dftober v.%.) Wenn 
dennoh die Zahl der beichäftigten 
Arbeiter nah den Mitgliederziffern 
ver SKrantenfaffen eine minimale Zu- 
nahme von 0.2 Prozent zu verzeichnen 
bat, fo bleibt Diefe doch m das Acht: 
fache gegen das Vorjahr zurüd, mo die 
Gteigerung 1.6 beitrug. Für die neu 
binzutretenden Arbeitälofen werben bie 
Ausfichten zufehends ungünftiger. 
Streifs und Ansfperrungen im Jahre 1899. 


Die „Ausführlide Gtatiftit ber 
Streit3 und Ausfperrungen im Sahre 
1899" (Band 134 der Gtatijtif des 
Deutjchen Reiches) ift zur Veröffent- 
lihung gelangt. Da3 fpäte Erfcheinen 
diefer Gtatiftif beruht, wie in den Bor 
bemerfungen hervorgehoben wird, bar= 
auf, daß die Beantwortung ber in den 
Nachmeifungen borgedrudten Fragen 
in außerorbentlih zahlreichen Fällen 
zu Beanftandungen und Rüdfragen bes 
Statiftifchen Amtes geführt hat deren 
Erledigung auf dem borgefchriebenen 
Dienjtmege bedeutende Zeit in Anfpruch 
nahm. Borausfichtlich wird fich fünf- 
tigbin Die Fertigſtellung dieſer Sta— 
tiſtik binnen 6 Monaten nach Abſchluß 
des Berichtsjahres ermöglichen laſſen. 
Die Ergebniſſe der amtlichen, übrigens 
nicht einwandfreien Zählung ſind mit 
den im September veröffentlichen Zif— 
fern der gewerkſchaftlichen Statiſtik 
nur ſchwer vergleichbar, da in heiden 
Statiſtiken die Zählung der Streikfälle, 
ihre Unterſcheidung in Einzelſtreiks 
und Gruppenſtreiks nach verſchiedenen 
Grundſätzen erfolgt, in den amtlichen 
Feſtſtellungen die Höchſtzahl, in den ge— 
werkſchaftlichen Ermitielungen die Ge⸗ 
ſammtzahl der Streikenden erfaßt wer— 
den ſoll u. ſ. w. Amtlich werden für 
das Berichtsjahr 1836 Streiks gezählt, 
von denen bereits 14 vor dem J. Jan. 
1899 begonnen hatten, und von denen 
48 am 31. Dezember des genannten 
Sahres noch nicht beendet waren. Von 
1288 innerhalb des ahres 1899 zur 
Beendigung gelangten GStreil3 wurden 
7121 Betriebe betroffen, in denen bei 
Ausbruh der Bewegung 256,858 
Urbeiter, darunter 40,062 im Alter 
bon unter 21\jahren bejchäftigt waren; 
1090 Betriebe wurden zum völligen 
Stillfftand gebracht. Die Höchftzahl der 
fand gebradt. Die Höchftzahl ber 

| gleichzeitig Gtreitenden belief fich auf 
99,338 Perfonen (15,600 unter 21 
Sabren), von denen 71,968 (8343 unter 
21 Jahren) bei Ausbruch des Streits 
zur fofortigen Arbeitsniederlegung be- 
techtigt waren, während die übrigen als 
fontraftbrüchig bezeichnet werden. An- 
grifföftreif3 werben im Ganzen 1019, 
Abmehrftreif3 269 gezählt. Bollen 
Erfolg Hatten die Streifenden in 331, 
theilmeifen in 429, feinen Erfolg in 
528 Fällen. Ausfperrungen werben 
insgefjammt 28 gezählt, von denen 23 
innerhalb de3 Berichtsjahres aufgeho- 
ben wurden, Bon den Lebteren wur: 
ben wurden. Von ben lebteren wur= 
ten (darunter 408 unter 21 Jahre 
alten) Arbeitern betroffen, von denen 
5298 Perfonen (219 unter 21 Jahren) 
ausgefperrt und außerdem 1728 in 
Folge der Ausfperrung zum Feiern ge 
ziwungen murben. 

Fürftenftolz und „Bürgerftolz“. 

Wenn etwas dem Prinz-Regenten 
Zuitpold von Baiern gleich fieht, fo ift 
es jein-Handfchreiben über die Ehrun- 
gen zu feinem 80. Geburtstag. Er hat 
all’ den Denfmalsprojetten ein Ende 
‚gemacht, mit denen die Bürgermeifter 


ber größeren Stäbte Baierns einander 


* 


zuborzufommen fuchten. Acht Dent- 
mäler hätten auf einmal errichtet wer- 
den jollen, und mwahrfcheinlich wäre bie 
Zahl noch nicht abgefchloffen gemejen. 


An dem gefunden Empfinden des Re- 


genten ift gejcheitert, was zu einer 
Farce geworden wäre. Keine Ge 
Ichente, feine Darbietungen! Die Re- 
gierungspräfidenten jollen allen derar-= 
tigen Abfichten entgegentreten. Nur 
eine allgemeine Wohlthätigkeitzftiftung 
nimmt er an. Der Regent hat jchon 
einmal den Allzueifrigen eine Lehre 
gegeben. Bor fünf Jahren, al er ver= 
langte, daß den Sammlungen für eine 
ihm zu Ehren veranftaltete Stiftung 
der Charakter der Freiwilligkeit ge- 
mwahrt bleiben müfje. Einen gleichen 
Wunſch hat er vor einigen Wochen 
fundgegeben. Und jebt die Ablehnung 
bon perfönlichen Gefchenten und Dar- 
bietungen, Dentmälern u. |. m. Ob 
alle die Vorbringlichen, die e3 angeht, 
fih Daraus endlich Die richtige Lehre 
für die Zufunft ziehen werben? 

Ein ftarker „Bürgerftolz" 
fcheint in dem neuen „Verband beut- 
ſcher Jumeliere, Golb- und Silber- 
fchmiede”“ vorhanden zu fein. Man 
überfandte mir die Nummern eine 
Tachblattes, in der bie Borftandsmit- 
glieder biefes Verbandes abfonterfeit 
find. 3mei ber Herren, Schriftführer 
und Kaffirer, natürlich Hofjumeliere, 
prangen in der Uniform eine 
Leutnant. Da fann e3 natürlid) 
der eblen Goldfchmiedefunft nicht mehr 
fehlen! Was hat aber mohl die Uni- 
form mit dem Gewerbe zu thun? 


Ein ‚„Derfommener.‘ 


Ein eigenthümlicher Gelbftmord ift 
in München vorgefommen. Ym Mai 
wurde eine Proftituirte tobt auß ber 
far gezogen. Einer ihrer Liebhaber, 
ein GSteinträger, der erjt furz zubor 
aus dem Gefängniß gelommen, wurde 
al3bald der Ermordung des Mädchens 
befchuldigt. Er war an dem betreffen- 
ven Abend bi3 lange nah Mitternacht 
mit ihr in den verfchiebenften Spelun= 
fen, und fie gingen dann nad) ben‘gjar= 
anlagen. Dort wurde ein Pärchen vom 
Wächter aufgeftöbert, das fofort über 
den Nothiteg floh und drüben in Streit 
gerietf. Man glaubt allgemein, aud) 
in dem Umgangäfreife der beiden, jte 
feien da3 Pärchen gemefen. Der Wäd)- 
ter vermochte den Mann nicht feitzu> 
ftellen. Eine Reihe von Indizien Tprac 
bei ber Gerichtsverhandlung zu Unguns 
ften bes Gteinträgerd, aber e3 waren 
nur Indizien, und dad Schmurgericht 
fprach den hartnädig Leugnenden bor 
etwa drei Wochen frei. Die Verband» 
lung ergab, daß der Angeklagte ein jehr 
gemaltihätiger Menf ift und das 
Mädchen aus Eiferfucht oft fcehmwer bes 
droht hat. Aber wenn fie, ein luftiges, 
leichtfinniges Ding, auch immermieder 
mit anderen Burjehen fi abgab, er 
fuchte fie ftet3 auf’3 neue zu fich zurüd- 
zubringen. Er hatte augenjcheinlich 
troß Allem, was fie war und mas er 
war — er galt auch ala Zubälter —, 
eine heftige Leibenfchaft für fie. Nun 
bat er fih vor ein paar Tagen felkft 
ba3 Leben genommen und zwar feheint 
er an der Gtelle, mo er dad Mädchen 
wahrfcheinlich in’3 Waffer geftoßen hat, 
in’3 MWaffer gegangen zu fein. Daß 
ihn dad, mad man im gemöhnlichen 
Sinne Reue oder Gemwiffenbiffe nennt, 
in den Tod getrieben haben follte, ift 
nicht anzunehmen. Der Impuls zum 
Selbftmord dürfte viel tiefer gefefjen 
haben, und jo läßt der Gelbjtmorb ei- 
nen Blid in das Geelenleben eines 
„Verkommenen“ thun. 

* %* * 

Die Zahl der Opfer des Bahnun⸗ 
glüds bei Offenbah war größer ala 
man anfangs glaubte — fie Stellt fi 
auf 12 ZTodte! Heute vor acht Tagen 
wurden auf dem Offenbacher Friebhof 
in einem Maffengrabe die damals um’3 
Leben gelommenen Berfonen beerdigt 
oder vielmehr bie imenigen Ueberrefte, 
die dem bernichtenden Element nicht 
zum Opfer gefallen waren. 8 = 


——— — 
Die Dummen werden nicht alle. 


Ein merfwürdiger Yalf der Erpref- 
fung von Schmweigegeld wird au YBuer 
in Weftfalen berichtet. Dort hat fich ein 
Bauer aus der Umgegend daburd) ver- 
gangen, daß er auf fremdem Grund 
und Boden Laub gefammelt hatte. Der 
bei dem Bauern dienende Knecht, ein 
ahhtzehnjähriger, überaus fchlauerBur= 
che, jeßte nun feinem Herrn außeinan= 
der, daß er dafür mindeftend einige 
Jahre Zuchthaus erhalten würde. Da= 
rob gerieth der Bauer in die größte 
Anaft und bat den Knecht, ihm doch 
zur Abmendung der Strafe behilflich 
zu fein. Der Knecht erflärte fich hierzu 


Sener hartnädige, Reiz er—⸗ 
regende Huften, jene jchlei- 
mige Abfonderung im Hals 
und in der £uftröhre, jenes 
Gefühl der Beflommenheit 
über (oder YXladelftichen 
ähnlichen Schmerzen in) 
der Bruft—es find Gefahr- 
Signale. Nehmen Sie 


HALE’S 
HONEY 


— — 


—II 


und Sie ſind auf der ſicheren 
Seite. Es heilt Erkältun⸗ 
gen, Kt rauhen Hals, 
Bronchitis und Beichwer- 
den der Hehle und der 
Lungen. 

Yu verfaufen bei allen Apothetern. 
Vite's Zehnweh⸗ Tropfen Helfen in einer Minute, 
gs Hear: uud Bart + Färbemittel, 
3.0. Äma ab ram 50 Geutk, — - 


= 


KING OZARK 
WINE 


ift von der Traube bis zum Glafe unter fachverftäns 
diger Auflicht, wodurch Reinheit und Bolllommen: 


heit gefihert wird. Mit 


ausländiihem Etiquette 


würde er Eud; mehr ald dad Doppelte toten — aber 
er Tönnte nicht beiler, Ihmadhafter und gejünder jein. 


5 King Orark Claret, +++ 


* 


>>> BRheinwein, Bort, Sherry, 


Zu verfaufen in allen Apotheken, Neftanrants, 


Hotels und Cafes. 


Derlangt die Preislifte. 


BRANDSVILLE FRUIT FARM CO, 
536-538 O2. Divifion Str., Chicago 


Ban Beate: 


BI 


K.W. Kempf, 


Be 84 LaSalle Str. 


Erkurfionen allen Heimald 
Kajüte und Zwiichenden, 


Hilfige Sasrpreife nad) und von Europa. 


Eygialität: Deutsche Sparbank 
SKreditbriefe;s Geldfendungen. 


RB” Erbidhaiten "Eng 
BEE Bollmachten —— 


BEE Militärfachen 


m Ronfultstionen frei. 


eingezogen. Borfhuß erigeilt, wenn 
gewünfgt. Borans Baar ansdegaäft, 


notariell und fonfularifch beforgt, 


BE Pab ins Ausland. 


Lilte verfhollener Erben. zum 


Deutſches Konſular⸗ und Nechtsbureau: 
2. Konfulent K. W. KEMPF, 84 La Salle Str, 


Sonntags offen von 9 bis 18 Uhr. 


d38, fami* 


bereit und brachte es fertig, dem Bau= 
ern innerhalb eines Jahres 9200 Mark 
abzunehmen. Die Gelder wollte er an= 
geblich dazu verwenden, um Rechtsan- 
mälte und Richter günftig zu ftimmen, 
fo daß eine Verhaftung und Beitra= 
fung unterbliebe. Dem Bauern verbot 
er, über die Angelegenheit ein Wort zu 
reden, und diefer gehorchte ihm in fei- 
ner Angft. Zufällig erfuhr jchließlid) 
bie Polizei in Buer von der Angelegen- 
heit und mollte nun den Gauner in Ho- 
ftermarf fejtnehmen laſſen. Dieſer 
aber war ingwijchen nach Belgien ent- 
flohen, mohin er bereit3 früher mit fei= 
ner Braut auf Roften des Bauern Ver- 
gnügungsfahrten unternommen hatte. 


Grtältung in einem Tag zur heilen. 


Nehmt Karative Bromo QDuinine= 
Tablets. Alle Apotheker retourniren 
das Geld, menn fie berjagen. €. D. 


Grove’3 Unterfrift auf jeder Schad- 
tel.- 25c. Inov,dofadi— Eins 


rei 


an Zebdermann, der fi für 
den „Eugeneijield Monumtent 
Souvernir Fund“ interejjirt. 
Zeſchnet ſobdiel br, wollt. 
Subjfriptionen von$l auf. 
berechtigen zu dem prädtis 
gen Aud: 
“Field Flowers” 
in Leinwand geb., 8x1l, als 
eine Quittung für die Sub: 
ftription zum fond, Bas 
Buch enthält eine Auswahl 
bon frields beiten und re= 
a elle — — 
iſt zur ieferung bereit. 
der größten Ur- nen die Gröhten Künitler 
tiften der Welt. Byper Melt nicht freiwillige 
Beiträge gelciftet hätten, könnte das Bub nicht 
unter $7.09 bergeitelt werden. — 
Der aufgebradte Fond wird zur Hälfte an die 
Familie des dverftorbenen Eugene Field vertheilt, 
die andere Hälfte zue Grridtung eines Monus 
ments zum Undenfen an den beliebten Boeten 
der Kinder verwandt. Woreflirt: 
Eugene Field Monument Souv. Fund 
(Auh in Buchläden.) 180 Monroe Str, 
Ehicano. Wenn Ahr das Porto bezahlen mollt, 
ihidt 1%. Grwähnt die „Abenppoft*. Rio? | 


Eugene 
$ied's 
Hedichle. 
Ein $7.00 
Bud). 


Das Bub des 
en 


rachtvoll illu⸗ 
ſtrirt von 32 


Finanzlelles. 


ER. HAUSE“ 


Hupothekenkauk, 
Berleihen Geld auf Grundeigenthum 


in der Stadt und Umgegend zu den niedrigiten Markt» | 

Raten. Erite Hypotbeten zu fiheren Kapitalanlagen 
et3 an Hand. Geundeigenthum zu verfaufen in allen 
heilen der Stadt und Umgegend. 


Office ded Foreft Some Friedhofs. 
f ER. Saafe, Sekretär. 


we; 0 2: es 
Wu. 6. HEINENAnN & Co, 


92 LASALLE STR., 


ypotheken! 


— — — —— — — — GB 
Erfte Sicherheiten —dorzug liche Auswahl. 


Geld zu verleihen! —J—— 
Naten. Senaue Austuuft aerne ertdeilt· didoja. bw 


Zn Shicago feit 1856, 


Kozminski & Yondort, 


73 Dearborn — * 
ar „ Grundeigenthu 
Geld Kara Grundeigenthum 


e Bedingungen. 
Supotheten fftet3 an Handrzum Derfauf. Bol: 
machten, Wecjel und Krebit-Brieie. familjllj 


E. G. Pauling, | 
132 LA SALLE STR. 

Geld zu verleihen auf Brund- 

eigenthum. Erfte Syposhefen 


zu verkaufen. 


Straus & Schram, 
136 und 138 W. Madison Str, 


Wir führen ein volftändiges Bager dor 


Möbeln, Teppicen, Gefen und 
Bausheltungs-Gegenfländen, 


bie wir auf Abzahlungen von Sl per Woche 
ober 84 per Monat ohne Zinfen auf Noten 
werfaufen. Ein Beiud wird Euch überzeu- 
gen, baf umjere Breije jo niedrig als die 


H.Claussenius &[o 


Gegründet 1864 Dur 


Ronful 3. Clauſſenius. 
EB Grbidhaiten 
Bollmachten mg 


unfere Spezialität. 
An den legten 25 © hren haben wir über 


BE 20,600 Eiöfhaflen 


regulirt und eingezogen. — Borichüffe gewährt. 


Serausgeber der „VBermißte Erben:Liite”, nah amte 
lihen Quellen zujammengeftellt. 


Bediel, Poitzahlungen. Fremdes Geld, 
General-Agenten des 
Aorddeutſchen Lloyd, Bremen. 
Aelteſtes 


Deulfdies Inkaſſo⸗, 
Notariats- und Rechlshũteau. 


Chicago. 
90—92 Dearborn Strafe, 


Sonntags ojfen von 9—12 ihr, 


J.S. Lowitz, 


165 GLARK STR,, 


zwiihen Monroe und Adams. 


Sehe bequem für alle nördlichen, weitliden umd 
jämmtlide Süd Elarf Str. Ear3. 


Schiffsfarten 


nad und von 


ui 
fowıe Gape Town und Johannesburg in 
Süud:Afrife. 


Weihnachts: 


Geldjendungen 
durch Deutihe Reihspoft drei Mal wöchentlicde 
Vollmachten 


tonjularifc ausgeitellt. 


Erbschaften 


prompt eingezogen. — Borfohuß, wenn gewänfht. 


\ Deufiches Koniufar- und Rechtsbureau, 


185 CLARK STR. 


Dific-Stunden bid 6 Uhr Abends, a - 9big 
12 Uhr Borken. otte 


Gie Gle Transatlantique 


Frauzöſiſche Dampfer⸗Sinie. 
le Dampfer diefer Linie machen die Reife regelmäs 
Big in einer Wode. 
Schnelle und bequeme Linie nah Süpdeutihland 
und der Schmeiz. uddſul 
7TLDBARBORN STR. 


Kaurise W. Kımiski, vis” 


Binauzielles, 


Eugene Hildebrand, 


4, Holinger, 
* Rechts inwalt. 


Schweizer Konful 


A. Holinger & Go,, 


Hypotheken-BZank, 


165 WASHINGTONSTR. 
Telephone Main 1191. 


Hefd zu 5, 54 und 6 plf, Sut Srunteisentsum 
Vorzügliche erfle Hold: Mortgages ii ie 


gen ftet3 vorrätbig. mals, ja,mo,mi,bw 


Western State Bang 


Nordweſt⸗Ede LaſSalle und Waſhington Str. 
Allgemeines Vank-Geſchäft. 
8 Proz. Zinſen bezahlt im Spar⸗Deptint. 

Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


Erſte Hypotheten zu verlaufen. 
XXX 


Beinefommiffion. u. o. stone aco, 
Anleihen auf Chicagoer 206 La$alle Str. 
verbeficried Grundeigentbum. 4 Zelenb.. 681. &g 


70. 0000000000000 nn 


und aufwärts für Lotteu in u 

§ 5 5 9 Subdiviſion, mit 
Front an Aſhlaud 
Ave. und Garfield Blod. (55. Str.) 


Eine ſchoͤne Lage mit vorzügliher Car⸗-Bedienung. 
€3 laufen eieftrifche Sara dur von der Subdivifiom 
nah der Stadt, jFare 5 Gens. Eine bequeme Ente 
fernuug don den Etod Yard3.—Zu leichten Bedingune 
gen. — Ausgezeichnete Geichäitieten und Ichöne Yiefle 
dengLotten, uabe Eulen, Kıren und Store. — Um 
diefe Zotten auf den Marit zu bringen, wird eine Des 
Ihränfte Anzabl diefer Briten zu deu jeßigen miebrie 
gen Preifen berfauft werden, und werden —5 
nachher erhöht, Wenn man die Yage der Botlen im 
Betracht zieht, fo find feine m und beligereg 
Botten zu finden. Auf Berkauf Eigenthämer _ 





Gelegrapfifhe Depefchen. 


(Geliefert von der "Associated Press”.) 


Inlaud. 


Grout⸗Vorlage angenommen. 

Waſhington, 8. Dez. Das Haus 
nahm geſtern die Groutſche Oleomar⸗ 
garin-Bill mit 196 gegen 92 Stimmen 
an. Das bon ber Minderheit bes 
Aderbauausjchuffes eingereichte Sub» 
ftitut, welches dem Berfauf von Oleo⸗ 
margarin weitere Beſchränkungen auf⸗ 
exlegte, um den Verkauf derſelben als 
Butter zu verhindern, und welches bie 
Strafe für Uebertreter des Geſetzes 
verſchärfen ſollte, wurde mit 178 gegen 
113 Stimmen verworfen. 

Das Geſetz, wie es angenommen 
wurde beſtimmt, daß alle als Oleomar—⸗ 
garin, Butterin, Nachahmungen von 
Butter oder Käſe befannien- Artikel, 
die zum Konſum oder Verkauf in einem 
Staat oder Territorium gebracht wer— 
den, ber Polizeigewalt eines ſolchen 
Staates oder Territoriums unterſtellt 
ſind, doch hindert es irgend einen Staat 
oder Territorium, den Transport oder 
Verkauf eines ſolchen Artikels zu ver⸗— 
bieten, wenn er ohne Nachahmung der 
Butterfarbe auf den Markt t 
wird. Die Bill erhöht die Steuer auf 
Oleomargarin, das wie Butter gefärbt 
iſt, von 2 auf 10 Cents per Pfund, 
und ſetzt die Steuer auf nicht gefärbtes 
Dleomargarin von 2 Gent? auf 4 Cent3 
per Pfund herab. 

Der Abftimmung ging eine lange, in= 
terefjante Depatte vorauf, in deren Ber- 
lauf die Befürworter der Grout’jchen 
Bil geltend madten, daß eine erhöhte 
Steuer auf gefärbteg Dleomargarin 
das einzige wirkffame Mittel fei, um 
da3 Bublifum vor Betrug zu fchüben, 
während bie Gegner der Bill behaupte- 
ten, daß diefer Zmwed Dur) das Gub- 
ftitut erreicht werde, und daß der wahre 
3mwed der Grout=:Bill der fei, die Dleo- 
margarin-Induſtrie zu zerſtören. 

In der geſtrigen Exekutiv-Sitzung 
des Senats reichte Senator Teller ein 
Amendement zum Hay—Pauncefote— 
Vertrag ein, das in demſelben enthal— 
tene Verbot gegen Befeſtigung des Ni— 
caragua-Kanals auszuſtreichen. Sein 
Amendement formulirt den Schlußſatz 
des betreffenden Paragraphen des Ver— 
trages wie folgt: 

„Es ſoll den Ver. Staaten freiſtehen, 
längs des Kanals eine ſolche Militär— 
macht zu halten, als nöthig ſein wird, 
um ihn gegen Ungeſetzlichkeiten und 
Unruhen zu ſchützen.“ Teller betonte, 
daß, wenn die Ber. Staaten den Kanal 
bauen wollten, fie damit porangehen 
follten, ohne zu verfuchen, die Einmil- 
ligung Großbritanniens zu erlangen. 

Die Einwanderung. 

DWafhingten, D.E., 8. Dez. Der 
Ssahresberiht des Generalfommiffärs 
für die Einwanderung zeigt, daß mäh- 
rend bes legten Fisfaljahres im Gan- 
zen 448,572 Einwanderer ir ben Ber. 
Staaten angefommen find, davon 23,: 
200 über Canada. 304,148 der Ein- 
manderer waren männlichen, 144,424 
meiblichen Gefchlehts. Dies ift eine 
Nettogunahme über 1899 von 136,- 
857. Diefe Ziffern zeigen übrigens, mie 
ber Generalfommiffär jagt, nicht die 
Gejammtzahl der fremden Anktomm- 
linge, da 65,635 Ausländer al3 Kajü- 
tenpaflagiere herübergefommen feien. 
Wären diefe Zmwilchendedöpaflagiere 
aemefen, jo würde bieGefammtzahl der 
Einwanderer auf 514,207 geftiegen 
fein. Bon den Angelommenen famen 
427,000 aus europäifchen Häfen, 17,- 
966 famen au3 Afien, 30 aus Afrifa 
und 5,896 au allen anderen Pläßen. 
Die Schweiz und Spanien und bie 
fpanifchen njeln zeigen eine fleine 
Abnahme in der Einwanderung, wäh— 
rend Defterreich-Ungarn eine Zunah- 
me bon 83 Prozent zeigt, das ruffiiche 
Neih und Finland eine Zunahme von 
49 Prozent und Japan bon 340 Pro= 
zent. Aus Japan find übrigens im 
Ganzen nur 9,791 Einwanderer ange= 
fommen. Der Bericht empfiehlt zum 
Schluß die äußerte Wachfamfeit in 
Bezug auf Verhinderung der Zulaffung 
bon Einmwanderern, die mitftranfheiten 
behaftet jind, namentlich in New York, 
mo die Mehrzahl folder Einwanderer 
Zutritt zu diefem Lande jucht. E3 wird 
ferner empfohlen, daß die Kopfiteuer 
auf „Aliens“ auf wenigftens $2 Die 
Berfon erhöht werde. 

Wurden angeblid entführt. 

GI Pafo, Ter., 8. Dez. Geftern pajs 
jirte eine Anzahl Portoritaner, Die 
zwei Bahniwaggons füllten, die Stadt, 
und während des einftündigen 
Aufenthaltes, Den fie bier Hatten, 
wurden fie auf das Schärfite bemadht, 
um jeden Berfehr zu verhindern. 
Troßden wurde befannt, daß die Leute 
behaupten, fie jeien von ameritanifchen 
Agenten unter falfchen Angaben auf 
ein Sciff gelodt wurden, da3 fie ans 
geblich nach einem anderen Hafen ihrer 
heimathlichen Inſel bringen jollte. 
Statt defien-fet das Fahrzeug auf die 
hohe See gegangen, und fie hätten in 
Erfahrung gebradt, daß fie nad 
Hawaii transportirt werden ſollten, 
um dort auf Spreckels'ſchen Zuder- 
Pflanzungen zu arbeiten. 

Speit Feuer. 

Tacoma, Waſh., 8. Dez. Einer hier 
eingetroffenen Nachricht zu Folge, iſt 
der Vulkan Mount Wrangel in Alaska 
Mitte November wieder ausgebrochen. 
Der Ausbruch war nicht von Erdſtößen 
begleitet und dauerte über eine Woche. 
Eine Seite des Berges, an welcher ſich 
früher ein großer Gleiſcher befand, 
zeigt jetzt nur noch ſchwarzes, nacktes 
Felsgeſtein. Die Eingeborenen, welche 
die Abhänge des Vulkans bewohnten, 
ſind weiter in's Thal hinabgezogen. 

Selbſtnmord eines Reichen. 

New York, 8. Dez. Horace J. 
Hayden, ber 2. Vize-Präfident ber Nem 
Hort Zentral-Bahn, beging geftern 
Selbftmord, indem er fi auß dem 5. 
Siodwerk feine Haufes an 76. Sir. 
und Broabivay ftürzte. Angeblih hat 
ihn Herzeleid über einen ungeraibenen 
—— eines kriminellen 
Angriffs auf eine junge Dame wegen 

herhaftet wurbe, in ven Tod geirieben, 


gebracht | 


Lynchjuſtiz. 

Richmond, Va., 8. Dez. Im öſtlichen 
Theile von Wythe County wurde ge= 
ftern Morgen der Neger Dan Long, 
welcher die Frau von Rüabert Fifher 
bergemaltigt hatte, von 300 entſchloſ⸗ 
fenen Männern an einem Baum aufge: 
Inüpft. Long befand fich in der Obhut 
eine Deputy-Sheriffs auf dem Wege 
nad) der County-Zail in Ivanhoe, als 
die Rächer erfchienen und furze Juftiz 
an ihm übten. 

Anftändige Leiftung. 


San Francisco, 8. Dez. Hard, 
beifer befannt als „Kid“ Weit, der in 
Folge einer Weite, am 1. Auguft, ohne 
einen Gent in der Tafche New Hort 
verließ, um in 135 Tagen zu Fuß nad) 
San Francisco zu pilgern, ift bier 
heute, jech3 Tage vor Ablauf der Frilt, 
eingetroffen. Wie MWeft behauptet, wird 
ihm biefe Leiftung $5000 von Charles 
Morton von Kanjaz City, mit dem er 
gemettet hatte, einbringen. 


Ausland. 


Aus dem Deutihen Neihstag. 

| Berlin, 8. Dez. mn der geitrigen 
Gitung des HNeichstages gab der 
Etaatöfelretär des Innern, Graf Po- 
ſadowsky-Wehner, in Erwiderung auf 
die Interpellation des Abgeordneten 
Roeſicke, worin er ſein Bedauern da— 
rüber ausſprach, daß Krüger nicht em— 
pfangen, ſondern aus Rückſicht auf ein 
anderes Land von den Thoren Deutich- 
lands weggewieſen worden ſei, ob— 
wohl die Nation mit ihm ſympathiſirte, 
ſeinem Bedauern darüber Ausdruck, 
daß Herr Roeſicke ſeine Frage nicht vor— 
her angekündigt habe. Er würde als— 
dann den Grafen Bülow erſucht haben, 
die ſchwierige Frage perſönlich zu be— 
antworten. Graf Poſadowsky fügte 
hinzu, daß es verhältnißmäßig leicht 
ſei für unverantwortliche Reichstags— 
abgeordnete, gewiſſen Strömungen der 
Volksmeinung Ausdruck zu geben, aber 
ein Mann, der den verantwortungs— 
vollen Poſten des Kanzlers des Deut— 
ſchen Reiches bekleide und nicht nur für 
den Frieden Deutſchlands, ſondern un— 
ter gewiſſen Umſtänden auch für den 
Weltfrieden verantwortlich ſei, würde 
ſich durch ſolche Gefühlsaufwallungen, 
wie ſie in der Volksſtimmung zu Tage 
träten, nicht beeinfluſſen laſſen. Fuͤr 
ihn gebe es nur einen Kurs, die Wah— 
rung des Friedens, der Sicherheit, der 
Wohlfahrt und Intereſſen des Vater— 
londes. 

Scharfer Angriff. 


Bremen, 8. Dez. Um der Auswan— 
derungsluſt nach den Ver. Staaten ent- 
gegenzuarbeiten, ſchlägt die Preſſe 
einen bitteren Ton gegen Amerika an. 
Ein Blatt behauptet, daß der deutſche 
Arbeiter dort mit italieniſchen und 
böhmiſchen Sklaben konkurriren müſſe, 
um Arbeit zu erhalten, und daß 
Tauſende von Deutſchen ſofort nach 
ihrem Vaterland zurückkehren würden, 
wenn ſie nur die nöthigen Mittel zur 
Ueberfahrt hätten. Der „Hanöverfche 
Kourier” erklärt fogar: „Wer je die 
amerifanijche Freiheit an der Duelle 
gefoftet hat, der ift bon berfelben 
feineöwegs beraufcht worden. Ne näher 
er mit jenem fonberbaren Getränf be- 
fannt wird, um fo feltener fucht er die 
Duelle auf, aus der e3 fließt.“ 


Neue Breuer. 


Moskau, 8. Dez. Der ruffifche Ge- 
fandte in der Türfet meldet, daß mwie- 
der fchauerliche Zuftände in Armenien 
herrfchen und daß fürzlich Hunderte 
bon Urmeniern abgefhlachtet wurden. 
nn ——— 


Blutende Hämorrhoiden 


Und alle anderen Arten Diefer häufigen und 
oft gefährlidden Kraufheit Leicht geheilt 
ohne Schmerzen oder Unbegemlidhkeit 
dDurd die Pyramid Pile Cure. 

Zaufende von Männer und Frauen 
find mit Hämorrhoiden irgend welcher 
Art behaftet, ohne das wirkliche Lei- 
den zu fennen und fie find zu forglos, 
die einfachen Mittel für eine radifale 
Heilung anzumenden. 

Weil Salben und Einpinfelungen 
fih als Fehlichlag erwiefen haben, in 
Täalen von Hämorrhoiden dauernd 
geilung zu bringen, glauben Manche, 
daß nur eine ärztliche Operation Hilfe 
zu bringen vermag, aber ärztliche Ope- 
rationen find lebensgefährlihd und 
außerdem fehr theuer und burdhaus 
nicht immer oder auch nur oft, erfolg: 
reich. 

Das fiherjte und wirkjamfte Mittel 
irgend einen Yal von Hämorrhoiden 
zu furiren, ob eö nun blinde, blutende 
oder vorjtehende find, ift die Anmwen- 
dung von PHramid Pile Cure, das 
aus vegetabilifchen Delen hergeftellt 
wird und ohne jede mintalifchen Gifte 
und Opiate. Herr Wm. Handihu von 
Pittsburg, Pa., der ihlimm an blus 
tenden Hämorrhoiden litt, jchreibt fols 
gendermaßen: 

„Mit Vergnügen jchreibe ich Yhnen 
diefe Zeilen, um Site zu benadhrichti- 
gen, daß ich drei Monate jede Nacht 
nur eine furze Zeit fchlafen fonnte, 
meil ich mit einem böjen Fall von blu= 
tenden Hämorrhoiden behaftet mar. 
Ic lag zu Bett und die Uerzte nügten 
mir nicht3. 

Ein guter Bruder erzählte mir von 
Poramid Pile Eure und ich faufte von 
meinem Apothefer drei fünfzig Gent- 
Schadteln; die heilten mic) vollftändig 
und ich werde bald im Stande jein, zu 
arbeiten.“ 

Die Pıramid Pile Eure ift nicht nur 
das fiherfte und wirfjamjte Mittel für 
Hämorrhoiden, jondern es ift au) das 
befanntefte und gejuchtefte, denn viele 
taufende haben fie verfucht und gefun- 
den, daß fie genau ba3 bewirkt, mas 
bon ihm behauptet wird. eber Arzt 
und Apothefer im Lande kennt die Py⸗ 
ramid Pile Eure und meiß, mas eö be- 
wirkt. 

- Schreibt an die Pyramid Drug Co. 
in Marfhall, Mich. wegen eines —— 
kleinen Buches über Urſache und Hei⸗ 
lung von Hämorrhoiden, oder beſſer 
lauft Euch ein 50 Cts. Packet des Mit⸗ 
tels in der nächſten Apothele und ver⸗ 
Jucht es heute Abend. aife 


— 


N 
nAbendpoft“, Chicago, Samftag, den 8. Dezember 1900. 


Jefinde ieren ſchem gute Iefundheil 


Der Andemnitätsantrag. 


Berlin, 8. Dez. Reichölanzler vd. 
Bülow jagte in der geftrigen Sigung 
des Budgetfomites, ald er um Indem 
nität für die Abfendung der Expedi- 
tion nad; China und die Koften ber- 
felben erfuchte, die nach China geichid- 
ten Truppen würden, fobald ihre Ar: 
beit bort vollendet fei, aufgelöft mer- 
den, da mweber eine legale Bafis für ihre 
permanente Beibehaltung eriftire nod) 
auch gefchaffen werden würde. Nadj- 
dem dann der Staatsſekretär des 
Auswärtigen Amtes, Frhr. v. Richt⸗ 
hofen, angekündigt hatte, daß der Ver— 
trag mit China Deutſchland vermuth— 
lich nicht die Verpflichtung auferlegen 
würde, Wachen in der Provinz Petſchili 
zu unterhalten, ſondern bloß das Recht 
garantiren würde, Wachen zu unter- 
balten, nahm das Komite den ndem- 
nitätsantrag an. 

Der Belinger Korrefpondent der 
„Deutſchen Zeitung“ fchreibt, daß meh- 
tere deutfche Marineoffiziere den frühe- 
ten britifchen Gefandten für China, 
Sir Claude MacDonald und jeine 
Frau dabei überrafcht hätten, daß fie 
perfönlich eine Anzahl Kuliz beauflich- 
tigten, welche Koftbarfeiten aus bem 
faiferligen Pilafte nach der britijchen 
Botſchaft ſchleppten. 

Mit Bezug auf die aus London mit— 
getheilte Nachricht, daß ein Ueberein— 
kommen in Peking erzielt worden ſei, 

ſagte ein hoher Beamter des deutſchen 
Auswärtigen Amtes, der ermächtigt iſt, 
im Namen des Grafen v. Bülow zu 
ſprechen, Folgendes: Der Bericht iſt 
richtig, doch ſind noch einige minder 
wichtige Punkte unerledigt. Es war 
von Anfang an klar, daß die von den 
ausländiſchen Geſandten in Peking 
formulirte Note nicht acceptirt werden 
würde, da die Ver. Staaten Herrn 
Conger ſofort desavouirten und Ruß— 
land einige formelle Einwände erhob. 

Peking, 8. Dez. Li Hung Tſchang 
hat dem General Chaffee mitgetheilt, 
daß er und alle Einwohner der Provinz 
Tſchili mit dem Verhalten der amerika— 
niſchen Truppen gegen die Chineſen 
überaus zufrieden ſind. Aus dem 
ganzen unter amerikaniſcher Aufſicht 
ſtehenden Theile der Stadt kommen 
Worte des Lobes und der Dankbarkeit 
über das Benehmen der Amerikaner. 


Nicht ſo gefährlich. 


London, 8. Dez. „Zwiſchen Holland 
und Portugal hat kein diplomatiſcher 
Bruch ſtattgefunden“, ſagt der Korre— 
ſpondent des „Standard“ im Haag, 
„und die Geſandten werden in wenigen 
Tagen nach den Höfen, bei denen ſie ak— 
kredirt ſind, zurückkehren.“ 

Es wird behauptet, daß Graf De 
Selir, der portugieſiſche Geſandte, ſich 
auf einige Tage zum Beſuch nach Liſſa— 
bon begiebt, um mündlich Aufklärung 
über die Zwiſtigkeiten in Verbindung 
mit dem holländiſchen Konſul in Lau— 
renzo Marques, Herrn Pott, zu geben. 

Die Spannung zwiſchen Portugal 
und Holland ſcheint, vielleicht nicht 
ganz unabſichtlich, durch die beſondere 
Herzlichkeit des Trinkſpruches verſchärft 
worden zu ſein, den König Carlos bei 
dem im königlichen Palaſte dem Vize— 
Admiral Sir Harry Holdsworth Raw— 
fen und den Offizieren der jetzt im Ta— 
gus liegenden britiſchen Flotte gegebe— 
nen Bankett auf die Königin Viktoria 
ausbrachte, ſowie durch die Depeſche, 
welche der König ſpäter an den Lon— 
doner Hof abſchickte, um der Königin 
für die Sendung der Flotte und für die 
dadurch Portugal erwieſene Freund— 
ſchaft zu danken. In ſeinem Toaſt 
auf die Königin Viktoria ſagte König 
Carlos unter Anderem: 

„England hat häufig Antheil gehabt 
an den Unternefmungen und dem 
Nuhme Portugals. LUnfere gegenfeitige 
Freundſchaft und unfer inniges Bünd- 
niß werben verftärkt durch die Ereig- 
niffe der Gefchichte und durch das für 
ftetS gerechte Sachen gemeinfam vers 
goſſene Blut.“ 

Admiral Rawſon erwiderte, daß die 
Worte des Königs mit der Stimmung 
der Regierung und des Volkes von 
Großbritannien harmonirten. 


Bittere Kritik, 


London, 8. Dez. Die „Saturday 
Review“, die eine ganze Geite einer 
bernichtenden Kritif bon Präfibent 
MeKinleys hoffnungsvoller Anſicht von 
der Zukunft der Philippinen, wie ſie in 
ſeiner Botſchaft an den Kongreß aus— 
gedrückt wird, widmet, ſchließt ihren 
Artikel über die Erklärung des Prä— 
ſidenten mit der Behauptung, „fie ent- 
balte nicht ein ota von Wahrheit”, 
Der Schreiber zitirt aus Freberid 9. 
R. Satpyer, Verfaffer mehrerer Werke 
über bie Philippinen und namentlich 
die Stelle über die „Icheußliche Drgie 
bon Mord, Plünderung und Sflaven- 
handel in Mindanao“, 


Fürſtlichkeiten fetirt. 


Liffabon, 8. Dez. König Carlos, 
Königin Amelie, Kronprinz Louis 
Philipp, die Mitglieder des Kabineis 
und andere Wiürdenträger, murben 
heute Vormittag von Vizeabmiral Sir 
Harry Holdemorth Rawfon an Bord 
feines Schlahtfchiffes „Majeftic" em= 
pfangen, und nahmen dort Quncheon 
ein. Admiral Ramon toaftirte auf die 
tönigliche Familie, wofür König Car- 
lo3 ihm feinen Dant in englifcher 
Sprade ausdrüdte. Später fand.nod 
eine eitlichkeit im britifchen Gefandt- 
ſchaftsgebäude ftatt. 


Säfte de Sultans. 


Konftantinopel, 8. Dez: Der ameri- 
kaniſche Geſchäftsträger Lloyd C. Gris⸗ 
com, Kapitän Colby M. Cheſter, Be— 
fehlshaber des amerikaniſchen Schlacht⸗ 
ſchiffes Kentucky“, und die übrigen zur 
Zeit bier meilenden Dffiziere des 
Schlahtfhiffee, waren geftern beim 
Selamil zugegen. Der Sultan ließ 
dem Kapitän Chefter fein Willtommen 
entbieten und erfuchte ihn, bi8 Montag 
zu bleiben, da er an biefem Tage ihn 
nebjt Hertn Griscom und den übrigen 
Offizieren empfangen und für den 
Abend zum Diner-im- Palaft einladen 


Shlimm für Sternberg. 

Berlin, 8. Dez. Gejtern hatte der 
an Senjation überreihe Gternberg- 
Prozek feine größte und entfcheidenfte. 
Die junge Zeugin Caliies, melde im 
eriten Sternberg Prozeß gegen Stern- 
berg ausgefagt hatte, in dem jegigen 
aber Alles miberrief, follte vereibigt 
werben. Wegen der Berfchiedenheit 
ihrer Ausfagen in den beiden Prozeſſen 
war, um einen Meineid zu verhüten, 
die Vereidigung der Callies bis jebt 
ausgefegt worden. AlS fie nun ber 
Präfident des Gerihtes nochmal auf 
die Heiligkeit: des Eides aufmerkjam 
machte, brach dad „ junge Ding in 
Ihränen aus und geftand Alles. Sie 
Tagte, fie habe Sternberg entlaftet, weil 
fie durch Fräulein Sul, bie Zeugin 
Stab3 und den nferatenagenten 
MWolff dazu veranlaßt worden fei. 

Das Geftändniß der Eallies rief im 
Gericht ungeheure Aufregung herbor. 
Sternberg, defien Schidjal damit be- 
ſiegelt iſt, wurde freidebleih. Der 
Präſident des Gerichtes verkündete ſo— 
fort die Verhaftung der Stabs und des 
Wolff wegen Verleitung zum Meineid 
und ließ dieſelben in das Gefängniß 
abführen. Wie die Sache liegt, glaubt 
man hier, daß auch Rechtsanwalt 
Werthauer wegen Beeinfluſſung der 
Zeugen verhaftet werben wird. Das. 
Gerüht, daß Kriminal-Kommiffär 
Ihiel und PBolizei-Direftor dv. Meer- 
Tchetbt-Hülleffem Selbjtmord begangen 
hätten, bejtätiat fich nicht. 

Keine Diplomatiihe Niederlage. 

Berlin, 8. Dez. Ein befannter Dip- 
Iomat bejtätigte heute die ‚Reuter“- 
Meldung, daß fi die Gefandten in 
Peking nun thatfächlich geeinigt haben. 
Er lächelte über die Anficht verfchiede- 
ner ausländiiher Blätter, daß 
Deutfhland dabei eine diplomatifche 
Niederlage erlitten habe. Von einer 
foldhen zu reden, fei ganz ungeredhtfer- 
tigt, weil Deutfchland niemal3 bean- 
jpruht habe, feinen Willen fieben 
Großmädten aufzuzwingen. Wenn 
Amerika jagt, e3 ftrebe nur Erreichha- 
res an, jo fünne Deutfchland ebenfo ent- 
chieden erflären, daß e3 gerade das- 
jelbe immer gewollt habe. „Deutfch- 
land“, jagte der Diplomat, „hat bisher 
Niemanden angedeutet, welche Stellung 
eö zu ben Bejchlüffen der Gefandten 
einnimmt, und ich fan auch heute 
nit3 darüber jagen; ich muß freilich 
zugeben, daß unfere Politik eine ganz 
andere gemwefen fein würde, wenn mir 
allein in diefer Sache engagirt wären. 
So müffen wir mit fieben anderen 
Mächten fooperiren, und das macht 
naturgemäß eine gemiffe mechfelfeitige 
Rückſichtsnahme nothwendig.“ 

Krupp hat großartige Pläne. 

‚Berlin, 8. Dez. Hier ift das Ge- 
rücht im Umlauf, der „Kanonenfönig“ 
Krupp trage fih mit der Abficht, die 
tiefigen Eifenmwerfe des „Eifenfönig3“ 
bon Neunkirchen, Frhr. von Stumm, 
und Halberg, anzufaufen und mit ben 
Krupp’ichen Etabliffement3 zu vereini- 
gen. Das Gerücht erfcheint infofern 
glaubhaft, al3 Frhr. v. Stumm und 
Halberg frant ift und feinen Sohn hat, 
der die Leitung der ausgedehnten Wer: 
fe übernehmen fönnte. 

Großfeuer in Breslau. 

Breslau, 8. Dez. Ein in ber hiefigen 
Baummollenfpinnerei bon Meyer & 
Kauffmann ausgebrodhener Brand hat 
großen Schaden angerichtet, der ſich 
trahrfcheinlich auf mehrere hunderttaus 
fend Mark beziffert. 

Ueberſchwemmung. 

Brüſſel, 8. Dez. Infolge der kürzli— 
chen ſchweren Regengüſſe iſt der Fluß 
Senne aus ſeinen Ufern getreten und 
hat die Vorſtädte überſchwemmt. Auch 
mehrere Diſtrikte dieſer Stadt ſtehen 
unter Waſſer. 

Paris, 8. Dez. Schwere Regengüſſe 
haben in den Provinzen großen Scha⸗ 
den angerichtet. 

Ferdinand in Nöthen. 

Si. Petersburg, 8. Dez. Einer hier 
eingetroffenen Nachricht zu Folge ſind 
alle Bemühungen des Fürſten Ferdi— 
nand von Bulgarien, ein neues Kabi— 
net zu bilden, bisher geſcheitert. Die 
Situation wird als hoffnungslos be— 
trachtet, und man befürchtet den Aus— 
bruch ernſtlicher Unruhen. 


Heilte nicht! 


Aber beſſerte ſich weſentlich durch Diätwechſel. 

Eine Dame in Harrisburg, D., ift 
aufrichtig genug zu jagen, daß während 
bie Diätveränderung auf Grape Nutz 
Tood fie bedeutend befjerte, fie boch 
nicht völlig furirte. Gie jagt, fie begann 
reiche ftarf gemwürzte Gpeifen zu efjen, 
als fie no fehr jung war und blieb 
babei bi3 fi ein böfes Magenleiden 
einftellte, mit jchlimmen Anfällen von 
neroöfen Kopfichmerzen. 

Schließlich kam Gelenk-Rheumatis— 
mus hinzu und jetzt ſind einige ihrer 
Gelenke verrenkt durch die ſchweren 
Niederſchläge, die ſich da herum gebildet 
haben und ſie aus ihrem Platze drän⸗ 
gen, ſo daß ſie faſt hilflos iſt. Ihr 
Nerben-Syſtem wurde ruinirt und die 
Sehnerven ſo affizirt, daß ſie nicht le— 
ſen konnte ohne von Nerben-Zerrüitung 
und Schlafloſigkeit befallen zu werben, 
was manchmal zwei oder drei Nächte 
anhielt. 

„Vorigen Herbſt hörte ich von Grape 
Nutz als einem Nahrungsmittel, und 
begann e3 zu gebrauchen. €3 ift feit- 
ber jomohl meine Nahrung imie meine 
Medizin gemeien, denn ich babe nur 
wenig Medizin genommen, feit ich ba= 
mit begann. Nach 10 Monaten fand 
ich eine große Verbefferung in meinem 
Gehirn und Nerventraft, bin nicht län- 
ger von Gchlaflofigkeit geplagt, ich 
leide fehr viel meniger an meinem 
Rheumatismus und fann mährend 
mehrerer Stunden be3 Tages Iefen, ei- 
nen Tag nad) dem andern und fchlafe 
bes Nachts aut. 

„sch bin durchaus nicht gänzlich von 
Rheumatismus geheilt, aber bin durch 
ben Gebrauhd bon Grape Nutz Food 
fo viel beffer geworben, daß ich mirt- 
* — er fen 2. ok 
erfährt man au tage bei ⸗ 
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Council Bluffs, Ja., Athletic Aſſo⸗ 


cialion, wurde durch Peruna von Nierenleiden kurirt. Er fagt: 

„Ich habe feſten Glauben zu Peruna. Drei Jahre lang hatte ich ſchlim⸗ 
me Veſchwerden mit den Nieren und auderen PVelvie Orgauen, und verſuchte 
mehrere Mittel ohue Abhilſje. Ich brauchte Peruna vertrauensvoll vier⸗ 
zehn Wochen lang und ſage mit Freudeun, es erlöſte mich günzlich von allen 


Schmerzen. 


„Ich bin bei vortrefflicher Geſundheit, habe zwölf Pfund zugenommen 
und fühlte nie wohler in meinem Leben.“⸗ 


Der Achtb. D. L. Jaycox, Kaplan der Grand Army of the Republic, ſchreibt 


bon 865 Broadway, Oakland, Cal.: 


„Ich bin ein alter Kriegs-Veterau. Ich war mit ſchlimmen Blaſen⸗ und 
Nieren-Beſchwerden behaftet, verausgabte Ounderte von Dollars und con⸗ 
ſfultirte eine Menge Doktoren, aber keiner konute mir helfen. Schlieflich 
riethen mir einige meiner Kameraden, die durch Verunag kurirt worden wa⸗ 


ren, dasſelbe zu verſnchen. 


Ich kaufte ſofort eine Flaſche und faud, daß es 


mir half; ich hielt nahezu vier Monate au mit dem Gebrauch. 
„Beruua hat fi als die befte Medizin eriviejen, die ich je gebraucht. 
Ich fühle wohl und möchte nicht ahhue Basjelbe jein in Zeiten der Noth, uud 


wenn ed schn Mal jo viel Toftete,«. 

Frau Mary Lamler von Wppleton, 
Wis., murde von Nierenleiden furirt dur 
Peruna. Syn einem Briefe an Dr. Hart» 
man fagt fie: „Lebten Auguft zog ich mir 
eine Sommererfältung zu, welche fi auf 
meine Nieren legte und mir viel Unbehag- 
lichkeit verurfahte. Nichts Tgien zu hel- 
fen und die Doktoren rieihen mir einen 
Klimamwehfel. Da ih bie nidt im 
Stande war, fo verfuchte ih Peruna ala 
Seßtes Zufluchtämittel, und ich fand, baf 
bies eine Wohlthat für mich war.” 

Die Nieren find der natürliche Ausweg 
für eine Menge Unreinheiten; diefe iier- 
ben zu einer giftigen Gubftanz, wenn man 
fie anfammeln läßt. Die Nierenichlag- 
odern treiben das unreine Blut durch die 


Teſegtuphiſche Kolizen. 


ZulauD. 

— Die Zahl der Banferotte mährend 
der Woche hat in den Ber. Staaten 
287 betragen, gegen 221 im legten 
Nahre, und 25 in Canada, gegen 33 in 
1899 

— Eine Anzahl hervorragender St. 
Zouifer Bürger fandten dem Präftden- 
ten Krüger vom Iransvaal eine Sym- 
pathie-Depeiche. Gollte Krüger nad) 
Amerika fommen, werden die Herren 
Präfident Krüger einladen, au St. 
2ouis einen Bejuch abzuftatten. 


— Der Bericht des 3. Hilfs-General- 
Boftmeifters zeigt, daß die Gejammt- 
einnahmen der Boftverwaltung im leb- 
ten Jahre $102,354,570 betrugen, bie 
Ausgaben $107,740,267. Der Werth 
der an die Poftmeifter berfanbten 
Werthzeichen belief fi auf $97,687,- 
771, eine Zunahme von $7,536,111 
gegen das Borjahr. 


— Dier von den in Afron, D., mes 
gen Aufruhrftiftung in Anklageſtand 
berfegten Berjonen, Auguft Simonette, 
Trank Wheeler, Arthur Sprague und 
Lem Nigh, befannten fi) fhuldig und 
wurden zu je 3 Tagen Haft im Ars 
beit3haufe verurtheilt. Frank Bilfon, 
ber von Gefchworenen fhuldig befun- 
den ar, mwirrbe auf unbeftimmte Zeit 
nad) der Reformfchule gefhid. Im 
Ganzen find 18 Theilnehmer an dem 
Aufrubr verurtheilt worden. 

— Der in Columbus, D., tagende 
Nationalverein von Fabrikanten von 
Mafler-,, Dampf» und Ga3-Meffing- 
maaren ermählte bie folgenden Beam- 
ten: Präfident, Auguft %. Bleifch, Eo- 
lumbus, D.; 1. Vige-Präfident, George 
E. Coppins, Bofton; 2. Vize-Präfident, 
9. 3. Helfer, Chicago; Geltetär, 
J. T. Kalvbiledge, Milwaukee; Schatz⸗ 
meiſter, W. T. Doyle, Milwaukee. 
Der Verband wird ſeine nächſte Ver— 
ſammlung im Februar 1901 in New 
Vork abhalten. 

Der Konvent der Women's 
Chriftian IJemperence Union wurde 
geftern in Wafhinaton, D. E., bejchlof- 
fen. 3 wurde ein Antrag angenom= 
men, daß die Union für Annahme eines 
Verfaſſungszuſatzes betreffs Verbots 
der Vielweiberei agitiren ſolle. Die 
National-Superintendenten erwählten 
Frl. Marie C. Brehm von Illinois zur 
Präſidentin, Frau Mary P. Sewell 
von New Jerſey zur Sekretärin und 
Frau S. L. Oberholtz von Pennſylbva⸗ 
nien zur Schatzmeiſterin. 

Ausſsland. 


— Kaiſer Nikolaus beſchäftigt ſich, 
wie der Korreſpondent der „Times“ 
meldet, wieder mit Staatsgeſchäften. 
Der amerikaniſche Botſchafter 
Joſeph H. Chaote hat im City of Lon— 
don College die Preiſe vertheilt. 

— Das Befinden des Papſtes iſt 
ausgezeichnet. Geſtern empfing er in 
der Peterskirche 7000 Pilger, darunter 
eine Anzahl Seeſoldaten vom amerika⸗ 
niſchen Schulſchiffe „Dirie“. 

— Mit der zweiten Zuſatzbewilligung 
bon 16 Millionen Pfund Sterling be— 
tragen die Geſammtbewilligungen für 
die enalifche Armee 92,309,153 Pfund 
Sterling. 

— Ein Feuer im Arfenal von Cher- 
bourg Hat mehrere Werkjtätten und 
eine u pie biftorifcher Reliquien, da- 
runter Rapoleons Boot, zerjtört. Der 


angerichtete Schaden wird auf 2 Mil⸗ 
ihäht 


lionen Francs 


Meren. Wenn dieſe geſund ſind, ſcheiden 
ſie das Gift aus dem Blute. Die Schlag⸗ 
adern bringen das gereinigte Blut aus den 
Nieren in die allgemeine Cirkulation. 

Peruna regt die Nieren an, das anges 
fammelte Gift aus dem Blute auszufceis 
den und fo Convulfionen zu verhüten, 
welche fiherfich Folgen, wenn das Gift im 
Blute belaffen wird. E53 belebt die Herz= 
thätigkeit und ſtärlt das Verdauungs⸗ 
ſyſtem, die beide ſchnell verfallen bei Nie⸗ 
renkrankheiten. 

Nierenkrankheiten kommen häufiger im 
Sommer vor wie im Winter. Schickt 
nach einem Exemplar von „Sommer⸗Ka⸗ 
tarrh“, geſchrieben von Dr. Hartman. 
Das Bub wird frei verfhidt an irgend 
eine Adreife auf Anfrage. 


— Die „Weftminfter Gnzette” Tagt, 
Generalleutnant Sir Charles Warren, 
feiner Zeit Rommiffioner der Londo= 
ner Polizei, fei zum Befehlshaber der 
britifehen Truppen in Canada ernannt 
morden. 

— Botfchafter White fandte an Ba— 
ton NRichthofen, den Staatsſekretär 
für auswärtige Angelegenheiten, eine 
formelle Note, in welcher er das angeb- 
liche Interbiem mit ihm über die Be- 
ziehungen Deutihlands und Amerikas 
bementırt. 

— Die „Neue Freie Preffe” fündigt 
an, daß die öfterreichifchen Delegaten 
zum Haager Internationalen Schieb3- 
gericht, Graf dv. Schönberg und Dr. 
Lammafch, und die ungarifchen Dele- 
gaten Graf Albert Apponyi und ber 
frühere Auftizminifter De. Szalagyi 
fein werben. 

— Dem Zenfusberichte zufolge hat 
Leipzig 455,089, Nürnberg 260,743, 
Charlottenburg 189,300, Mannheim 
137,004, Lübed 81,517 und Halle 15,- 
663 Einwohner. Die Stadt Berlin 
hat, dem neueflen Zenfus zufolge, 1,- 
884,345 Einwohner, im Vergleich zu 
1,677,304 in 1895. 

— Präſident MeKinleys Boiſchaft 
an den Kongreß wird jetzt in der deut⸗ 
ſchen Preſſe milder beurtheilt, befon- 
der3 nachdem man die Entdedung ge- 
mabt Hat, daß der Ausbrud 
“good will”, der vom Präfidenten in 
Bezug auf Deuifhland gebraucht 
wurde, thatfächlich mit einem Stompli- 
ment gleichbebeutend ift. 

— Die Erftaufführung eines juden- 
feindlichen Stüdes in St. Peteräburg, 
da2 den Titel „Die Schmuggler” führt, 
hatte eine außerordentliche Demonftra- 
tion zur Folge. in Theil der Zu- 
börer erhob zuerjt heftigen Einwand 
und fehleuderte dann alle Sorten bon 
Gefhoffen nah den Schaufpielern. 
E3 folgten perfönliche Streitigkeiten, 
und bie Vorftelung fonnte nicht zu 
Ende geführt werben. 

— Das von der Königin von Eng- 
land ernannte Internationale Schied3=- 
gericht ift wie folgt zufammengefeht: 
Lord Pauncefote, amerifanifher Bots 
fhafter in Wafhington; Sir Edward 
Malet, der frühere britifche Botfchafter 
für Deutfhland; Sir Edward Fry, ein 
früherer Lord Juftice of Appeal, und 
Profeffor Kohn Weitlafe, jeit 1888 
Brofeflor des Völferreht3 an der Unis 
verittät Cambridge. 

Dampternuchridten. 
Unselommen. 


Gevic und Germanic von Liverpool 
Neuftria von Nero York. 
Commonwealih von Liperpool, 


New York: 

Marjeille: 

Bofion: 
Queens town. 

: Der norwegifhe Dampfer Eidsvold von 

Manila. 

Gibraltar: Aller von New Vorl, nah Neapel und 
Genua, und meitergefabren. 

Oueendiomn: - Campania von Mein York nah 
Liserpool, und meitergefabren. 

Rotterdam: Amfterdam von New York, via Bou- 


dia 


ogne. 

Kortiend, Me.: Barifion von Liverpool via 
Halifar, R 
Ken Port: Kucania von Liperpool. 
Ne York: Barcelona von Hamburg. 
Philadelphia: -Bennland von Liverpool. 


Adgegangen. 


New Port: Weimar nah Bremen. 
San Francisco: Arıngard nah Honolulu, 
Siverpaoi: Bopic nah New York. 


* Borfteher McGann vom Departes 
ment für öffentliche Arbeiten macht be= 
fannt, daß alle Forderungen an ba3= 
felbe fpäteften3 bi3 am 5. Januar ein- 
gereicht werden müflen, da die Depar- 
tement3-Kafle bi3 dahin leer fein mürs 
de und Bezahlung fpäter nur auf aus⸗ 
brüdlihen GStabtrath3:Befhluß Hin 
erfolgen könne, 


£olalberigt. 


Die Biehausftelung. 


Intereflante Sahlen über den Chicagoer 
Diehhandel. 

Auf der großen Internationalen 
Viehausſtellung im Dexter Park Pa— 
villion des Schlachthausreviers war der 
Beſuch heute womöglich noch zahlrei— 
cher als an den vorhergegangenen Ta—⸗ 
gen der Woche. Gegen 600 Seminari⸗ 
ſtinnen des ſtädtiſchen Lehrerſeminars 
beſuchten die Ausſtellung in Reih' und 
Glied, und verſchiedene Tauſend 
Schulkinder thaten, unter Führung von 
Lehrern und Lehrerinnen, desgleichen. 

Die Veranſtalter der Ausſtellung 
ſind von dem Erfolg, welchen ſie mit 
ihrem Unternehmen erzielt haben, nicht 
wenig entzückt und verſichern, daß der 
Nutzen der Ausſtellung ſich für die 
amerikaniſche Viehzucht als geradezu 
unſchätzbar erweiſen werde. Sie wei— 
ſen die von neidiſchen Leuten in St. 
Louis, Omaha, Kanſas City und an⸗ 
deren kleineren Viehmärkten erhobene 
Verdächtigung zurück, daß die Ausſtel⸗ 
lung hier nur veranſtaltet worden ſei, 
um Chicago zum Zentrum des Vieh— 
handel zu machen. Das ſei gar nicht 
mehr nöthig. Chicagos Bedeutung in 
dieſer Hinſicht ſei unbeſtritten, wie aus 
folgenden Zahlen hervorgehe: 

„Während der erſten 11 Monaie des 
laufenden Jahres trafen in Chicago 
33,000 Waggonladungen Vieh mehr 
ein, als in Kanſas City, Omaha und 
St. Louis zuſammen. An Rindern 
allein find bis zum 1. Dezember nad 
Chicago 2,500,000 gebracht morden, 
und bis zum Jahresabjchluß wird diefe 
Zahl auf 2,750,000 anjchwellen. An 
Rindern, Schafen und Schweinen zu= 
fanımen erhielt Chicago im Monat 
November 1,357,979 Stüd zugefchidt, 
822,179 mehr, al3 irgend einer ber 
anderen Märkte, 13,146,856 Stüd 
Vieh aus einer Gefammtzahl von 25,- 
282,447, welche bisher in diefem Jahre 
auf die vier hauptfählichiten Märkte 
des Landes gebracht wurden, gelanaten 
nad) Chicago. Die Viehzufuhr Ehica- 
903 jtellte fich im vergangenen Monat 
auf 26,238 Waggonladungen. Die 
bier im Monat Oftober zum Berfauf 
aelangten Rinder, Schweine und 
Schafe mogen zufammen 483,997,000 
Pfund“, 


Der „„gender‘‘ bewährte fi. 


An der 44. Ave. tollivirte aeftern 
ein Waggon der Madifon Gtr.-Rabel- 
linie mit eınem von Barney Callagdan, 
No. 2136 Congreß Str., gelenkten Ab⸗ 
lieferungswagen. Das Gefährt prallte 
zur einen Seite der Geleiſe hinüber, 
Callaghan aber wurde von ſeinem Sitz 
auf den Fender des Kabelbahnwagens 
herabgeſchleudert und eine Strecke von 
etwa 40 Fuß weit fortgeſchleift, ehe der 
Wagen zum Halten gebracht werden 
konnte. Durch den Sturz vom Wagen 
herab auf den Fender hatte der Mann 
ſchwere innere Verletzungen erlitten, 
bor weiterem Schaden wurde er jedoch 
durch die an dem Straßenbahnwagen 
angebrachte Schutzvorrichtung bewahrt. 
Callaghan liegt ſchwerverletzt im 
Couniy⸗Hoſpital darnieder, doch hoffen 
die Aerzie ihn am Leben erhalten zu 
können. 


Nene Beamte erwählt. 


Der „Alte Wirthsverein von Chi⸗—⸗ 
cago“ erwählte geſtern folgende Be— 
amte: John Proſſer, Präſident (vierter 
Termin); 1. Vize-Präftdent, Anton 
Kaifer, (vierter Termin); 2. Bize-Prä- 
fident, John Daub (vierter Termin); 
prot. Gefretär, Henıy Graf, (neunter 
Zermin); Finanz-Gefretär, Albert 
Krüger (achter Termin); Schagmeifter, 
Chriſt. Volke, (ſchſter Texmin); 
L. A. Berger, Sergeant-at-Arms, 
(ſechſter Termin); Chriſt. Flech Ver⸗ 
waltungsrath für weitere drei Jahre; 
Juſtizkomite: Charles Fuchs, Charles 
Richter (wiedergewählt), Martinschick 
und Hermann Runge (neugewähli). 
Philipp Koehler wurde zum fechiten 
Mal als Rechtsberather erwählt. 

— — — — 


Sitzung der deutſchen Seſell ſchaft. 


In der geſtern Nachmittag abgehal⸗ 
tenen Monaisverſammlung des Di⸗ 
rektorenrathes der Deutſchen Geſell⸗ 
ſchaft ſtattete Geſchäftsführer Spaeth 
folgenden Bericht über ſeine Thätigleit 
und die des Kollektors irchmeier ab: 
Unterſtüßung erhielten 60 Familien 
mit 167 Kindern und 32 alleinſtehende 
Perſonen. Für dieſe Unterſtützungen 
wurden insgeſammt 8316.58 bezahlt, 
in 9 Fällen Koft und Logis, in 20 Fül- 
len zufammen 10 Tonnen Kohlen und 
in 6 Fällen wurden Schuhe gewährt. 
Arbeit erhielten 269 Perfonen nachge⸗ 
wieſen. 8217 gingen an Mitglieder⸗ 
beiträgen ein; als Mitglieder traten 
der Geſellſchaft die Herren Vogt un 
Richard bei. 


— 


Verkehrs⸗Verbeſſerung · 


Präſident Roach von der Union 
Traͤction Company hat angeordnet, daß 
der Kabelbetrieb auf der Norbfeite, 
bon der Finzie Str. an, bon 9 auf 12 
Meilen in der Stunde befchleunigi-wer- 
den Tolle. 
Linien werben hierdurch auf jeber Tour 
von 5 bis 10 Minuten Zeit erfparen, 


Neuerung eine Herabminderung des 
Zohnes von’ 30 bis 35 Cents pro Tag. 
— Die Betriebsleitung ift gu bie 
Verbefferung des Verkehrs dur dem 
Wettbewerb der Northmeftern- 
abgefandt worden waren. 


Zum Prozeß fefigehalten. 


wert einen fünfzigpfündigen Gad 
Kaffee geftohlen haben fol, 


wurde 


Fahrgäſte der betreffenden —J 


dem Zugperſonal erwächſt aber aus der 7 i 


James MecCue, der don einem Fuhr⸗ 


heute im Harriſon Str.⸗Polizeigeric 


erner wurde Henry Ayers, der auf 


bem Kriminalgericht überwieſen — 3 


eine gefälfchte Beftellung bin von 
& &o 


zum Br 
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Entereä at the Portoffiee at Chicago, IL, as 
serond rlees matter 
— — — — — — 
Schwindel gegen Schwindel. 


Zum Zerſtören benützt der Kongreß 
feine Beiteuerungsgemwalt ebenjo, mie 
zumAufbauen. DieBerfaflung hat ihm 
diefe Macht zwar nur verliehen, damit 
der Bund nicht auf die Gnade und 
Barmherzigkeit ber Einzelitaaten ange- 
mwiefen fein foll, aber die Verfaflfung tit 
befanntlich veraltet, und ihre Urheber 
waren im Vergleiche mit den heutigen 
Staatsmännern immerhin nur bes 
chräntte Köpfe. Sie tonnten fi un- 
möglich vorjtellen, daß bie Republik 
Ach nach hundert Jahren bis an ben 
Stillen Dean und über diejen hinaus 
bis nahezu an die Grenzen Chinas ers 
ftreden würbe. Alfo fann man e3 ih» 
nen am Ende auch nicht übel nehmen, 
daß fie nicht vorausfehen konnten, für 
ipie viele Millionen von Menjchen der 
Kongreß bereinjt väterlich zu jorgen 
haben würbe. Wenn fie aber den Feb: 
Ver gemacht haben, ihn in der Aus— 
übung feiner gütigen und meijen Fürs 
forge durch ein gefchriebenes Wort 
hemmen zu wollen, jo muß ji} der le- 
bendige Geift triumphirend über den 
todten Buchjtaben erheben. Die Ber> 
faffung muß, mit anderen Worien, To 
ausgelegt werden, daß fie alles rechtfer= 
tigt, maß ber Kongreß jemweilen zur 
Förderung der öffentlichen Wohlfahrt 
zu thun gebentt. 

Bon biefem Gefihtspuntte aus Hei 
das Abgeorbnetenhaus gejtern mit gro= 
Ber Mehrheit bejchloffen, die Kunftbut- 
ter = Snduftrie mit einem Schlage zu 


| fein müffe. 


vernichten. Nach feiner Anficht Schäbdigt | 


fie die Lanbwirthe, bie ohnehin ber 


mag. Wenn in feinem Lande ber Erbe 


bie Stenerhinterziehiung -fo umfang« 


reich betrieben wird, wie in ben ®er. 
Staaten, fo liegt das feinegmweg3 blos 
an der Unehrlichteit des amerikanifchen 
Volkes. 


Patentmedizinen. 


Gegen Ende Oktober wurde gemel⸗ 
det, das Staatsobergericht habe das 
Apothekergeſeiß widerrufen, das ver⸗ 
langt, daß ein Jeder, der Medizinen 
herſtellen en mil 
„Board of Pharmacy“ eine Vizens er- 
mwirfe, und aus ber richterlichen Bes 
gründung wurde angeführt :„Ein Ge⸗ 
ſetz, welches auf dieſe Weiſe irgend ei⸗ 
nem Rath (board) oder einer Körper⸗ 
ſchaft von Beamten eine durchaus will⸗ 
kürliche Machtvollkommenheit gibt, 
und welches zum Vortheil einiger Be: 
vorzugter angewendet werden mag, iſt 
ungiltig.“ 

In einer Beſprechung dieſer Ent» 
ſcheidung wurde damals geſagt, das 
Obergericht könne eine ſolche Entſchei⸗ 
dung, wie die gefällte, nicht abgegeben 
haben, der Fall müſſe falſch berichtet 
worden ſein — und ſo iſt es auch. 
Das Obergericht hat nicht das ganze 
Apothekergeſetz für verfaſſungswidrig 
erklärt, und nicht geſagt, die Prüfung 
und Lizenſirung von Apothekern, die 
Medizin herſtellen und verkaufen, ſei 
unzuläſſig, ſondern es hat nur den 
Theil des Geſetzes widerrufen, welcher 
den Verkäufern von Patentmedizinen 
die Erwirkung einer Lizens zur Pflicht 
macht, bezw. nur geprüften Apo— 
thekern ſolchen Verkauf geſtattet, 
und damit hat es ſich auf den 
Boden des gefunden Menfchenverftan- 
des geſtellt, denn ſo unſinnig es gewe— 
ſen wäre, Jedem dieHerſtellung von Me—⸗ 
dizinen und deren Verkauf zu geſtatten, 
ſo unſinnig war es, zu verlangen, daß 
Jeder, der in ſeinem Geſchäfte Zahn— 
ſchmerztropfen, Leberpillen u. ſ. w. vers 
kaufen wollte, ein gelernter Apotheker 
Dadurch, daß dieſe Be—⸗ 
ſtimmung ausgemerzt wurde, gewann 
das Geſetz, welches im Uebrigen ſeine 
volle Kraft behält. 

Die damalige Entſcheidung iſt vom 
Obergericht wieder erhärtet worden 


Meinung find, daß fie im Verhältniß | durch Die geftern gemeldete Abmweifung 


zu den Snduftriebaronen nicht genü— 


bes Gefuches ‚eine auf jenen Paragra= 


gend gejhüßt find. Leider Tann e3 | phen fußende Klage nodmals zum 


einer Handel3- 


aber die Herftellung ' 
wer 


waare nicht geradezu verbieten, 


die Gerichishöfe, welche ſich dem Geiſte 


der Neuzeit noch immer verſchließen, 
jedes derartige Verbotgeſetz als ver— 
faſſungswidrig umſtoßen würden. 
Deshalb mußle es dem Oleomargarin 
hinterrücks beizukommen verſuchen, 
nämlich unter dem Vorwande der Be— 
ſteuerung. Es legte alſo auf eine Waa— 
re, die im Kleinhandel höchſtens 15 
Cents das Pfund werth iſt, eine Steuer 
von 10 Cents für das Pfund, die je— 
doch nur dann erhoben werden ſoll, 
wenn die Kunſtbutter eine buttergelbe 
Farbe hat. Außerdem verzichtete das 
Haus, ſoweit das Oleomargarin in 
Betracht kommt, auf das ausſchließli— 
che Vorrecht des Kongreſſes zur Rege— 
lung des zwiſchenſtaatlichen Handels. 
Wenn alſo ein Einzelſtaat die Herſtel— 
lung und den Verkauf dieſes Nah— 
rungsmittels in ſeinen Grenzen verbie— 
tet, ſo ſoll dasſelbe auch nicht aus an— 
deren Staaten oder aus dem Auslande 
eingeführt und in der urſprünglichen 
Verpackung auf den Markt gebracht 
werden dürfen. 


Prozeß zu bringen, 


1 


jodaß nunmehr 
endailtig fejtgeflelt wurde, daß Patent- 
mebizinen bon Sedermann verkauft 
merden dürfen, ber Luft dazu hat. Zum 


ı Verkaufe von Huftenfprup und Haar- 
ı erzeugungstinttur gehört eben fo wenig 


eine Upothefer-Lizens, mie zum Ber- 
laufe von Schuh- und Bartwichfe und 


| Wagenfchmiere. Der Verkauf von Ba- 


Mag man nun auch über die Kunft- | 


Butter denfen wie man will und fie ent= 


weber für ein gefundes und zuträglis | 


ches Nahrungsmitiel, oder für eine 
Berfälfhung und einen Schwindel hal= 
ten, jo fann man jedenfalls nicht be- 
ftreiten, daß e3 ein Mikdrauch der Be- 
fteuerungsgemwalt ift, fie mittel® einer 
Bunbesjteuer zu befümpfen. Wenn ber 


Kongreß das Recht hat, eine aus Fett 
und Milch beftehende Maffe zu Tode zu | 


befteuern, blos meil fie gelb gefärbt ijt 
und der Butter ähnlich fieht, Jo fann er 
offenbar auch auf jede andere harmlofe 
Nakhahmung eine Verbotfteuer legen, 3. 
B. auf feidvenähnliche Stoffe, lederar— 
tige Iapeten und taufend andere 
Dinge, die auf den äußeren Schein be= 
rechnet find. Muß den unbemittelten 
Leuten, melde Dleomargarin ellen 
wollen, dasjelbe durch eine unappetit- 
liche Syarbe verefelt werben, jo muß fol- 
gerichtig auch das Appretiren bon Ges 
mweben und jede andere Indufirie unter- 
drüdt werben, die mohlfeilen Erzeug- 
niffen ein befjeres Ausfehen verleiht. 
Menn aber ein Verbot aller Nachah: 
mungen und Verebelungen da3 einzige 
Mittel ift, um das Publitum gegen 
Säufhung und Betrug zu jhüten, Jo 
fol das Verbot offen und ehrlich er= 
laffen werden, denn der faufmännijche 
Schwindel läßt fich offenbar nicht durch 
einen gejeßgeberifchen Schwindel mwirf- 
fam befämpfen. Und wenn ber Kongreß 
nicht das Recht Hat, bie Polizeigewalt 
ber Einzelftaaten unmittelbar auszu> 
üben, fo ift er auch nicht befugt, fie uns 
ter faljchen Vorwänden an fich zu reis 
Ben. Eine Hinterliftige Umgehung ber 
Berfaflung ift entfchteben noch verwerf⸗ 
-  Jicher, ala eine offene Uebertretung. 
F Indeſſen hat der Kongreß ſeine Be— 
F fteuerungsgemwalt fo lange und in fo 
 mannihfaltiger Weile gemißbraucht, 
daß ihm und dem Volte dad Schulo- 
 bemußtfein abhanden gefommen  ifl. 
Die früher als felbftverftändlich ange- 
 fehene Lehre, daß bie Regierung 
Steuern nur erheben darf, um ihre 
eigenen nothwenbigen Ausgaben zu be- 
- Keeiten, ifi beinahe in Vergefjenheit 
 gerathen. Wenn man fich fcheut, ein 
" WPrivatinterelfe mittelbar dur ein 
> Öffentliches Geldgefchent zu fördern, fo 
’ Köhreibt man zu feinen Gunften einen 
- Schußzoll aus, und menn man ein Ge: 
Werbe nicht „unehrlih” zu machen 
"wagt, fo drüdi man es durch eine 
- Steuer zu Boden. Das Beifpiel des 


ongrefie wird von bielen Staat2». 


 Tegiälaturen und Gemeinberätben nad; 
-geahmt, fobaß die Steuern im Allge- 
> meinen fon nicht mehr ala pflicht 
mäßige Beiträge zu den öffentlichen 
Stoften,  jonbern 

elber angefeben wer⸗ 

d freitmillig bezahle 


als. 


ienimedizinen ifi nicht für Apothefer 
rejerbirt; der Grocer mag fie fo gut ver- 
faufen wie der Departement=Laden oder 
der „fliegende Händler”, — — 


Gute Kunden und ſchlechteſtunden. 


Im Jahresbericht des Schatzamt— 
ſektetärs wird wieder großes Gewicht 
gelegt auf die Zunahme unſeres Han— 
dels mit Cuba und den Philippinen 
und mit Ozeanien und Aſien, und zwi— 
ſchen den Zeilen kann man leſen, daß 
dies zum größten Theil, wenn nicht 
einzig und allein der erleuchteten Aus— 
dehnungspolitik zu danken iſt, die wir 
in den letzten Jahren befolgten — 
wollte man dies nicht zeigen, ſo hätte 
man wohl ſchwerlich gerade das Jahr 
1897 als Vergleichsjahr herangezogen, 
das — wenigſſens ſo weit Cuba in Be- 


tracht kommt zu dieſem Zwecke — ſo 


unpaſſend wie möglich iſt. Im Jahre 
1897 herrſchte auf Cuba der berüchtigte 
Weyler mit harter Hand, und die ganze 
Inſel wurde unsdamals als eine troſt— 
loſe Wüſte geſchildert; Feuer und 
Schwert und Hungersnoth ſollten die 
Perle der Antillen zu einem wahren 
Jammerthal gemacht haben. Auch für 
die Philippinen-Inſeln iſt dieſes Jahr 
ſchlecht gewähit, wenn man wirklich ei— 
nen billigen Vergleich wünſchte, denn 
damals war es den Spaniern erſt ge⸗ 
lungen, den Aufſtand der Philippiner 
niederzuwerfen, und man wird kaum 
behaupten können, daß der Handel der 
Inſeln in jenem Jahre ſeine normale 
Höhe erreichte. Zieht man dazu in 
Betracht, daß die Ausfuhr nach dieſen 
Inſeln zum — Theil auf Rechnung 
der amerikaniſcheñ Beſatzung zu ſchrei⸗ 
ben und kaum als legitimer Handel 
anzuſehen iſt, ſo will die 58.1 Prozent 
betragende Zunahme unſerer Einfuhr 
und die ſich auf 214.6 Prozent ſtellende 
Zunahme der Ausfuhr nach dieſen Ins 
ſeln nicht ſo herrlich groß erſcheinen. 
Und wenn man die Werthziffern be— 
trachtet — 861,000,000 für die Ge⸗ 
ſammtausfuhr und 847,300,000 für 
die Einfuhr — und dieſe mit den Ge— 
ſammtzahlen unſeres Welthandels ver⸗ 
gleicht, ſo ſchrumpft unſer ganzer Han⸗ 
del mit den „befreiten“ Inſeln zu einer 
Klemmigfeit zufammen, denn unfre Ge- 
fammtausfuhr hatte im lebten Rech— 
nung&jahr einen Werth von $1,394,- 
483,082. — unfere Ausfuhr von $61,- 
000,000 nad) Euba, PBortorico und den 
Philippinen madte alfo nur etwa 
4 ynd zwei Fünftel Prozent ber Ge- 
fammtauzfuhr aus. 

Don der riefigen Waarenausfuhr des 
legten Regpnungsjahres gingen nicht 
weniger ald 74.6 Prozent — Waaten 
im Wertfe bon $1,040,167,763 — 
nah Europa; die Zunahme unferer 
Ausfuhr nach europäifchen Ländern 
ftellt fih auf nur 50.6 Prozent, mäh- 
rend unfere Ausfuhr nach Canada um 
99 Prozent, die Ausfuhr nad, Ozea- 
nien um 163.6, bie nad, Afien um 
229.6 und die Ausfuhr nach Afrita gar 
um 322 Prozent anfchiwoll. Aber unfer 
Handel mit Europa war eben fehon 
berdem gewaltig groß, fodaß eine Zu- 
nahme von 50 Prozent viel befagen 
will, und in der That hatte allein das 
Mehr unferer Ausfuhr nad; Europa 
einen höheren MWerih, alö unfere ge- 
fammte Ausfuhr nad allen übrigen 
<beilen in der Welt — mir führten im 
Sabre 1900 nah Europa . für 
$356,500,000 BWaaren mehr aus, 
als im Borjahre, mährend sms 


— 


und verkaufen will, bom | 


fere_ ganze Ausfuhr nad allen 
nichteuropäifchen Ländern fi auf 
‚000 bemwerihete. Die euro 
päifchen Großftaaten, und bon biefen 
an erfter Stelle England, an zweiter 
Deutfchland, find die beten Kunden 
unferes® Landes, trogdem jührt man 
aber Iuftig fort, die europäifchen Teit- 
Ianboölfer als Bauper-Bölfer zu be- 
zeichnen, momit man in erfter Reihe 
Deutjchland meint, wenn man e3 au 
heutzutage nicht mehr wagt, dies offen 
auszufprehen. Wir miüffen ben Ab⸗ 
fa für unferen reichen Leberfluß an 
lanbwirthfchuftlichen Produkten vor» 
zugsmeife in ven ſtark bebölkerten Län— 
bern der alten Welt fuchen, und haben 
biefe ebenfo nöthig, wie fie ung, denn 
chne ihre Kundfchaft fönnten wir fozu> 
fagen in unferem eigenen Yette erftiden, 
aber troßbem find viele unferer Staat2- 
männer aud) Heute noch jederzeit bereit 
zu einem fleinen Hanbelzfrieg mit den 
eutopäifchen „Pauper-Raitonen“., 

Se theurer ung eimas zw ftehen 
fommt, umfo höher jhägen wird. Da- 
ber fommt’3 vielleicht, daß man vor 
Yreude über die Zunahme unferer 
Ausfuhr nah Cuba und den Bhilip- 
pinen jauchzt und in bie Hände Hatfcht 
mie Kinder, bie den erſten Weihnachts⸗ 
baum fehen, während man die gewaltige 
Zunahme oder Ausfuhr nad Europa 
als etwas Selbſtverſtändliches hin— 
nimmt und die guten europäiſchen Kun⸗ 
den geringſchätzig behandelt. Die Ver⸗ 
mehrung unſerer Ausfuhr nach Europa 
um 354 Millionen in einem Jahre hat 
uns nichts, die Hebung unſerer Ausfuhr 
nach Cuba, den Philippinen u. ſ. w. 
in dre i Jahren um rund 40 Millionen 
hat uns ſehr, ſehr viel gekoſtet. Sie 
koſtete uns unter Anderem auch offen⸗ 
bar das Bischen guten Willen, was 
Südamerika noch für uns hatte. Da— 
für haben wir in der letzten Zeit ver— 
ſchiedene Beweiſe erhalten, und dafür 
zeugt auch der Handelsausweis. In 
dem Bericht des Schatzamiſekretärs 
wird darauf aufmerkſam gemacht, daß 
unſer Handel mit Südamerika für die 
letzten zehn Jahre eine Zunahme von 
nur 4 Prozent aufmweift; gegenüber dem 
Sabre 1897 zeigt er fogar eine Eleine 
Abnahme, das wird aber in dem Be: 
richt micht herborgehoben, denn e3 
paßt nicht in den Rahmen des rojentoth 
gefärbten Bildes unferer3 Handels und 
unjerer Hanbelzpoliti. Südamerika 
bat fich aber in ben lebten Jahren ber- 
bältnigmäßig fehr ruhiger Zeiten und 
einer günftigen wirthichaftlichen Lage 
erfreut. Ein Stillftand bedeutet unter 
folhen Umftänden fchon einen ftarfen 
verhältnigmäßigen Rückgang, und der 
fann nur in der wachfenden Abneigung 
gegen die nördliche Republik feinen 
Grund haben. — 


Der Welt:Hohlenverbraud. 


Die Kohlengeminnung der Erbe 
wird für Das zu Ende gehende Jahr 
bon der Londoner „Iron and Eoal 
Irabes Review” nach den forgfältigiten 
Erhebungen auf 700,000,000 Tonnen 
berechnet. Dies ergibt, die Bevölkerung 
der Erde zu 1,400,000,000 angenom= 
men, einen Jahresverbrauch von burch- 
fohnittlich 1000 Pfund auf den Kopf. 

Der größte Theil der Menjchen ver- 
braucht aber noch feine Kohle, mährend 
die Verbraudißperhältniffe der übrigen 
bon meitgehender Verfchiebenheit find. 
In nördlicden Ländern mit langem 
und ftrengem Winter mird felbfiver- 
ftändlich mehr, aldö in märmgren Ge- 
genden verbraudt. Der Verbraud; ift 
größer dort, mo die Kohle gefunden 
wird und deshalb mohlfeiler ift, als da, 
ve man fie mit großen Koften aus wei- 
ter Ferne herbeifhaffen muß. 

Sn viel höherem Maße’ aber als 
dur Klima und fonftige andere Ber- 
bältniffe wird ber Kohlenverbrauch 
durch die nbuftrie beeinflußt. Die 
Sonduftrie ift allenhalben der große 
Kohlenverfälingr. Der Berbraud 
ift fomit dort am größten, wo bie In— 
duftrie am höchften entwidelt und ge: 
genüber anderer menfchlicher Ermwerb3- 
tbätigfeit am überwiegenbften ift. 

England, der Indufirieftaat par 
excellence, wo ber Aderbau von fo 
geringer Bebeutung ift, daß ohne 
fremde Nahrungszufuhr die Benölfe- 
rung binnen weniger Monate verhun- 
gern müßte, ift im Verhältniß zur Ein- 
mohnerzahl der größte Kohlenverbrau- 
cher. Nach den Ermittelungen des ge: 
nannten YFachblattes beträgt der *ah- 
reöverbraucdh pro Kopf dort annähernd 
10,000 Pfund, in ben Ber. Staaten 
5500 Pfund und in Deutfchland 3500 


Pfund. 

Sintereffant ift eine Berechnung bes 
Blattes über da3 zu erwartende fünf: 
tige Wachsthum des Verbraudd. Es 
fommt zu bem Ergebniß, daß eine Zu- 
nahme um 50 Prozent pro Kopf im 
Zeitraum von zwanzig Jahren als eine 
mäßige Schäßung gelten kann. Dies 
allein würde nad) dem jebigen Bevöl- 
ferungäftande eine Mehrprobuftion 
bon jährlih 350,000,000 Tonnen nö- 
tig machen. Diemweil aber bie Benölte- 
rung ftetig mächft und in zwanzig Jah⸗ 
ten um vielleicht 20 Prozent gemadhfen 
ein dürfte, fo ergibt fich eine entfpre- 
chende Vergrößerung deö Bebarfz, ver 


| zu befiedigen fein wird. 


Bor Ablauf bes näcften PViertel- 
jahrhunbert3 würben bemnad jährlich 
volle 500,000,000 Tonnen — gleich 
1,000,000,000,000 Pfund — mehr 
probuzirt werden müflen, als jebt auf 
ber Erbe hervorgebracht wird. Go fo» 
loffal und faum faßlich diefe Ziffern 


Salzfluss 


!hr mögt es Eczema, Tetter oder Milch- 
bort nennen. 

Aber ganz gleich, wie Ihr es bezeichnet, 
diese Hautsrankheit zeigt sich in Flecken, 
die brınnen, jucken, wässerigen Stoff ab- 

ondern, abtrocınen und abschuppen, es 
rührt von Unreinigkeiten im Blute her. 

„Es wird Euch so heimsuchen, 

ajese Un- 

Es wird 


Hood’s Sarsaparilla 
das-alle Unre ‚det und das 


« 


nreinigkeit 
ti 
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find: man kann die Schätzung nicht 
übertrieben nennen angeſichts der bis⸗ 
herigen Steigerung des Verbrauchs. 

England, die Ver. Staaten und 
Deutſchland allein haben in den letzten 
zwei Jahrzehntien ihre Produktion 
durchſchniitlich um 15,000,000 Tonnen 
pro Jahr vermehrt. Die gegenwärtige 
Kohlengewinnung dieſer drei Länder 
ift um 300,000,000 Tonnen größer, als 
ſie vor zwanzig Jahren war. Zieht 
man dabei die immer mehr ſteigende 
Bebölkerungszunahme und die immer 
tafcher fich vollziehende Ausbreitung 
der Induftrien in Betracht, fo verliert 
die Annahme eine® nach mweiteren '25 
Sahren zu erwartenden Mehrverbraud 
von 500,000,000 Tonnen alle Unmwahr= 
ſcheinlichkeit. 

Woher die Befriedigung ſo rieſig ge— 
fteigerten Bebarf3 aber fommen joll? 
Sie fann nit aus den Ländern Eu- 
tspa3 fommen, wo man fchon jebt über 
Kohlennoth Hagt und deren Kohlen» 
gewinnung, obſchon unläugbar noch 
vermehrungsfähig, doch nur durch 
Ausdehnung des immer koſtſpieliger 
ſich geſtaltenden Tiefbaues und durch 
entſprechende Vertheuerung des Pro⸗ 
duktes geſteigert werden kann. 

Die Ver. Staaten mit ihren ſchier 
unermeßlichen, —— kaum be⸗ 
rührten Kohlenlagern erſcheinen zur 
Zeit als das einzige Land, wo die Koh— 
lengewinnung noch leichter und gerade⸗ 
zu grenzenloſer Vermehrung fähig iſt. 
Schon hat die hieſige Kohlenproduktion, 
früher weit zurückſtehend, die Produk— 
tion jedes anderen Landes überflü— 
gelt. Sie hat ſich in wenig mehr als 
zehn Jahren verdoppelt und erreicht 
jetzt faſt ein Drittel der geſammten 
Weltproduktion. 

Hierher werden die europäiſchen und 
andere Länder zu kommen gezwungen 
ſein, ihren ſteigernden Bedarf an dem 
unentbehrlichen Heizmaterial- zu befrie- 
digen, deſſen wohlfeile Beſchaffung die 
Grundbedingung induſtrieller Entwick— 
lung und Größe bildet. Die Kohlen— 
induftrie der Ver. Staaten hat eine 
großartige Zufunft vor fich. 

(Abend⸗Anzeiger.) 


Die Neuorganiſation der französ 
zifchen Sozialdemotratie. 


Die franzöſiſche Sozialdemokratie 
hat ſich ſeit zwei Jahren nicht nur mit 
Gedanken und Worten, ſondern auch 
gelegentlich mit den Fäuſten in den 
Haaren gelegen. So letzthin noch auf 
dem internationalen Sozialiſtenkon— 
greſſe. Aber man darf dieſe neuen, 
wenn auch noch ſo handgreiflichen Aus⸗ 
einanderſetzungen im Familienkreiſe 
nicht zu ernſt nehmen. Ihr Endergeb— 
niß wird der ſogenannten „Bourgeoi⸗ 
ſie“ gegenüber doch immer wieder fein: 
geſchlagen, vertragen. Beweis: das 
Programm, womit ſoeben die franzöſi— 
ſche Sozialdemokratie nach den bluti— 
gen Köpfen, die ſie, „Guesdiſten“, 
„Blanquiſten“ und Unabhängige, erſt 
bor wenigen Wochen auf dem interna= 
tionalen Sozialiftenfongreß von Ba- 
ris fich gegenfeitig beibrachten, am 17. 
November alö „geeinte Partei” plöß- 
lich vor die Deffentlichkeit trat. 

Belanntlich ftehen fich die fozialifti- 
Ihen Gegenpäpfte in Frankreich, Jau— 
re auf der einen, der opportunifti- 
[chen ©eite, und Guesde auf der an- 
deren, der unverjöhnlich-revolutionä- 
ren Seite darin gegenüber, daß der 
eine mit feinem Anhang bie Welt auf 
frieblihem Wege und durch Antheil- 
nahme an ber bürgerlichen Gemalt, 
fomeit fie nur erreichbar ift, allmählich 
in das fozialiftifche Eden Hinübkrfüh- 
ten mwill, der andere aber, von der Un» 
möglichkeit ber friedlichen Enteignung 
de3 Kapitalismus überzeugt, der bür- 
gerlichen Gefelfichaft in unverföhnli- 
her Feindfchaft und Abgefchlofjenheit 
mit Gewalt den Garaud machen will, 
fobald daß auf diefes Ziel hin organi- 
firte Proletariat nur die Macht dazu 
in Händen bat ober zu haben glaubt. 
Das gleichegiel hat aber nun die feind- 
lichen Brüder geeinigt. An der neuen 
Bunbesafte heißt es wörtlih: „ALS 
Partei derrRebolution und infolgebef- 
fen ber Oppofition zum Qourgeois- 
ftaate darf Die Franzöfifch-fozialiftifche 
Partei, wenn e3 ihre Pflicht ift, ber 
Bourgeoifie alle der Verbefjerung des 
Xofe3 der Arbeiter dienlichen Refor- 
men zu entreißen, in feiner Weife bei 
ber Abftimmung über da8 Bubget ir- 
gend ein Mittel liefern, das zur Ver- 
längerung ber Herrfchaft ber feinbli- 
chen Klaffe beitragen kann.” 

Neben ihr ftellt aber nun -die neue 
Bundbesakte zugleich dieGrundlagen ei- 
ner neuen Organifation bes franzöji- 
hen Sozialismus auf, und da liegt 
dad Schwergewicht ihrer Bedeutung. 

Bisher theilte fich diefer in die be- 
fannten Fraktionen nad den Schul: 
meinungen ihrer Führer und deren 
mechjelnden Anhang. Der nationale 
Kongreß follte für fie da8 fouperäne 
Drgan ihrer politifchen Einheit und 
Tattik fein. In Wirklichkeit war er 
aber bisher das Organ, ihre Kräfte 
gegeneinander abzumeffen, indem die 
verjchiedenen Fraktionen und Verbän- 
be aus bem ganzen Lande ji in den 
Heerhaufen ihrer Vertreter zufammen- 
fanben und dieje gegeneinander in das 
Teld führten. Dagegen theilt die neue 
YBundesafte die Gefammtpartei in 
Gruppen ein, die au8 zahlenden, mit 
Namen eingetragenen Mitgliebern be- 
ftehend, fich. nach Gemeinden zu Set- 
tionen zufammenfäließen. Diefe Sek⸗ 
tionen bilden bepartementsmeife imie- 
ber einen Berband (Föderation), der in 
Departementsfongreffen zufammen- 
tritt und- feinen Ausfhuß wählt. In 
Paris bilden die Gruppen eines Stadt- 
biertel3 eine Geftion, und das Depar- 
tement der Seine zum meniaften drei 
Verbände. Für die Parlamentswahlen 
fönnen bie Truppen eine3 und befel- 
ben Wahltreifes ihren. Kandidaten 
wählen. Der Departementsausfhuß 
bat nur das Recht, darüber zu wachen, 
he: Kandidat in feinem politifchen 

benäbefenntniffe den Grun 
ber Partei entfpricht. Die Leitung ber 


Se Berka Ser t 
Senbetongreß, ber ibefen auf nr 


„Abendpoft“, Chicago, Samftag, den 8, Dezember 1900, 


änbderter Grundlage einberufen mirb, 
nämlich: ein Vertreter oder eine Stim- 
me für je 500 eingetragene zahlende 
Mitglieder; ein Vertreter oder eine 
Stimme für je 5000 bei der legten Par- 
lamentswahl erhaltene fozialiftifche 
Stimmen. Yn der Zwifchenzeit bon 
einem Kongreffe zum andern führt die 
Gejhäfte der Partei ein Generalaus- 
fuß, ber befteht: 1. aus einem ftän- 
digen ausführenden Ausfchuffe von elf 
direkt vom Nationalkongreſſe ernann⸗ 
ten Mitgliedern; 2. zwei Vertretern der 
ſozialiſtiſch -parlamentariſchen Grup⸗ 
pe; 3. aus einem Vertreter für jeden 
Departementsverband, der mindeſtens 
zehn Sektionen von mindeſtens zuſam—⸗ 
men 200 zahlenden Mitgliedern auf— 


weiſt. Dieſer Generalausſchuß kommt 


in ordentlicher Verſammlung einmal 
im Vierteljahre und ſonſt — zu⸗ 
ſammen, wenn ein Drittel ſeiner Mit— 
glieder oder der ausführende Aus— 
ſchuß es für nothwendig hält. Er hat 
die Kontrolle über das Verhalten der 
Abgeordneten und die Preſſe und kann 
alle durch die Umſtände gebotenen, 
wenn auch noch ſo außergewöhnlichen 
Maßregeln ergreifen. 

Dieſe Organiſation verlegt alſo den 
Schwerpunkt der Entſcheidungen von 
dem theoretiſchen Gebiete, auf dem er 
bisher durch die Entſcheidung der 
Partei in Fraktionen verſchiedener 
Schulmeinungen lag, in die örtlichen 
Verbände der Departements und läßt 
hier im kleinen zunächſt ſich ausfechten, 
was bisher in den großew Schlachten 
der Landeskongreſſe ausgetragen 
wurde. Es iſt die Dezentraliſation der 
Partei, das von Jaures und Genoſſen 
erſtrebte Ziel, deſſen Zweck darauf hin⸗ 
ausläuft, die Macht der Unverſöhnli— 
chen vom Schlage Guesdes zu brechen. 
Dennoch haben die Guesdiſten und 
Blanquiſten ſie angenommen, aber ſi— 
cherlich nicht, um abzudanken, ſondern 
in der Abſicht und dem Vertrauen, 
auch in dieſer Dezentraliſirung den 
Kampf wider jene aufnehmen und be— 
ſtehen zu können. Es muß ſich zeigen, 
wie dies der Fall ſein wird. Man 
wird überhaupt abwarten müſſen, wie 
die neue Organiſation ſich bewähren 
wird. Gegenüber der Zerſplitterung 
des gemäßigten Republikanismus und 
der Zerfahrenheit eines politiſchen 
Programms, dank denen er dem So— 
zialismus in der Perſon Millerands 
bereits einen Bruchtheil der Regie— 
rungsgewalt hat ausliefern müſſen, 
bedeutet ſie aber ohne Zweifel für den 
Radikalismus Frankreichs eine nicht 


zu unterſchätzende Verſtärkung ſeiner 


politiſchen Machtſtellung. 
Abgeordneten⸗Proletariat. 


Man ſchreibt aus Paris: Man hat 
eine neue Art des Bildungs-Proleta— 
tiats entdedt, da3 ber Abgeordneten, 
bie auf ihre Taggelder angemwiefen find. 
Taggelber ift übrigens ungenau. In 
Yranfreich erhalten die Volksvertreter 
— Genatoren und Abgeordnete gleich- 
mäßig — ein feftes JahreSgehalt von 
9000 Fr., da? ihnen in Monatszahlun- 
gen bon 750 Fr. außgefolgt wird.. Die 
Praxis der Gerichte erkennt diefe DBe- 
züge jeboch nicht ala Gehalt, fondern 
nur al3 „Entfhädigung” an, und Die 
gejegliche Folge davon ift, daß fie bis 
zum letten Pfennig gepfänbet werben 
fönnen, während ein Gehalt nur zum 
Theil pfändbar wäre. Man hat ermit- 
telt, daß zur Zeit das Gehalt von 130 
Abgeordneten (die Kammer zählt im 
ganzen 581 Mitglieder) gepfändet ift, 
und zwar meift bi3 zum Schluß der Le= 
gislaturperiove. Man erfährt auch, 
daß es in Paris einen Winkelfchreiber 
gibt, befjen Gefchäft e3 ift, gegen eine 
verhältnigmäßig geringeEntſchädigung 
im Einvernehmen mit bverjchuldeten 
Abgeorbneten deren Bezüge auf Grund 
vorgeſchützter Forderungen pfänden zu 
lafien. Die Quäftur vertheilt da3 Ge- 
halt monatlich im Verhältniß zum an- 
gemeldeten Schulbbetrag an alle pfand- 
berechtigtenGläubiger, und fo fällt auch 
für den Strofmann de? Abgeordneten, 
ba3 heißt für diefen jelbit, etwas ab. 
Man berechnet, daß dem Abgeorbneten 
nach Ubzug feiner auf bie vier Jahre 
ber Legiälaturperiobe zu vertheilenden 
Wahlkoften, die burchfchnittlich 15,000 
Tr. betragen, und der Beiträge, die er 
5 öffentliche Zmede feines Wahlfrei- 
e3 unmeigerlich leiften muß, monatlich 
böchitens 345 Tr. bleiben, mas offenbar 
felbft für einen Sunggefellen in Paris 
meitau3 ungenügend ift, geichmeige 
denn für einen Yyamilienvater. Da nun 
ein großer Theil der Abgeorbneten kein 
eigenes Vermögen befigt, jo ift e3 leicht, 
aus biefen Vorberfägen Schlüffe zu 
ziehen. Die Sachlage beftimmte einen 
Mitarbeiter der Revue (ehemaligen 
„Rebue bes Nevues“), an die Abgeorb- 
neten die Umfrage zu richten, ob fie 
nicht eine Erhöhung ihres Gehalts auf 
15,000 Fr. für geboten hielten? Die 
Antworten find fo ausgefallen, wie ein 
Menfchentenner fie erwarten fTonnte. 
Diejenigen Ubgeorbneten, bie ala 
Ihmwere Millionäre befannt find, alfo 
nicht zu beforgen brauchen, daß man 
glauben würbe, e3 tomme ihnen per- 
fönlich auf 6000 Fr. mehr oder weni⸗ 
ger im ahre an, mie die Herren Ar- 
naub (be !’Ariege), Yaluzot (Eigenthü- 
mer de3 „Printemp3”), Siegfried (gro- 
Ber Kaufherr in: Hape), b’Agoult 
(Sroßgrundbefiger) u. |. w., Tprechen 
fih unbebingt für bie Erhöhung des 
Gehalts aus. — Die armen Teufel da- 
gegen;"bie zum Theil zu den Gepfänbe- 
ten gehören unb bon deren manchem 
man meiß, baß er von gelegentlichen 
Ched3 die Rettung aus ftändigen Fi- 
nanznöthen erwartet, verwahren fich 
mit fpartanifcher Tugenbhaftigfeit ge- 
gen eine Zulage. Thatfächlich hat Die 
Mehrheit der Abgeorbnueten nicht den 
Muth, die Erhöhung ber Bezüge zu be- 
fchließen, ba fie eine üble Wirkung bie- 
fer Sreigebigfeit gegen fich felbft auf Die 
öffentli einung befürchte. Sie 
aber einer Regi bie fie mit 


I 


Lotalbericht. 
Geriethen hart aneinander. 


Sohn Serton, der befannte Präfi- 
dent der PMaterialmaaren-Engros- 
handlung John Serton & Eo., No. 
20—22 State Straße, hatte fich geftern 
bor Richter Kerfien gegen die Anklage 
zu berantworten, am Mittwoch Abend 
auf der Treppe des St. Vincent-Wai- 
fenafyles, No. 191 La Salle Uve., Jo— 
feph Kelly, einenDepartementsvorfteher 
der Firma Walfh, Lange & Eo., thät- 
lich angegriffen zu Haben. Zmifchen 
den Beiden foll feit geraumer Zeit eine 
feindliche Stimmung beftehen, die in 
dem Augenblid aufs Neue zum Aus— 
brucdh fam, da Serton und Kelley fich 
auf ber Treppe des Wailenhaufes tra- 
fen, um einen im Gebäude zum Bejten 
der Anftalt veranftalteten Bazaar zu 
befuchen. SKelley Hat feinen Gegner 
megen thätlichen Angriffs verhaften 
laffen und droht auch mit einer Scha= 
benerfaßflage. Richter Kerften jchob 
die Verhandlung bes ihm unterbreite- 
ten alles eine Woche auf und ftellte 
ben Berflagten bi3 dahin unter Bürg- 
ſchaft. 


— nn 
Aus den Polizeigerichten. 


Der Farbige Charles Evans iſt 
auf das Zeugniß der ſiebenjährigen 
Freda Guendal, von No. 425 Clark 
Str., hin im Harrifon Str.-Bolizeige- 
richt den Großgeſchworenen überwieſen 
worden. Er ſoll das Kind vor drei 
Wochen vergewaltigt haben, behauptet 
aber, ein Alibi nachweiſen zu können. 

Als er in die Wohnung der Familie 
Guendal geführt wurde, um identifizirt 
zu werden, wäre er beinahe gelyncht 
worden. Das Mädchen muß noch das 
Bett hüten und wurde aus der 
Krankenſtube vor Gericht gebracht. 

Polizeirichter Prindiville hat Edith 
Frankenſtein, die von Frau J. O. 
Pancoaſt, der Schatzmeiſterin des 
Ehicago = Waifenhaufes, der Ched- 
Falfhung beiehuldiat war, wegen un- 
genügender Schultheweife aus der 
Haft entlafen. Die Frankenftein mill 
die gefälfchten Banfanmweifungen von 
einem gemwiffen Louis Abam3 an 
Zahlungsftatt erhalten haben, 


Epuren von Karrek’ Mördern, 


Die Leihenfhau in dem Falle von 
Harry TFarreß, der unlängjt erfchoffen 
wurde, ift auf Erfuen des Wolizei- 
Kapitän Wheeler bis zum 24. d. Mis. 
berjchoben worden. Der Beamte be- 
hauptet, ben Mordern auf ber Spur zu 


fein. 

Ein Detektive der Marwiell Str. 
Made forfht in St. 2. nach dem 
Verbleib von Grave und Kilroy, die 
ber That verdächtig find. Ein Mann, 
auf ben die Beichreibung Kiltoy’3 
paßt, fol bdiefer Tage im dortigen 
ftädtifhen Hofpital vborgefprochen 
haben und, nachdem er fich eine Schuß- 
munde am Halfe hatte verbinden 
laffen, fi fofort mieber entfernt 
haben. 


* Sm verfloffenen Monat wurden im 
biefigen Poftamt 632,590 gegen 
$552,364 im Monat November des 
Vorjahres vereinahmt. Die Vermeh- 
rung der Einnahmen beträgt fomit 
über 14 Prozent. 

* Detektive Simmö traf gejtern mit 


dem Anwalt Frerico 9. Bartios, ans 


geblich einem Kubaner, der in Buffalo 
auf Erfuchen des hiefigen Gtaatsan- 
tealtes feftgenommen worden war, bier: 
ein. Barrios wurde im lebten Früüh- 
jahr auf Betreiben feiner Stenographin 
bier in Anklagezuftand verſetzt, ver— 
[&wand aber, ehe er verhaftet werden 
fonnte. Geither hat er fich unter dem 
Namen Samuel M. Smith in Buffalo 
aufgehalten. - 
ie 
Todes: Anzeige. 

puns und Velannten die traurige Nadricht, 

daß meine inniggelichte Gattin 
Emilie Haiper, geb. Pladto, 

am 7. Dezember im Alter don 43 ZYahren und 9 
Monaten nach Furzem, aber fhmwerenm Leiden fanft 
entihlafen ift. Die PVeerdigung findet am Sonn: 
tag, den 9. Dez., 1 Uhr Nahım., vom Xrauerhauie, 


> Voplar Ave., nah Dafiwood fat. Um ftille 
Theilnahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 


Auguſt Kaſper, Gatte, 
Senn, Emma, Frieda, Freddie, 
Selene, Gertrude, Kinder, nebit 
Meutter, Bruder und Schweiter. 
Todes: Anzeige. 
— und Belannten die traurige Nachricht, 
dab unfere geliebte Gattin, Tochter und Schiwweiter 
Annag Mons, geb. Fegert, 
im Alter von 26 Jahren und 8 Monaten am frei: 


tag, den 7. Dezember, ſelig im Hertn entſchlafen iſt. 


Die Beerdigung me ftatt am Sonntag, den 9. 
Dezember, dom Trauerbaufe, 505 S. Maribfield 
Ive., um 1 Uhr Nachmittags, nah Waldheim. Um 
ftilles Beileid bitten Die trauernden Hinterbliebenen: 
Robert U. Mous, Gatte. 
eftine Kegert, Diutter. 
mily und Yuguft ©. Fegert, Geſchwiſter. 


Todes⸗Anzeige. 
reunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
rs unfer geliebter Gatte und Bater 
@ottlied Rathafeld 
im Wlter von 43 Yahren am 6. Dezember, Abends 
38 Uhr, felig im Herrn entihlafen ift. Die Beerdi: 
gung Dart flott am Sonntag, den 9. Dezember, 
um 1 Uhr Nahın., vom Trauerhaufe, 140 La Salle 
Une, nah der St. Pauls:Kiche, Orhard und 
Kemper Place, und von da nah Graceland. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Gatharine Rathsfeld, geb. Adam, Gatti 
Balter Rathöafeld, Eon. * 


Todes⸗Anzeige. 
teunden und Belannten die traurige Nachricht, 
daß meine liebe Gattin und unfere gute Mutter 
Minnie Schiddel 
im Ulter von 40 Jahren nad langem ſchwerem Lei⸗ 
den geftern Abend, 5 Uhr 30 Yin. * iſt. 
Die Beerdigung findet ſtatt vom Trauer haufe, 6 
Belmont Upe., am Montag, den 10. Dezember, 11 
Uhr Borm., nah dem Eoncordia-Friephofe. 
ee) Bine Wake Emil und 
‚ e, Walter 
Hermann Ediddel, Rinder, 
Todes⸗Anzeige. 
Gegenf. Unterftügungs:Berein von Chicago, 
Die Mitglieder werden Hierdurch benachrichtigt, dab 
Karl Bredow 
Settlon geftorden it. Die Beerdigung 
Uhr, vom nn ** he —— 
4— 7 ’ 
Concordia Friedhof fatt. — 
Joſeph Sieben, Sekr. 


Todes⸗Anzeige. 
den und Bekannten di Nachrich 
meine liche Gattin und unfere Suter a 
Iohanna Gamiott 
| ee a a 9 3 
Monaten m Seren entfälafen 
Digung findet ftatt am Montag, den 5 
ae Trauerhaufe, 0 ®. 
1 


bon ber 16. 
findet am 


en und 
ie Beer: 
19. Etr., 


Todes«-Binzeige. 


fFreumden und Belannten zur Nahricht, dab unfere 
liebe Mutter, Schwiegermutter und Großmutter 
Maria Anne Scdies } 
im Alter von 8 Jahren uud 3 Monaten entjälafen 
it. Die Beerdigung findet ftatt am Montag, Mors 
gen3 um 9 Uhr, vom Xrauerhaufe, 2410 116 Str, 
per Rutihen nah dem Jllinois Zentral-Bahnhof, 
und von da, nah dem St. Bonifacıns3 Gottesader. 
Die traueernden Dinterbliebeuen: 
Frau Ida Gohring, Marie 
Brintmann, Töchter. 
John — 
neb 


Schwiegeriohn, 
Guten und Urenfeln, 


Zoded: Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
dab meine liebe Gattin 
Alma I. Sedelin 

am 6. Dezember, im Wlter von 22 Jahren fanft 
tm Seren entichlafen ift. Die Beerdigung findet 
fatt am Sonntag Nachmittag um 1 hr, dom 
Zrauerhaufe, ihrer Eltern, 102 String Str., nah 
dem Waldheim-Gottesader, Die traueruden Hintere 
bliebenen: 

Ihomas B. Hedefin, Gatte, 

Charles Frater und Senriette Fra⸗ 


ter, Eltern, 

Souiſe Frater, Schweſter. 
Todes⸗Anzeige. 
Freunden*und Belannten di i i 
dab mein licher Gatte — — 
George Gilles, 


am 6. Dezember im Alter von 36 Jahren fanft im 


Herren entichlafen ift. Peerdigung findet fatt am 


Sonntag Rahmittag um 2 Uhr, vom Trauerbauje 
164 N. Ajhland Ave., nah der St. Alfonjus-Kirche 
und bon da nah dem St. Bonifazius Gottesader, 
Um ftille Theilnahme bittet die trauernde Gattin: 
fria Maria Gilles, geb. Bendel. 


Zoded: Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nachricht 
daß unjer geliebter Sohn und Vruder * 
Hermann Warnecke 


am 6. Dezember im Alter von 33 Jahren nach kur⸗ 
ser Krankheit im Serrn entjchlafen iit. 
gung findet ftatt am Sonntag Nahmittag, um 2 
Uhr, vom Trauerhauje, 26 Beloit Str., Harlem, JE, 
Die trauernden Hinterbliebenen, 


GharlesBurmeister 
Peihenbellatter, 


301 und 303 Larrabee Str. 
Tel.: North 185. 9ojbd1} 


Alle Aufträge pünktlich und Billigft Beforgt. 


POWERS. 


un 0.0... Leon Wachsner. 
test dann Siegmund Selig. 


Deutſches 
Theater in 


Direktion. ..... 

Geiäftsführer 

Sonntag, den 9. Dezember 1900: 
11. Abonnement3-VBorjtellung. 


Heu einftudirt: 


Mamſell Nitouche. 


Vaudeville in vier Akten von Meilhac und Millard. 
Muſik von Herne. 


Eliſe Kramm 

an ; Donat 
Piörtnerin — Anna Gerlach 
Fernand Ludwig Lindikoff 
Sie jekt zu baden! dofaje 


Stiftunasfeſt 


verbunden mit 


Konzert und Ball. 


veranjtaltet von der 


Harmonie-Loge Ho. 3, 


Orden der Hermanns-Schweitern, 


am Sonntag, den 16. Dezember 1900, 
; Anfang 8 Uhr Nachmittags, 
.. in.. .. 


Schoenhofen’s Halle, 
Milwaukee und Alhland Ave. 


Tidet 150 @ Perion. Kinder unter 10 Jahren frei. 


Bierter großer Preis: Maskenball 


— veranſtaltet vom — 
Altüentschen  Unterstmetzungs-Verein 


Samftag, den 15. Dezeuber 1900, in Schoenho fent 
oroger Halle, Ede Milwaukee und Apland Ape, — 
Tiket3 25e.— Anfang 8 Uhr Abends. — Das Romite. 


VOLKS - CARTEN! 


198-200 Oft NoriH Ave. Henrn Fiſcher, Prop. 

KONZERT jeden Abend. 

Samftag, den 8. 

a — Hrokes Ertra-Konzerf 

ber beliebten deutfhen Pojjen-Truppe Harl und Sans 

ery und Gauy — Murjahıs und Mene. 

Anfang des Konzert Samjtag 7 Uhr, Sonntag 2 Uhr 
30 Nahım. "EP" Eintritt frei. 

Das Publitum wird höflichft erfuct, Sonntags nad 

7 Uhr keine Kinder einzuführen. He Fiſcher. 


TIVOLI-GCARTEN 


149—151 OST sORTH AVE. 
Ertra! Samftag Abend 7 Uhr Extra! \ 


Yortjegung bes 
HAUS-BALL mit Konzert. 
Sounthg: Großes Konzert mit neuem Pros 
ranım. Zyroler CängersDuettiften, Fräulein 
ofa Noßinann, Sonbrette; Emile, Komiter; 
Sheatraliihe Studien, Zwei Berliebte, und 
andere'neue Duette lommen zur Aufführung. 


Zur „Schühen: Eil’I“ 


244 Cliybourn Avenue. 


Keden Abend gemüthlie Unterhaltung. Gamfiag 
und Eonntag großes Ronzert und Gefangsborträge, 


Immer wechfelude Mräfte! 
Sonntags Matinee. An, fadide,im 


Das Hödfle Gut des 
Mlenſchen iſt die 
Geſundheit, 


welche aber oftmals nicht durch 


AMedizinen und Einteihungen 

erreicht werden kann, denn ſie beſitzen nicht die Kraft, 

Euer Blnt von Harnjänren, Gries, 
Kalfablagerungen, Zuder, 


und Dergleihen Stofte zu reinigen, welche wir 
ee 4 fte 3 gen, melde 


beitrenomirten Kräuterdampfbäder 


Idfen, und duch den Urin ausſcheiden, welches ein 
jeder Batirmt jelbit beabadhten fan. Nu 


Kräuterdampfbäder und Mafage 
Haben jeit 3 Jahren Zaujende von 

Gicht, Rheumazisnusg, 
Nerven, Nieren, Herz, Zungen, Blafen, Un⸗ 
terleib, Baflerfuht, Samorrhotani, Beitde 
tanz, Magen, Zuderfrantheiten aller rk, 
Bräuenfrantheiten ihre volle Gefundheit arae» 
ben. Danktjaguugen von Geheilten Liegen zur Einſich 
Gedfjnet zu jeder Tageszeit. Auskunft frei. 

Die erite Chicagoer 


Kränlerdampf-Badeanllall, 


508 Webiter Ave., nahe Elarf Str. u. Lincoln Ang, 


Huſte nicht! 


"Das allerbeite Huftenmittel, das c# 
giebt, ift Lange’3 Bruftthee. Für 
Kehlkopf⸗ und LZungenleiden, 
Nur in Origi in allen Apothe⸗ 
len zu haben. Grozes Packet 25e, 
Brobepadet 106. Nehmt nur den 
echten Zange’3 Deutihen Brufts 
a. fabrizirt bei ©. Lange &Co,, 


ot. ja} 





Die Beerdi⸗ 


£olalberigyt. 
Kam wieder nichl. 


Der neue Bouverueur läßt im- 
mer noch auf fidy warten. 


Ein Erfagmann für Mayor Harris 
fon meldet fih an. 


Erledigung von Konteften anf Site im 
demofratifchen County=Komite. 


Herr Richard Yatez ftelt die Geduld 
der republifanifhen Gtaatsmänner, 
bie ihn zu einer perfönlichen Befpre- 
Kung im Great Northern Hotel er: 
warten, auf eine harte Probe. Er hätte 
Ion gegen Ende voriger Woche eintref- 
fen follen, blieb aber ohne Angabe von 
Gründen aus und ließ feine Antunft 
für heute anfündigen. Geftern Abend 
traf nun bei Herrn Fieldhoufe, bem 
Gefretär bes republifanifchen Zentral- 
fomites, die tefegraphifche Nachricht 
ein, man müfle ben nächiten Gouver- 
neur nochmals entfchuldigen. Derfelbe 
fei zu unpäßlich, um heute nach Chica- 
go fommen zu können, und für einen 
größeren Theil der kommenden Woche 
hätte er bereit anderweitig über feine 
Zeit verfügt, fo daß er nicht vor nädh- 
ttem Samitag hier fein fönnte. Welcher 
Art die gegenwärtige Unpäßlichfeit des 
Herrn Yates und wodurch dieſelbe ver- 
urſacht worden iſt, wird in der Depeſche 
nicht geſagt, doch munkelt man, es 
werde ſich muthmaßlich wieder um Ver— 
dauungsbeſchwerden handeln, hervor⸗ 
gerufen durch Hummernſalat und Li— 
monade oder Milch, ein Gericht, für 
das unſer nächſtes Staatsoberhaupt 

angeblich ſchwärmt, obſchon er dieſe 
Leidenſchaft ſchon oft habe ſchmerzlich 
büßen müſſen. 
* * * 


Im Great Northern Hotel war ge— 
ſtern eine Menge von Mitgliedern bei— 
der Häuſer der Staatslegislatur ver— 
ſammelt. Den faſt ausſchließlichen Ge— 
genſtand der Unterhaltung dieſer Her— 
ren bildete das kürzlich von Herrn 
Yates an ſeine Partei erlaſſene Pro— 
nunciamento, welches inhaltlich auch 
an vorliegender Stelle mitgetheilt wor⸗ 
den iſt. Groß war die Anzahl derer un- 
ter den Würdenträgern derPartei, wel— 
che den Sinn der Botſchaft nicht ver⸗ 
ſtander hatten, bezw. ihn nicht zu ver— 
ſtehen vorgaben. Dabei iſt die Kund— 
gebung durchaus nicht ſehr undeutlich 
gehaltin. Es geht aus derſelben her— 
bor, daß der neue Gouberneur die Par- 
teileitung felber zu übernehmen beab- 
fichtigt, Daß er in der yrage der Bun- 
be8-Gehatorenwahl .eine abmwartende 
Haltung einnimmt, und daß, fofern 
Eullom nicht von vornherein über eine 
für feine Wiederermählung genügende 
Stimmenzahl verfügt, er auf freund: 
millige Unterftügung von Seiten Na: 
tes’ fi) - Feine Hoffnung zu machen 
braucht. — Ferner, daß der neue Gou- 
berneur das AZultandefommen einer 
Ringberrfchaft . im Staat3-Genat zu 
berhindern fuchen wird, da er feine 
Zuft hat, fi) von den Mitgliedern eines 
Tolden Ringes Vorfchriften machen zu 
laffen. Schließlih, daß Herrn Yates 
bon den Sandidaten für die Sprecher: 
mürde de3 Abgeordnetenhauſes David 
Shanahan der genehmite ift, wenngleich 
er die Miederermählung Shermans, 
falls fie von deffen Freunden follte zu= 
Itande gebracht werben, nicht gerade ala 
eine perjönliche Beleidigung auffaffen, 
oder al3 ein Verbrechen abnden würde. 

Die Buffe-Campbell-Fattion des 
Genats ift e8 befonders, welche für die 
Auslaffungen des Herrn NYates wenig 
Deritändniß zeigt. Sie behauptet, dab 

‚ boniden 32 republifanifchen Diitglie- 


bern des Haufes 18 zu ihr gehörten, . 


und daß nah altem Herfommen die 
Gau:usbefchlüffe, welche diefe achtzehn 
bifften, von ber Minberheit ala 
Gatung und Recht der Partei zu be= 
tradjten fein würden. Andererfeitz er- 
Hätt; die Small-Bailey-Faktion ber 
Genatoren fich mit dem neuen Gouper- 
neur durchaus einverftanden und fie 
gißt der Hoffnung Ausdrud, daß durch 
bie verftecten Drohungen des Herrn 
Yates fich verfchiedene Herren bon der 
Grgenfattion bewegen laffen merben, 
mit biefer zu brechen. Db diefe Hoff- 
nung begründet ift, da8 wird fich erft 
om S. Januar in Springfield zeigen. 
Fur diefen Tag ift nämlich ‚von der 
Bulfe-Campbell-Elique eine Vorbe— 
rathung anberaumt worden. 


* * = 


MS Bewerber um bie bemokratifche 
Minorsnomination tritt der Anwalt 
William Fenimore Cooper auf, ein 
Bürger der 24, Ward. Here Cooper ift 
fei 20 Jahren in Chicago anfäffig und 
ein thätiges Mitglied der bemofratifchen 
Pürtei. Seit acht Jahren fungirt er, 
boh Richter Adams für den Poften er- 
nahnt, als Hilfsrichter bes Kreisge- 
ridi3. Im Jahre 1891, ala Carter 9. 
Harr:fon I. vergeblich die Wiedernomi- 
nation bes Mayor Eregier zu verhin- 

‚ bein juchte und dann ala unabhängiger 
Kandidat gegen diefen auftrat, gehörte 
Herr Cooper zu ben eifrigften Anhän- 

„gern „ded alten Mannes.“ Er erklärt 
jest, man müffe die Anfünbigung fei- 
ner Kandidatur nicht gerade al3 einen 
Fehpebrief an „ven jungen Mann“ 
aufjaffen. Damit will er muthmaßlich 

„er rechne auf die Nomination 
nur für ben Fall, daß man bis zum 

- Enifheidungstage im Rathe der Par- 

‚ tei zu ber Ueberzeuguna gelangen jollte, 
e3 wäre nicht rathjam, Harrifon mwie- 
ber zu nominiren. 

Der Vollziehungs-Ausfhuß des be- 
mofratifehen County = Sentralfomites 
entichieb geftern Abend verfchiebene 
Kontefte, zu denen ed wegen einzelner 
Komitefige gelommen if. Der Konteft 
in der dritten Warb — zwifchen Frant 
D. Solon und Ridhard Gunning — 
wurbe zu Gunften Solons entfchieden; 
im fünften Kongteßbezirk zog John 
DNeil-die Beanftandung zurüd, wel⸗ 

‚de et gegen bie. Erwähl Albert 

‚Mungers angemeldet hatte. AS Ber» 
treter des T. Kongreßbezirles wurde 
an Stelle von Walter Lang des Ma⸗ 
9013 Peinatjetetär, Eomorb M. 2a: 


& * 


— > 3 
" 
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biff, anerfannt, für den 11. Senat3be- 
zirt Thomas Edgar an Stelle von Ri- 
hard Yerkefon, und für die 29, Ward 
Sojeph Stahan an Stelle von M. 3. 
Hogan. Noch unentſchieden gelaſſen 
wurde der vom 2. Kongreßbezirk vor⸗ 
liegende Konteſt zwiſchen James T. 
Bransfield und Edward Kein. 
* * 


Um einer vermeintlichen Gefahr der 
Vereinigung ihrer Mannſchaften mit 
ber Debs'ſchen „Sozialdemokratie“ 
vorzubeugen, haben die unverbrüchlich 
an ihrem Propheten De Leon feſthal⸗ 
tenden Iofalen Wortführer der „So— 
zialiftifchen Arbeiterpartei” Hals über 

| Kopf fchon geftern Kandidaten für bie 

| fommende Stabtwahl aufgeftellt. Die 
zu biefem Zmede einberufene Konben- 
tion fand unter dem Borfi von Felix 
Hanzel in dem Lofale Nr. 48 W. Ran 
bolph Str. ftatt. Die ausgewählten 
Kandidaten find: 

Für Bürgermeifter — John R. Pe⸗ 
pin, Elektro⸗Techniker; für Stadtſchatz⸗ 
meiſter — Thomas Steigerwald, Zi— 
garrenmacher; für Stabtanwalt — 
Henry Sales, Modellſchreiner; für 

Stadiſchreiber — Peter Damm, Grob— 
ſchmied. 

Die „S. A. P.“ hat bei der Nobem- 
bermahl in Chicago 440 Stimmen ab- 
gegeben. 

„Borosfformalin” (Eimer & Amend), als Mafd- 


mittel für Mund und Zähne am Morgen gebraucht, 
erhält den Mund des ganzen Tag rein und frifd, 


— — — — — 
Erſchoſſen aufgefunden. 


Die Polizei in Evanſton wurde ge— 
ſtern Abend von der Behörde in Co— 
iumbia, Pa., telegraphiſch davon in 
Kenntniß geſetzt, daß FrauAnna Mott, 
welche bis vor einem Jahre in Evan— 
ſton unter dem Namen Frau John 
Breadcord wohnhaft war, geſtern 
daſelbſt in einer Scheune ermordet 
aufgefunden wurde. DieWitiwe Bread⸗ 
cord, eine ſtattliche Frauensperſon, 
hatte als Inhaberin einer an der weſtli⸗ 
chen Grenze von Evanſton befindlichen 
Flüſterkneipe der Polizei viel zu ſchaf⸗ 
fen gemacht. So oft ihr geheimes 
Schanklokal der Schauplatz eines tol⸗ 
len Gelages und einer damit verbunde⸗ 
nen Rauferei geworden war, wurde 
es auch von der Polizei ausgehoben. 
Die Frau bezahlte prompt die vom 
Richier über ſie verhängte Geldſtrafe, 
verſprach auch bereitwilligſt in Zukunft 
ihr Lokal geſchloſſen zu halten, ſchlug 
aber nach wenigen Tagen ihr Verſpre— 
chen wieder in den Wind. Vor ungefähr 
einem Jahre verſchwand ſie plötzlich 
aus Ebanſton. Ihren Nachbarn hatte 
ſie erzählt, ſie wolle ſich in Omaha wie— 
der verheirathen. Dori hat thatſächlich 
ihre Hochzeit mit Albert Mott, dem 
Leiter einer Vaudeville-Theatertruppe, 
ſtattgefunden. Die Ehe ſoll aber keine 
glückliche geweſen ſein. Von der Po— 
lizei in Columbia wird Mott ſogar 
verdächtigt, den Tod ſeiner Gattin ge— 
waltſam herbeigeführt zu haben. Durch 
eine Revolverkugel, die ihr in die Stir= 
ne drang, iſt dem Leben der Frau ein 
Ende gemacht worden. Die Leiche wur— 
de geſtern in der Scheune eines verlaſ⸗ 
ſenen, in der Nähe von Columbia gele— 
genen Anweſens aufgefunden. 


— — s——— 


— Fataler Druckfehler. — Das eben 
iſt der Liebe Zaubermacht, daß ſie 
vere ſelt, wen ihr Hauch berührt. 


Die leichten Krankheiten 
Welche ſich zu ſchlimmen entwickeln. 


. Eine leichte Erfältung im Kopf ift 
unbedeutend, aber menn fie vernad)- 
läffigt wird und fih von Woche auf 
Woche weiter ausdehnt und in die Kehle 
und Zungen gelangt tft, fo ift dies nicht 
mehr fo unbedeutend. E3 tft dann feine 
leihte Erfältung mehr, fondern der 
Anfang von KHronifchem Katarth. 

Begeht nicht den Yrrthum, indem 
Ihr annehmt, Yhr hättet feinen Ka- 
tarrh, weil der Kopf und die Naje Klar 
zu fein jcheinen. Wenn Jhr huften 
müßt, wenn ein Kiteln in der Kehle, 
Heiferkeit oder ein Gefühl der Bebrüd- 
ung in der Bruft borhanden ift, fo lei= 
bet Yhr an Kehlfopf- und Luftröhren- 
Ratarrh. Wenn der Appetit fchlecht 
ift, wenn Webelfeit, Würgen und Abs 
fheu gegen Speife — bejonver bes 
Morgens, vorhanden ift, fo leidet Ihr 
an Magen-Ratarrb. 

Die fiherfte und befte Behandlung 
für Katarrh jeder Art ift-ein Mittel, 
tmelches innerlich angewandt wird, und 
befonder? auf da3 Blut und bie 
Schleimhäute wirkt. 

Sol’ ein Mittel ift die neue Ka- 
tarrh-Rur — überall von Apothelern 
unter dem Namen Stuart’3 Katarrh 
QTablet3 verkauft; eine Medizin in an= 
genehn fchmedender, bequemer Tablet- 
Horn, und enthält die bejter\und fris 
Icheften Spezifits für Katarıb, ob in 
der Nafe, Kehle, Zuftröhre oder im 
Magen. 


Stuart's Katarrh Tablet3 find 
zuſammengeſetzt aus Sanguinaria, 
Guaiacol, Red Gum und anderen Anti- 
feptit3, melde bie Katarrh-fteime im 
Blut zerjtören, und Niemand, der an 
irgend einer Art Katarrh leidet und die 
Wirfungslofigkeit von Einjprigungen, 
Doucen und Bulvern eingejehen bat, 
wird je wieber zu diefen greifen, wenn 
er einmal ein jo bequemes, angenehm 
Ichmedendes und harmlofes Mittel wie 
Stuart's Katarth Tablets verſucht Hat, 
welches in jo kurzer Zeit Linderung 
verſchafft. 

Sogar in Fällen, wo ber Katarrh 
ben Geruch und das Gehör beeinträd)- 
tigt bat, erzielen diefe Xablets eine Hei- 
lung; denn, ba bas Blut von ben 
tatarrhalifchen Keimen gereinigt. ift, 
verftopfen die Schleimhäute der Nafe 
und SKeble die Luft-Baffagen nicht 
mehr mit fatarrhalifchen Ausfcheidun. 
gen. RE; 

Alle Apotheier verkaufen volle Größe 
Padete von Stuart’3 Katarıh Tabletz 
zu bem nominellen ‘Preis a Cenis, 


und ber regelmäßäige 
berfelben wird biefe 


‚„Abendpof“, Chicago, Gamftag, den 8. Dezember 1900. 


Unter Die Räuber gefallen. 


In der Indiana Ave. niedergefchlagen und 
beraubt. — Ein Diehhändler 
überfallen. 


Don Einbredhern heimgefucht. 


Bor der Wohnung des Richters Hor: 
ton, No. 2615 Indiana pe, wurbe 
gejtern Abend furz nad) neun Uhr €. 
J. Neftes, von No. 2615 Indiana Ube., 
von einem MWegelagerer bewußtlos ge- 
fchhlagen und um $10, fowie um eine 
goldene Tafchenuhr beraubt. Der 
muthmaßliche Thäter wurde verhaftet. 

Neftes befand fich zur Zeit auf dem 
Heimmege. Direkt hinter ihm ging eine 
elegant gefleidete Frauensperfon. Als 
er das Horton’she Haus erreichte, trat 
eine Baſſermann'ſche Geftalt hervor. 
m näditen Augenblid erhielt Neftes 
einen heftiaen Schlag und ftürzte zu 
Boden. Als er fich zu vertheibigen 
verfuchte, hieb der Räuber mit einer 
Milchflafche fo lange auf ihn ein, bis 
er bemußtlos zufammenbrad. Darauf 
nahm ihm der Kerl die Werthfachen ab 
und entfloh. 

Die Hilferufe der Frau, die eine 
Augenzeugin der That gemmejen war, 
brachten einen Poliziften zur Gtelle. 
Der Beamte fette dem Fliehenden 
nach) und machte ihn dinafeft. Der Ge- 
fangene.ift ein gewifler William Me 
Kennen, der jchon oft mit dem Gejeh 
in Konflikt gerathen ift. 

Neftes wurde nach feiner Wohnung 
gebracht. Geine Wunden find gefähr- 
licher Natur. 

Un der Ede von Clinton und Madi- 
fon Straße machte gejtern Abend der 
Viehhändler Hermann Neubal aus 
MWisconfin Betanntichaft mitChicagoer 
Straßenräubern. Er wurde von zimei 
Banditen niedergefchlagen und mit dem 
Revolver in der Hand aufgeforbert, 
feine Werthfachen auszuliefern. Nicht3= 
beitoweniger raffte er fich auf, padte 
einen ber Desperaboes und rief um 
Hilfe. mei Deteftive® hörten feine 
Rufe und eilten herbei. Als die 
Schnapphähne die Schußleute heran- 
fommen fahen, ergriffen fie die Flucht. 
Sie wurden verfolgt, und einer von 
ihnen wurde verhaftet. Der Arreftant 
nennt fi Ed. Schaffer. 

Während die Familie von William 
Samuelfon gejtern in ihrer Wohnung, 
No. 2116 Indiana Ube., beim Abend- 
brod faß, riß ein Farbiger die Vorder- 
thür auf und Stahl einen Regen 
fhirm im Werthe von $8. 

Einbrecher haben aus der Wohnung 
bon ©. Litsfi, No. 18 47. Blace, 
Schmudfaden und Kleidungsftüde im 
Merthe von $600 entwendet. 

Schleichdiebe ſtahlen geſtern Abend 
aus dem Zimmer der Frau N. ©. Wil: 
liamfon im Metropole Hotel eine Bu- 
fennabel, beren Werth auf $8Q ge= 
ſchätzt wird. 


Ermittelt endlich die Leiche. 


Am 18. Oktober wurde von der Po— 
lizei die Leiche einer unbekannten 
Frauensperſon am Fuße der 22. Str. 
aus dem See gezogen und nach dem 
Beſtattungsgeſchäft an Wabaſh Ave., 
nahe dec 16. Str., geſchafft. Trotz 
aller Ermittelungen, welche die Polizei 
anſtellte, konnte die Perſönlichkeit der 
Todten nicht feſtgeſtellt werden. Vor 
ungefähr drei Wochen wurde dem 
Kaufmann E. J. Cyrier in Kankakee, 
Ill., die traurige Kunde, daß ſeine 
Tochter, die ſich in Chicago behufsVer— 
vollſtändigung ihrer Ausbildung auf— 
hielt, feit etwa zwei Wochen Tpurlos 
verfhwunden jei. Der Vater des 
jungen Mädchens ließ e3 an Nachfor— 
Thungen nad) dem Perbleib feiner 
Zochter nicht fehlen. Doch blieben bie- 
felben erfolglos. Geftern Nachmittag 
fprah ber Bruder der Verfchollenen, 
welcher bon feinem Water mit weiteren 
Ermittelungs = Verfuchen beauftragt 
var, in der Revierwahe an Cottage 
Grove Abe. vor und erfuhr bdafelbit 
bon dem Leichenfund, Eiligft begab er 
fi in das Beitattungs = Gefchäft. Im 
Gemölbe  deilelben fand er Die ein- 
balfamirte Leiche feiner Schwefter noch 
bor. Die Coronerd-Gefchmorenen hat- 
ten ihren Wahrfpruh auf Selbit- 
mord lautend abgegeben. Der funge Ey- 
rier erklärt jedoch, e3 jeien meber ihm, 
noch feinen Eltern Gründe befannt, 
die feine Schwefter veranlaßt Haben 
fönnten, freiwillig aus dem Leben zu 
fcheiben. Die Leiche wurbe heute auf 
dem Mount Olibet-?friebhofe beerdigt. 


Allzu freigebig. 


Der Steinhauer M. BP. Neljon hatte 
gejtern Nachmittag feinen Monatslohn 
prompt erhalten und fi aus Tyreude 
darüber ein Räufchlein angetrunfen. 
Kreuzvergnügt wanderte er die India— 
na Xoe. entlang bis zur 37. Straße, 
mo er mehrere Zeitungsjungen antraf, 
die ihm Abendblätter zum Kauf anbo- 
ten. Nelfon war in der Gebelaune. Er 
holte au3 feiner Tajche Kupfer und 
Nidelmüngen hervor, warf fe auf die 
Straße, und hatte feine Frreube daran, 
wie jih die Zeitungsaraber um bie 
Gelbftüde balgten. Nachdem fein 
Nidelvorrath erfhöpft war, holte er 
Silbermüngzen hervor und jchleuberte 
fie zu gleichem Ziwede in den Straßen- 
koth. Als ein in jener Gegend befinb- 
liher Polizift dem verfchiwenberifchen 
Treiben Nelfons dadurch ein Ende ma= 
chen wollte, daß er den Mann in 
Schußhaft nahm, wurde der biß dahin 
fo Syreubfelige Höchft ungemüthlich. Er 
fönne mit feinem Gelbe machen, was 
er wolle, behauptete er. Der Sicher: 
heitsbeamte rebete ihm jedoch gütlich 
zu und geleitete ihn ficher nach der Re- 
bierwadhe an der Stanton Abe, wo er 
wegen unorbentlichen Betragens-einge- 
ftedt wurbe, damit er vor weiterer 
Geldberſchwendung bewahrt bleibe, 

—... 


Bermißter Gatte gefunden. 


Srau Cora Thom läßt ihren Gatten in der 
Diehausftellung verhaften. 

Sn der Viehausftellung fand geftern 
Frau Cora Thom aus Waufegan, JU., 
ihren Gatten Andrew mieber, ber fie 
bor vier ahren verlafjfen hatte, nad)= 
dem fie fnapp fünf Monate lang .ver- 
heirathet waren. Sie ließ ihn verhaf- 
ten und nach Waufegan zurüdbringen, 
mo ber FFriebensrichter, der den Haft: 
befehl augftellte, einen Verfuch machen 
will, Thom zur Erfüllung feiner „Flich- 
ten al3 Gatte und Vater zu bewegen. 
Das Baar hat ein Kind, 

Zhom mar ber Hilfsfaffirer der 
Gecurity Savings Bank in Waufegan, 
und feine Gattin ift die Tochter eines 
angefehenen Bemohners diefer Stadt. 
Sm September 1896 verfchwand Thom 
aus Waukegan, und Nachforfchungen 
nad feinem Verbleib waren erfolglos. 
Kürzlich hörte die Frau, daß er ber 
Leiter einer Viehzüchteret in Bunker 
Hill. Ynd., fei, und daß er Vieh zu 
der Ausſtellung nach Chicago bringen 
würde. Sofort erwirfte fie einen 


Haftbefehl und fam nad Chicago. Sie 


begab fih nach der Schlachthof-Revier- 
wache und händigte den Haftbefehl der 
Polizei ein. Ihom wurde in Gemwahr- 
fam genommen. Ms er Seiner 
Gattin gegenübergeftellt wurde, Tprach 
feines ein Wort. Der Gefangene fah 
die Zrau faum an. Er meigerte fich, 
der Polizei die Gründe für feine Hand— 
Iungsmweife befannt zu geben. Die 
Yrau erklärte, fie Habe ihm nicht die ge- 
ringfte Veranlaffung dafür gegeben, 
fie und da3 Kind im Stiche zu laffen. 


— — 


„Arion Bandonian Club‘ 
Konzert. 


Diefer’ beliebte Verein tritt morgen 
Nachmittag und Abend in der Wider 
Parf-Halle, an North Uoe., nahe Mil- 
mwaufee, mit einem Sonzert bor feine 
zahlreichen "zreunde. Dadurch, daß 
ber leiftungsfähige „Amphion Singing 
Club“ während des Konzertes einige 
feiner fchönften Lieder zum Beften ge= 
ben wird, gewinnt das Programm 
nit nur an Reichhaltigfeit, jondern 
auch an Anziehungskraft; e3 lautet wie 


folgt: 
Erfter Theil. 
1. a) „Koh die Kunft“, Marſch 
b) „SI Fipre di Italia“, Walzer 
Arion Bandonian Club, 
. Gejangsvortrag Ampbhion Singing Club 
— — %. Kleinert 
— F. Kuuchel 
Geſangsvortrag Amphion Singing Club 
Zweiter Theil, 
„Stars and Stripes Forever“, Marfh....Souja 
Arion Bandonian Club, 
» Komifcher Vortrag Lehnert 
. PBotpourri a, d. Operette „Der Bettel- 
Milfoeder 


Finke 
Stephani 


., . Arion Bandonian Club. 
9. Komifches Duett... .Herren Lehnert und Kleinert 
19. „Anerican Bictorye, Marſch ............. Yine 
Arion Pandonian Club, 


* Nach dem Konzert findet ein Ballfeft 
flatt. Eintrittsfarten foften im Vor: 
verfauf bei Mitgliedern des Vereins 
25 Cents für Herrn und Dame, mor- 
gen an der Kafle 25 Cents pro Berjon. 


Das Urtheil eines Seelforgers. 


Sordan, Ont., Canada, 
Das Kropf:Rulver, Dr. Pufhel’s Haus: 
Kur No. 27, für meine Frau, habe ich vor 
einigen Wochen erhalten. Wir hatten zuerft 
wenig Glauben, daß dies anfcheinend jo ge: 
ringe und einfache Mittel viel Hilfe bringen 
würde und fünne. Doc) fiehe, jchon nad) ei= 
nigen Tagen war die Wirkung bemerkbar, 
und nun nad) drei Wochen ift das Llebel ver: 
ihiounden. Ihre Freude und unjer Gr- 
ftaunen find groß. Wir find Ihnen jehe 
dankbar und wünjchen und hoffen, dab noc) 
viele Leidende dieſe unſchädlichen und 
ſchmerzloſen Mittel erproben und Hilfe er— 
langen. Achtungsvoll grüßend, Ihr, 
H. Sander, Paſtor. 
(Siehe Dr. Puſcheck's Anzeige in dieſer 
Zeitung.) 


* In Milmaufee ift Thomas D. Ri- 
ley, ein früherer Ugent der Wader & 
Birk Brewing Co. bon bier, unter ber 
Anklage verhaftet worden, berfelben 
die Summe bon $300 unterfchlagen zu 
haben. Detektive-Sergeant Halpin ift 
nah Milmaufee gereift, um Riley hier- 
ber zu bringen. 


Brieftaften. N 


Reäisfragen beantwortet ber Wedisanwall 
ens 2. CEhriftenien, 50% Wort 
Dearborn Gebäude, Chicags. 

% & — Gie lönnen, um fid gegen derartige 
Ueberrumpelungen zu hüten, vorherige Bezahlung 
verlangen. 

x. S. — Ungefähr 16 Dollars. 

G. S. — Nur, wenn da3 Vermögen mehr als 
20,000 Dollars ift. 

€. K. — Gewiß find Sie berechtigt, volles Gewicht 
zu verlangen. z 

Sefer. — Sprechen Sie lieber perjönlih vor. 

P. 9. — Sie haben nur eine Treppe zu reis 
nigen. 

M. R — Das Vergehen verjährt in 3 Jahren, 
die Bürgjhaft in fieben. 

V. DB. — Das öfterreihifhrungariihe Konjulat 
befindet fih im Woman’s Temple, No. 184 Sa 
Sale Str, Zimmer 308. 

Robert Sp. — I) Beides ift richtig, doch ft 
„Ich fragte* gebräuchlider als „Ih frug“. 2) 3 
beißt: „&3 fehneit“, und nit „ES fihneet“, wie erft 
fürzlih on vorliegender Stelle mitgeteilt wurde. 

308. Shi. — hr 1 Cent:Stüd vom Jahre 
1854 bat keinen befonderen Werth. 

RKRihard K. — Der Preis, den Münzenhänds 
fer für derartige Halbcent:Stüde bezahlen, « variirt 
wiicen 3 und 10 Eents. Wäre Yhr Gelpftüd dom 
Kühe 1881, anftatt von 1829, jo würden Sie dafür 
von 82.00 bis zu 85.00 erhalten. Betreffs weiterer 
Auskunft wenden: Sie fih an bie Firma Stevens 
& Go., No. 69 Dearborn Str, 

FR. — Eine jeher empfehlenswerthe Beet 
ift „Der Geflügelzüchter“, von Hand Bu —— 

oelling 


vorräthig in der Buchhandlung von 
Klappendbad, Nr. 10-1% DO. Kandbolph Str. 

5 M. — Der ol beträgt 45 Prozent des Wer: 
thes. 

G. F. — „Gutes“ Regierungsland in Gegenden 
mit angenehmem Klima tft in den Der. Staaten 
nicht mehr viel zu haben, Am meiften Ausjicht auf 
einen guten Kauf hat man vielleiht in Wajhington 
oder in Oregon. Sandämter, bon denen 
man Auskunft über die öffentlihen Ländereien in 
diefen Staaten — kann, befinden ſich in fol⸗ 
enden Blägen: Ähington — North VYalima, 

{ympia, Seattle, Spofane Falls, Vancouper, Malle 

Waternille; Dregon — Ya Grande, Late 

Bio, Burns, Roſeburgh, The Dalles. 
rau & R. — Der Gefhäftsführer und Eigen: 
mer deB „Bofton Store heikt Charles Netcher. 

R. 8 — In Bayern bielt der Bifiereimer 64 
Mab, der Shrnteimer 60 Maß. 

Alter Lefer, Raperrille. — Wenn das Fap 
alt und faulig if, muß man eben ein neues neb: 
men. mad, welhen der Wein einmal ans 
— wird er freilich nicht ganz wieder os 
werden. 

E. M. — Wenden Sie an eine größere Buch⸗ 
handlung, wo man ee 42 
zur Griernung der englifhen Sprache vorlegen wird 

R. — Die Beförderung don Wadeten nad 

land ift per _Poit billiger, als duch die Ver: 
Sroechaeie Die Pott nimmt 
bis zim 11 Pfu 


* Im Berlauf eines ddemenges | zu rk 
ri Guben Marans | Im 


geftern ber 
ei — 


4 1020 Port Augufta Mik 


1067 Grigonis Andrzey 


Des Hekretärs 


Empfehlung. 
SiHtoih, Wis., 22. Sept. 1900. 
Warner’3 Safe Eure Eo., Kodefter, N. 9. 

Meine Herren! — Bor adht Jahren Fitt ich jehr an Nieren: Bes 
fchwerden. Ich fonjultirte mehrere Uerzte, aber ihre Medizin nüßte 
mich nichts. Ein Freund in einem Apotheler = Geihäft fhlug mir 
Marner’s Safe Cure vor. Ich verfuchte e3 und nachdem id) ein Paar 
Flafchen gebraucht hatte, bemerkte ich eine leichte Beflerung. Ich 
fegte dem Gebrauch fort während achtzehn Monate und es freut 
mich, jagen zu Tönnen, daß ich völlig geheilt bin. ch habe mehrere 
Jahre gewartet, ehe ich dieje Empfehlung gab, um zu fehen, ob die 
Heilung eine dauernde jei. Jetzt glaube ich es. 

Achtungs voll 


„Oſhkoſh Times. W. C. Jenkins. 


Sekretär 


Heirathsa⸗Zizenſen. 


Golgende Heirath3:Lizenjen wurden in der Dffke 

des GountyeGierts ausgeftellt: 
Charles ®. Mad, Nora BP. Springer, 31, 21. 
Wiltam R. Grace, Mae Gonlin, 35, 30. 
John Pohls, Freida Koeiter, 24, 2. 
Deter A. Aohnion, Pirdıe Neubam, 27, 23. 
John Smith, Mary Fribes, 34, 2%. 
Hugh 2. Ryan, Mary U. Nurray, 27, 3. 
Harry Shlojjer,, Ellen Rawleigb, 3, 21. 
Wm. F. Andermann, Hattie F. Beteih, 26, 19 
Ürel Anderjon, Carrie Meßürley, 24, 19. 
Sohn . Ruecih, Mary Schwinge, 31, 32. 
Henn W. Stewart, Gertrude Marib, 42, 37. 
Oscar €, Nylund, Anna E. Hpitfeldt, 26, 21. 
Batrıd Flannery, Bridget Flannery, 43, 3. 
Roland Morrill, Joanna Adams, 47. 27. 
Wilpelm Perkeiman, Emilie Tatge, 41, 45. 
John U. Bayne, Bertba Sims, 42, 24. 
Carl W. Charlefton, Martha Johnſon, 38, 8. 
John Dliefsty, Auna Irenn, 23, 18. 
Beruhardt Yangguth, Ada H. Baker, 36, 23. 
Joſeph Vtonf, jr., Bertha Wi. E. Gehrfe, %, 24. 
Frank E. Taylor, Bertba MeGlostey, 24, 31. 
Charles Eteiger, Emma Taylor, 20, 8. 
Thomas F. Hogan, Margaret Keelen, 23, 21. 
Jacob SEhmidt, Gatherine Kane, 32, 29. 
Harry Lawton, Ellen M. Bourte, 38, 38. 
William F. Andrews, Hannah Woodard, 64, 48. 
Bn. 9. Pranger, Georgide ©. BP. Tietje, 24, 2. 
George U. Ucyers, Betty &. Schulftan, 24, 21. 
William 2. Czojchke, Glizabetb Adams, 25, 2. 
Thomas Shimmin, Nancy W. Shimmin, 52, 5. 
Sojeph Clarke, Vedie Naritsiv, 21, 21. 
Herman AJubhnte, Emma Kater, 33, 21. 
Wiliem E. Weft, Sarah A. Laughrep, 35, 36. 
Fred. Dohrmann, Mary Bush, 2, 23. 
Arel D. Sandine, Mathilda Etorm, 8, 21. 
Albert Streu, Anna Wedel, 32, 31. 
Eidieyn T. Kanders, Nase Turbin, 3, 21. 
Fberette D. Wiljon, Sarah Starıy, 25, 21. 
Dtto E. Rowalstı, Della yoreftel, 21, 18. 
Gilbert Eroder, Margaret De Golange, 51, 3. 
Erlan Erlands, Louiſe Wicboldt, 2, 21. 
Griward La Fountain, Henrietta Scan, 21, 16, 
Charles S. Graves, Julia Batton, 30, 24. 
Dojeph Powell, Mamie Johnſon, 8, 25. 
Sohn %. Ryan, Mary Gonlan, 21, 21. 
“mil 3. Holm, Sejlie Thorfon, 3, 24. 
Williem Hoffmann, Flora Witt, R, W. 
Thos. R. Poundftone, Alice F. Anderjon, 2, 27. 
Edward 7. Harder, Marie Hadendabl, 21, 19. 
Neb Eunninghbam, Mamie Diden, 25, 19. 
Karle E. Conway, Eplvia G. Norton, 3, @. 
James MeKennon, Afabella Epcars, 44, 46. 
Fred D. Kuhlmann, Youife Ludwig, 2, W. 
Lınid D. Birdjal, Eva M. Divight, 38, 30. 
Abdrıkan %. Praestemp, Dora Manıt, 46, 40, 
ge M. Harris, Florence E. Doty, 26, 24. 

up M. Morje, Lucile W. Graham, 27, 19. 

Simon Fredrickſon, Louiſe Ruſt, 21, 18. 
Nantes Morgan, Annie Griffin, 21, 18. ° 
Dtto Bofel, Lina Meimel, 30, 38 
Frauk Kittowsky, Bertha Tulz, 30, 3. 
Hermann Schroeder, Mary Echoeife, 33, 31. 
D. Winthrop Burton, Emma Parker, 28, 28, 
Schn U. Garljon, Anna W. Aohnion. 35, 27. 
xh. A. Hungerford, Florence M. Rollins, 33, 27. 
Yanıes €. Kelley. Heilie Carroll,, 27, 8. 
Tenney Partner, Flora Paul, 33, 19. 
Giovanni Padulo, Karmela Imundo, 24, 18. 
Fred. Glasbunner, Auauita Subhriber, 21, 19, 
Xoui3 Barnett, Auına Weinberge, 23, 18. 
Raul Martin, Cligabtthb Binder, 34, 19. 
Charles U. Nelfon, Bertha Neik, 30, 26. 
Fileri Manbrino, Prudenzia Aelfi, 24, 17. 
William 9. Compton, Fannie X. Taagart, 21, 18. 
Teter R. Cure, Carrie Rothenberg, 25, 19. 
Frank Mulen, Zoa Matthews, 32, 9. 
Xanıbertus Groot, Johanna A. Van Boven, 44, 34. 
Benjamin DO. Whorton, Lillie Reed, 30, 50. 
Williem H. Stfitt, Dorothy M. Mooncey, 21,19, 
Samuel Scroggs, Dora Jadion, 38, 35. 
Orlando &. Pierce, Helen M. Bialf, 37, 
Names Kendrids, Zada Smith, 41, 32. 
Tomas Kadlec, Annie Hoffmann, 39, 27. 
Axel W. Boric, Rojephine Eurran, 3, % 
Saetano Bftale, Yucia Ferrini, 40, 31. 
Roco G. Potenza, Terefina Matten, 24, 
Samuel Yladadder, Anna Eamueljon, 44, 
Amos €. Ertell, Jennie N. Ritchie, 21, 2. 
Rocco Bopo, Maria La Rocco, 42, 9. 
Mikiam Mueler, Mary Seiginger, 31, 
Henry Schroeder, Augufta Sepp, 34, 37. 
Beter Aufing, Bertha Ruby, 34, 24. 
Dscar Gohr, Marie Stade, 21, 18. 
Henry T. Laurine, Annie Guftaffon, 
Jozef Brzycki, Mamie Toyza, 21, 10. 
Adam Stier, Emma fFreeby, 21, 2, 
Ehriftian Anderfen, Albertine Olion, 32, 9. 
Victor H. Young, Cora E. Semon, 31, 27. 
Mar Spear, Nellis Klein, 3, 18. 
Victor Miller, Yaura Burley, 37, 38. 


* Heute Mbenb findet in ber Aldine: | 
Halle, No. 75 Oft Randolph Str., das 
Stiftungzfeft des GermaniasHebam- 
men-Bereins ftatt, meldhe® am 24. 
November in der Schiller-Halle ftatt- 
finden follte, in Folge unverhofft ein- 
getretener Umſtände aber verlegt 
werben mußte. 

* Die „Vifiting Nurfe Affociation“ 
erließ geftern buch ihreSchaßmeifterin, 
Frau 9. 3. MeBirney, von No. 1625 
Prairie Uoe., einen Aufruf um  freis 
willige Gelobeiträge, damit dem 
Verein die Weiterführung feines guten 
Werkes, welches hauptfählihd in der 
Krankenpflege Lnbemittelter beiteht, 
ermöglicht werde. Im Laufe ded ver- 
gangenen Monat3 haben Pflegerinnen 
im Auftrage de DBereins bei 675 
Kranten im.Ganzen 2,950 Bejuche ab- 
geſtattet. 


Wöchentliche Briefli ſte. 


nn 


Nachfolgendes ift die Lifte der im hiefigen Poftamt 
fagernden Briefe. Wenn diefelben nicht innerhalb 14 
Tagen, dom untenftehenden Datum an gerechnet, ab: 
geholt werden, jo werden fie nach der „Dead Letter“: 
Office in Waſhington geſandt. 

Chicago, den 8. Dezember 100. 

1001 Alekſis Jonas 1130 Marx Marie Mrs 
1002 Auberg Iſidor 1131 Mas Carl 
10903 Arınanas Frant 1132 Mart Xozepb 
1004 Artus Valentin 1133 Merkel Hermann 
105 Arendarczyt 1134 Meciz Ant 

Stanislaw 1135 Metter Oron 
106 Panufch Sofefa Mı3 1136 Millos Diargreta 
1007 Batidi Ignacy 1137 Miehles Theodore 
108 Banın E 5 A 1138 Minie Petar 
1009 Berlin 1139 Mitrot Yozef 
10109 Beer M S 1140 Moebins Emil 
1011 Bell Sam 1141 Mudge Milo 
1012 Bihiomwicz Kataryrra 1142 Müller Hermann 
1013 Bierfeld Mrs 1143 Neuburger Motje 
1014 Bieniek Lukas 114 Neubert Frank 
1015 Blau Theodor () 1145 Novak Jozef 
1016 Blochowicz Adwiga 1146 Nowicka Anna 
1017 Bolda Xaver 1147 Nowobilsty Jan 
1018 Botiefi Jonach 1148 Diree 
1019 Boldmian 9 1149 Ofita Yan 
1150 Ofttomwsti Albin 
1021 Boreie Toni (2) 1151 Panek Chelma 
102 Bratko Andrey 1152 Baınlitowsfi Anton 
1623 Broberg Sophie Mik 1153 Perker Adolf 
1024 Bzdnah Ivan 1154 Petempa Woijciech 
10 Cecot Michal 115 Vetero John 
1026 Geller Boleslaus 1156 Petawiscisfa Rozalia 
1%7 Cerwiec Matya 1157 Biatet Katarynna (2) 
1028 Cemer Auguft 1158 Pidelmann G_ Mrs 
1129 Ehalupedy, Protop 1159 Pietrzunsfa Martha 
100 Chmibewsfi Kazmer 1160 Viehuta Aozef 
1031 Chudzion Magdalenallsl Pluczat Ian 
1032 Gimen Koftance 1162 Plotda Annupis 
1083 Giszet Ian 1163 Vollafu Herien 
1034 Cohen & 1164 Poznar Glybieta 
1035 Tonmwifher 1166 Vracy Bioro 
1036 Gracau Yina Mrs 1167 Prziewoznit Midal 
1037 Euenfic Rofo 1168 Brojeh John 
108 Damidfohn Mag 1169 Buß Anton 
1039. Diuſe Seinrich 118) Radomski Ferd 
1040 Drogos Wernifi 1171 Raparz Karolina 
1041 Egbert Ligzie Mib 1172 Rep Bertha Mrs 
142 Ehupilla Vari 1173 Retihlag Frit 
1043 Gjitnajti Kazimira 1174 Roft Hermann 
1044 Fabijan Franc 1175 Rofencran; M 
1045 FFelten John 1176 Rorete Yan 
1046 fyorreft Mary Mır$ 1177 Rofenblum 
1047 Frank Frantifel 
1048 Fridinger Henry 


1178 Rybinskiego Jana 
1179 Sauer Herman 
1180 Sajutovie Marko 
1181 Salafeky B 

1182 Sawidas Ale!l 
118 Schmidt Wilhelm 
1184 Schrager Noa 

1185 Schumacher Joſeph 
1186 Schultz Conrad 
1187 Schulz Mary Mrs 
118 Schuer Moſes 
1189 Sepekar Mary Mrs 
1190 Seidig John 

1191 Sheiner S 

1192 Sih Francejiet 
1193 Silberman U 
119 Sinn Annie Miß 
1195 Sirova Roſa 

1196 Stimat Waniesta 
1197 Mnıloc Stefania 
1198 Sobota Joſef 

1199 Solomon 2 

1209 Soubriada Thomas 
1201 Stadler George 
1202 Starfi Michal Rosto 
1203 Stern Dora Mrs 
1204 Staud Wiltorva 
1205 Stafin Joanna (2) 


uermann Frank 
1052 Gäbel Marie Miß 
1053 Gavora Samuel 
1054 Gajtoret Stanislam 
1055 Gamle Woicich 
1056 Geeciwicy Piotr 
1057 Gillih Anna 
1058 Goldberg 
1059 Gomm R 
1060 Goldzigel Konrad 
1061 Goldman 
1062 Golubic Jlijays 
1063 Gramzinsfi St 
1064 Grala Agata Mts 
1065 Green 5 
1066 Green M 


26, 19. 


—  -— —— 


Bau⸗GErlaubnißſcheine 


turden außgeftellt an: 


PresputersKircdhe, einftödige Brid-Kirche, 667 Waib: 
ington Boul., 56. 

Frank Senft, zweiltödiges Bridbaus mit Ladenräumts 
lichkeiten, 953 Fairfield Wpe., 2500. 

Sohn Mills, fünfzehn einftödige Brid-Cottage, 913— 
95 und 912-942 N. Ridgeway Apve., 15,000. 
€. DOperfield, zwei zmweiftödige Bridhäufer, 1278 N. 

Sawyer Uve., 8500. 
&. SHernftrom, vier dreiftöfige Brid-Apartment:Ge- 
bäude, 1801 Melrofe Bi., 875,000. 
Wikianı Dyeier, zweiitödiges Pridhaus, 16% Dat: 
dale Ype., 82500. 
A._Hente, sweiftödiges rame-Gebände, 147 Herndon 


Str, k 
A. Glapper, zweiftödiges Bridhans, 292 Center Abe., 
h 


SO). 

Front A.Sperling, zweiftödige Frame-Reſidenz, 60801 
Herndon Avbe., — 

be dreiftödiges Vridhaus, 1613 N. Halited 
Str 


A. Johnjon, zweiftödiges Brid:Apartiment:Gebäude, 
7117 Normal Upe., k 
®F._Hapes, vier einftödige FramesEottages, 
T2a—T7476-78 78. W., 4000. 
Sohn A. Sarffon, vierftödige -Bridhäufer; 6617—19—21 
— 3 Tincennes Abe., $14,000. 
F. B. Yurlett, dreiftödiges Prid-Apartmentgebäude, 
5 —— — “ar 
. €. Greenebaum, dreiftödige Brid:Refidenz. 4504 
1226 Vizyerd Auf Drerel Bouf., 833,000. — 
12 Von Houſſen Fred Weite & Coleman, vierftödiges Prid:Apartment:Ge: 
128 Walaszel__Karl bäude, 6449 Washington Ave, $135,000. 
1229 Waszat Walenty ©. 3. Wright, Hyweiltödiges Framehand, 217 4. 


120 Wajeda Pawel Str., E00. 

1231 Waltenfeld_ M Nele Bud, zivei zweiftödige Brid-Refidenzen, 1555 

1232 Warndorf Karl Windfor Etr., $3000. R 

1233. Wenetus Kazimer Sauire Dinge: Eo., dreiftödiaes Brid-Fabrilgebäude, 

1234 Weil Maac 175 Gipbourn Place, $10,000. 

135 Wierbila € Earl U. Cexlfon, zwei dreiltödige Bridhäufer, 656 

1236 Will Henn und 658 W. Huron Str., . 

1237 Wiszniewsty John Board of Education, einftödiges Brid-Keffelhaus, 210 
Marmwell Str., 835,000, 


128 Windiib George MS ‚000. 
1239 Wietrzpfomwsti T “> -- —— Brid:Refidenz, 927 Bellepfaine 
be., 


129 Wiesman U 500, 
1241 Wilt Chelena 3. 2. Cochrane, zwei 2hftödige Syrame-Refidenzen, 
235 und 2383 ESheridan Road, $14,000, 


1242 Williamfon John : 
1243 Wolowsfi Alma 3. 2. Godhrane, Yftödige FramesKefidenz, 2367 She: 
ridan Road, $7000 


1113 er 2. geht * Mıs . 

1114 Rwaßniet Maryanne 1215 Wolter Etandard Brewing Go., einftödiger Brid-Unban, 

1115 Seosle 9 R 1246 Wolt Marge Mrs Grie Eir., 41200. s u 21 

1116 Lebica Iezef 1247 Würtenberg John Boris Su Houfe Go:, dreiftüdige BVrid-ffärberei, 
4468 31. Sir., . 

—— 6o., einftödiger- Brid:Anben, 965 


1117 Zejownda Rojalia 128 Worod Undrzei 
1118 Zenit Warspnie 1249 Zamiara Theodor 
BB. George. MAR. Brid St d Flat, 48 
. %. George, . Br ore un ' eds 
sie pe. AN. 


1068 Grostopf Bernard 
1069 Grube Ferdinand 
1070 Günther Clara Mr8 
1071 Henet Clara Mrs 
1072 Hertrif Carl 

1073 Heremden Florence 
1074 Hirhert Wilhelm 2 
1975 Hofmann franf 1206 Stantojtis Juzef 
1076 Holling Xbeodor_ 12%07 Steinlauf Paul 
1077 Hofmann Emily MiE1208 Stieg Maria Mik 
1078 Horlit Jofef 1209 Stiebuer Rudolph 
1079 Abbenhaus Marie 1210 Stuart Charles 
1080 Ahlwzet Matyanna 1211 Suherman & 

1212 Subtedhrftrag A 
1213 Szetfamtus Peter 
1214 Syymerpf Agniäfe 
1215 Szymufiah Wincenty 
1216 Zernadi Samuel 
1217 Theißner Edward 
1218 Thiemenn Thereia 
1219 Tifher Charles 

12 Ti Wilhelm 

1221 Thomas Vhotograph 
122 Irute Maryanna 
1223 Uswald Martin 

1224 Belgos_ Adam 

12235 View Chr 


afubjonsta A 
1084 Yahnte Marie 
1085 Jallonet Ian 
1086 Kaefchte William 
1087 Yodalsti 3 » 
1088 Kael Georg 
1089 Kaftens Wilhelm 
1090 Kefternbauer syent 
1091 Krieg Aohn Mrs 
1092 Ktjat Matemws 
1093 Kindis Nonas (2) 
1094 Kleiner Marie Mik 
1005 Kleinihmidt A 
1096 Rnaat ME 
1097 Kocanda ze 
1098 Roldgeiozi 
1099 Kolanomsti Adam 


1102 Ropp Yohn 

1103 Rozlowsti Zumont 
1104 Kozistj Franeifek 
1105 Krämer Eplvefter 
1106 Kraufe Yules 
1107 Kriwitdy N (2) 
1108’ Kutfcher Georg R 
1109 Ruta Ratarzpna 
1110 Kunovie Stepan 
1111 Kurgau Balvina 
1112 Koyba John 


1119 Sepianta Walenty 10 Jaiet Jochan 

110 Liurbis Kazimer 1251 res Makalojos 

1121 Zotlomwsfi Antoni 1252 Zaluda Francisfe 
—1 woinowicz Frank 

lac zewstka Helena 

olt Franz 


8. W. George, Ihöd. Brid Flat, 1557 Harbard Etr., 
Edward Hines, Möd. Brid-Stal, 497 Yadfon Bio., 
Mathias Markowicı, Iföd. Sto 
—J 2. Ru I s ic) X nung, 113 R. Saal aut Un. — —— 
—3444 —8 Lam) 3a sm. rid:Anbeu, 7113 St. Lawrence 

Vaul Miller, Utöd. Brid⸗Anbau, 145 Webſter Abe., 

Todesfälle. 200. sine 
EN Bent GefundgeitSamte zw Sheidungstlagen 


Er Tod u en swifchen 
: moig grmaht von: Emma M. 
George U. A wegen mer Behandlung: 
Lucinda Wi f derd, wegen Ber: 


Winnie, 36 3., 10070 Wallett Cie, 
de; 32 2 Woodlawn Ave. en m 9, 

Char faffung: Maud Dean srgen Sohn Wanman Genre, 

wegen —— ——* Giodana gegen Fi: 

n ; i⸗ 

gegen gen 


— 


Harry 


wurden «a 


ja 


N) 


— 


ne 
—— 
m 
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Wenn Ahr etwas feht, was Ihr für eine 
gute Gelegenheit haltet, Euer Geld anzules 
gen, tpird e3 von Nugen für Euch jein, vor 
der Anlage mit Eurem Bankier zu jprecdhen. 
Gr hat bejondere Einrichtungen, fi über 
Geld: Anlagen zu informiren, und vedhnet 
Euch nichts für feinen Nath. Glaubt nicht, 
Ahr wiht Alles — das ift nicht der Fall; 
ebenfo wenig weiß der Bankier Alles, aber 
es ift anzunehmen, dak er manıyes darüber 
Iveiß, was Jhr nicht wißt. 


ROYAL TRUST 
60. BANK, 


ROYAL INSURARCE BLDCG,, 
169 Jackson Boul. 


3 Prozent Zinjen bezahlt für Spar-Eins 
lagen von $1.00 und aufivärts 


— —— 


Der Grundeigenthumsmartt. 


Grundſtück 3627 Binceunes Ave., 2008, Robert 6. 
MeVtanus en Henry Berurittetr, XW. 

47. Str., 394 5. il. von Woodlamn Ade., 10x23, 
Injurance Co. of North America an Montgomery 
Ward, EI,5W. 

Indiasa Yve, 1483 F. nördfl. von 56. Str., 100% 
161, U. Montgomery Ward an Charles Blatt, 
$12,50, 

Grundſiück 27 Yarrabee Str., 3IXIR9, nnd anderes 
&iaenthbum, €. Müller an Ebertes Müller, $1. 

N. Glart Sır., Nordoitede Montroie Ave, MW Fe 
dis Racine Ave, William Mefon an Jennie BD, 
Shoaren, $IIW. 

Nadjen Str., 276 . mweitl, von Weftern WApe., 16% 
1234, Edwin X. Harbey an Frances U. Boland, $l. 

Gornelia Str., Nordmweitede Springfield Une, 129% 
125, 3. 2elzer an Mary Til, KW. 

Glybaurn ®t., 175 F. öftl. von Paulina Str., X 
15, Richard Woigbt u. Q. duch M. in €. au 
M. George, $1192. 

Maplewood Ave., 73 %. füdl, von Le Moyne Gtr., 
25X1264, U. &. Gunderfon au John S. Gullach⸗ 
ion, ®1. 

Dasjelde Grundftüd John S. Gulladjon an Andreiy 
&. Gunderion, $1. 

For M., 18 F. weſtl „non Effton Wne., SXx104, 
Nachleß von %. Arendt an Leo Blod, $1500, 

Fulton Sir, 150 F. mwehtl. von St. Louis Ave., 
735x150, und anderes Grundeigenthbum, Anthony 
MeRulty an Edward 8. Upton, $15,000. 

Avers Apde., 127 F. nördl. von Ohio Str., 21x12, 
E 2. Berlins an Andrew Stader, $1. 

DE Grundftüd, W. Claflin an Andrew Stader, 

l 


Eming Str., 190 F. öftl. von Halfte Str., SXUN, 
&. Delavo an Mark und Lallia Rocco, $3000. 

Morgan Sir, 186 F. füpl. von 16. Str., 24 $. bis 
aur Allen, I. Petrit w. U. duch M. in ©. an die 
Union 9, and &. Aifociation, $1600. 

Homan Ane., 73 %. nördl, vor 23, Etr., SSX125, 
Nahlak von U. Pifas an B, Zellef, 810. 

Alsander EStr., 137 F. weitl. von Wentworth Upe., 
XICO, Golden 9. 2. 9. Aſſociation an Henry 
3. Sievers, KIN. 

Saivyer Ave., 1M %. nördl. von 24. Etr., 3X125, 
38 Nelion an X. Anverlit, $1400, 

Dearboeun Str., O0 F. füdl. von 29. Str., SX110, 
U. E. Bladraan an die Weitern German Baptifts? 
Old Reoples’ Home Eociety, 8180. 

Eouth Part Ave., 49 F. nörd!, von 30. Str., 21x11, 
%. Gebert an Yevi A. Raven, $2400, 

Eharktor Str., 165 F. nördl. von 35. Str., 96xX124, 
I M, Code an Bridget Romwland, $2500, 

Parneli Ave, 144 F. füdl. von 38, Str, A4X1, 
I. Horan an Peter O’Connor, $1. 

Grunditüd 6551 Lowe Ave., 3ZHX112, Mary Gorcoram 
an Wellington Y. Auftin, K500. 

Michigan Ave., 25 %. nördl. von 67. Str., 350x125, 
E. U. Budley an Albert Campbell, $1. — 

Ellis Ade, 28 F .nördl. von 67. Str, 50x15, 
NR. €. Barker an Thomas ®. Empire, 82500. 

Dasjelbe Grundftüd, Thomas ®. Empire an Willians 
GE. Rranter, KOM. 

Ellis Ave, 8 5. jüdl. von &. Str, 10123. 
Charles Eounfelman an Marh U. Xobnion, 81. 

Dasjelbe Grunpftüd, AU. X, Singer an Mary U 
Ichnien, $1. 

Harvard Wve., Eitdweitede 73. Str., 501214, W. 
%. Juerner u. U. an Jennie G. Garrett, $1. 
Dasjeld: Grundftüd, 3. &. Garrett durch M. in & 

en Margaretha Angermann, $2813, 

79. Str., Mordiveftede Gpalchon Ave, HXW, 3. Ku 
Dan Smith au Harriett DO. Craft, $1. 

Av. 2, BF. jünl. von 8. Sr, 315, Edwin 
2. Harvey an Francıs U. Poland, $1. 

Monroe Etr., 119 F. mweit!. von Clinton &tr,, 393 
159; 66. Stre., Nordmweitete Wajbington Ave., SO) 
127.83, €. $. White an Eleanor M. Sutton, SI. 

North Shore Ave., 291 F. öftl. von Evaniton Ape., 
— Theo. Brentano an Fanny B. Haven, 
5 


Y . 

Beatt Ave, 501 F. öftl. von Goaniton Anve., 100% 
130, R. U. Kob an 9. W. Meding, HOW. 
N. 46. Gt, Siüdoftede Velden Ave, 5SDXI4, 
Adamski u. U. duch M. in €. an die Unisn 

2. & 2. Ajiociation, $21W. 
Central Park Upe., Nordoitete Wolfram Str, 50% 
125, 9. Yippoldt an W. Hodyensfi, $1500. 
Maihrield Ave., 173 F. nöordl. von 6. Sir., 254 
123, O, R. Huthinfon an Frank 6; Gooley, $1500. 
Aldland Are., 235 %. nördl. pen 92. Str., S0X113, 
a von €. F. Dutton an R. 2. MeElelland, 
02). 

Wilfon Ave., 40 %. öftl. von Perry Str., 30X9 
M. D. String an James T, Gardner, HIT, . 
Drafe Ave, 13 5. nördl. don Bellcplaine Une. 

374x135, 9. 9. Hill an F. Balzer, $1000. 

Yates Avc., 161 $. nördl. don 76. Str., 50x12, 
A. Montgomery Ward an Charles Platt, 1000, 
Springfield Wde., 46 %. füdl. von Mariana Ups, 
235x125, DO. 4. Olfen an Henry Smith, 21650. 
Beach Apve., 24 %. meitl. von Gpaufding de, 28 
x124, ©. &. Sporsler anf. Brodus; $2000. 
Millard Ade., 25 F. nördl. von B. Str., 50x, 

SS W. Tenney an Charle! W. Yoiner, 2500, 


233. Str,, 150 F. weitl. von Princeton Ave, “4 
M. U. Desmond ar Marn U, Desgmond, — 
. fübl. von 37, Str. 


MWentwortd Ude, 2351 
121, ©. Curtin an Mary 4. Nichols, $1. . 
wo ——— Mary A. Nihols an Barbarg 
. Eurtin, $1. * 
Emerald Ave., 218 F. nördl. von 71. Str, 
. Eurtin an Mary U. Nichats, $1. 2 
2a —— Mary A. Richols an Barbarc 
. Gurtin, $1. 
Dearborn Str, 5 %.' nörbl. von 51. Gir., 
100, 3. €. Ansiey an B. W. De Latour, e 
Grundftüd 5214 Lowe Ave... 3X125, Louis Klage 
an George Lampert, 81400. 
Wentwortb Ave, Südoftede 59. Str., 
Michael Hafjett an Gedrge H. Smith, 85900, 
Dobfon Ane., Nordoftede 82. tör., 55x68, und 
deres Gigenthum, T. B. Ryan an D. M, > 


b Str., 76 F. weil. von &. 41. be, ME 
24, u. ma Elifa Eofeman, $1. { 

U. Bropky an Katherine M. McCormid und x 

nor M. Batterfon, $1. 
rt 5 weh nee Dev Ave, Sx 

9%, Ach W. oljon an Ma Broft, 3000. 
Waihtenam ve 3 $%. nördl. von Belmsut 

2.35 %. dur bi zum Norbarm Des : 

Bu“ Francis Goch am Louis - U, 

4 . . 


Banterott:Erflärnngen. 


XI, 


2 
Grundftüde 211 und 213 Laflin. Str., en 4 


„ Entlaftung von ihren Verbinblichteiten Funde - 


Wißiem M. Yones, freiwillige Banker 2 
— Ka 
Elizab: ethur, Dite—Berbindlichteiten GSHOpg 


Yoha Rufen dite—Berbinpligteiten $2700; BeRäube 
Eee dite—Berbindlihleiten 900; Uie 


eh Marie, Dite—Berbindiicieiten (400; 
Sunen , dito—BWerbindlidhleiten 1 
Aulius Prant, bite- d 


; me & ; . = 2. 





Biesnbannnäibsewäiten. | - V u 


— „Sherlod Imes", 
— „Sweet Nell of Old BDrury®, 
er. — BDerdis „Troubadour*. 
rn Houjfe — „Bedu Sharpe. 
8. — „An DId Kentudy”. 
bern. — „A Free Lancer, 
— „The Burgomafter”. 
.—_ Re Gmpn“. 
bra. — „Reaping the Whirlwind⸗. 
„Chattanooga”. 
my. „Midnight in Ghinatoion”, 
ai Konzerte jeden Abend und Sonntag 
9. 

. Art Inſtütute. — Freie Beſucht⸗ 
Mittwoch, Samſtag und Sonntag. 
aueh Mufeum. — Samfaegs 

und & nntaos tft der Eintritt Toftenfrei. 
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Berfehlte Spetulation. 


Humoreste von R. Riefenfeld. 


Friebrih Mader, der Korrefpondent 
ber Firma %. Schmod & Eo., befindet 
fich, mie Dies in3befondere gegen Ende 
des Monats nicht felten der Fall ift, in 
Gelbnöthen. Er finnt und finnt, wie 
er e3 anftellen folle, um zu Geld zu ge= 
langen. Alles Mögliche Hat er fchon 
berjucht, aber ohne Erfolg, und mit 
Bangen fieht Mayer ber Möglichkeit 
entgegen, ven legten Sonntag im Mo= 
nat mit Inurrendem Magen allein zu 
Haufe verbringen zu müfjen. 

Lange zerbricht er fich ben Kopf, ohne 
auf einen grünen Zmeig zu gelangen. 
Plöglich fommt ihm ein quter Gedante. 
Zreubdig ruft er: „sch hab’3 gefunden!“ 
fih im Geifte all die VBergnügungen 
ausmalend, bie feiner am Gonntag 
barren, wenn er nur ba3 Geld hat, fie 
zu bezahlen. 

Bor einigen Tagen war er bem 
Bureau ferne geblieben und hatte Zahn: 
fhmerzen al3 Urfache angegeben; dies | 
fol! nun feine Rettung fein. 

Raſch überlegend tritt er vor denChef 
der Firma J. Schmock & Co., dem er 
in rührenden Worten auseinanderſetzt, 
wie er von raſenden Zahnſchmerzen 
geplagt werde, und wie dringend noth— 
wendig er es hätte, ſich in zahnärztliche 
Behandlung zu begeben, es ihm aber an 
dem nöthigen Geld hierzu mangele, 
weshalb er höflichſt bitten würde, daß 
der Chef die Güte hätte, ihm einen Vor— 
ſchuß von dreißig Gulden zu geben. 

Der Chef hört ſeinen Korreſponden— 
ten ruhig an, und mit fihtbarer Theil- 
nahme jpricht er: „Mein lieber Mayer, 
ich habe mit Jhnen das größte Mitleid, 
und mweiß aus eigener Erfahrung zu be⸗ 
urtheilen, was Zahnſchmerzen bedeuten. 
Ich will Ihnen noch in weit höherem 
Maße entgegenkommen- als Sie je er— 
warten konnten. Ich habe nämlich 
einen Schwager, der Zahnarzt iſt, die— 
ſem will ich Sie nun empfehlen. Sie 
haben hier den Vortheil, gut und billig 
bedient zu werden, und können noch 
überdies in kleinen Monatsraten be— 
zahlen; das iſt doch gewiß ſehr ent— 
gegenkommend.“ — Sprach's und gab 
dem ganz verdutzt dreinſchauenden 
Maher, den in ſeinem Leben niemals 
ein Zahn geſchmerzt hat, ſtatt eines 
Vorſchuſſes — eine Empfehlung an den 
Zahnarzt. 


Kaſernenhofblüthe. „Ra, 
Meier, Sie zeigen ja eine Jammer= 
bifage, wie ein Bazillus, der von Pro= 
feffor Koch Hört!“ 

— Gein Fall. — Ein Handiwerf3s 
burfhe mird umgeftoßen und fällt, 
ohne Schaden zu nehmen, in die Aus- 
lage eines Gelcher3. Der Duft der ge- 
räuderten Schinken, Würfte und fon- 
ftiger Lederbijfen hält fein Riechorgan 
fo gefangen, daß er ganz aufs Aufite- 
ben vergißt. Hilfbereite Hände mollen 
ihm aufbelfen, -boch er wehrt diefe ab 
mit den Worten: „Sch bitt jchön, laj- 
fen &’ mich noch a biffl liegen.“ 

— Zweideutig. — Ein Profeſſor 
geht mit ſeinen Penſionären ſpazieren 
und hält dabei einen Vortrag aus der 
alten Mythologie; plötzlich trifft er 
einige berühmte Stadtklatſchen und 
unterhält ſich einige Zeit mit ihnen; 
nachdem er ſich wieder verabſchiedet, 
fährt er dann in ſeinem Vortrage fort: 
„Alſo, ich bin ſoeben bei den Furien 
ſtehen geblieben!“ 


Eotalbericht. 


Das Räthiel gelöft. 


Das Geheimniß, das den Tod bes 
Sohn R. Wilfins von No. 544 Bel: 
mont Ave., umgab, iſt von der Polizei 
aufgeklärt worden. Wilkins wurde am 
Abend des 25. November an der Ecke 
von Wood Str. und Belmont Ave. 
überfahren und getödtet. Die Fuhr— 
leute Fred. Klindmann und Tony 
Duatile find verhaftet worden und 
haben gejtanden, daß Wilfins durch 
einen bon ihnen gelenften Wagen über 
den Haufen gerannt wurde. Quattle 
behauptet, daß er Slindmann zum 
Halten aufforberte, ala ihr Fuhrwerk 
ben Mann umgerannt Hatte. Klinf- 
mann jtellt dies in Abrede und erflärt, 
er habe geglaubt, der Magen fei über 
einen Baumftamın Hinweggefahren. 

— —ñ—— ——— — 


Unliebſame Störung. 


Die in der Fofter-Halle der Univer- 
fität Chicago wohnenden Studentinnen 
erlebten in der vorigen Nacht ein unan- 
genehmes Abenteuer. Eines der Mäd- 
chen wurde Durch ein verbächtiges Ge- 
zäufh im untern Theile des Gebäudes 
gewedt. Die Komilitoninnen wurden 
jofort in Kenniniß gefeßt, und un 
terzüglih begaben fi die jungen 
Damen auf die Suche nad dem ver⸗ 
meintlihen Einbrecher. Man fand je 
doch nichts als ein zerbrochenes Brett, 
und zwar in ber probiforifchen Holz- 
wand, bie ba8 Haus bon einem Anbau 
trennt, ‘ber zur Zeit errichtet wird. 
Alle Anzeichen beuteten jedoch darauf 
bin, daß Einbrecher auf biefem Wege 
in das Gebäude zu gelangen verſucht 
hatten. 


* Der Schankwärter William Cro⸗ 
nin iſt — —* — he 
ahls ver worden. Er To t 
er — der Kaſſirerin des Little 
Boſton Reftaurant, No. 3124 Cottage 
— TA 
auf ihrem ief, eine 
Za eſtohlen haben. 


Iu's Tuchgeſchüſl. 


Die Stadt ſoll ein ein Kleidermono⸗ 
pol zu brechen verſuchen. 


Bureaufkratiſche Scherereien haben 
eine Gehaltsſperre zur Folge. 


Mayor Harriſons Anfall von CTugend⸗ 
haftigkeit. 


Durch gewiſſe Verfügungen, welche 
ſeitens der Stadtverwaltung betreffs 
der Feuerwehr⸗ und der Polizeiunifor⸗ 
men getroffen wurden, hat ein großes 
Schneidergeſchäft auf die Lieferung 
dieſer Uniformen ein Monopol erlangt, 
welches es natürlich nach Kräften aus— 
nützt. Das hat zu vielen und berech— 
tigten Klagen Anlaß gegeben, und nun 
Ihlägt Alderman Brennan vor, daß 
dem lebel auf dem Wege des Staats- 
Sozialismus abgeholfen merbe. Er 
fagt das nicht mit denjelben Worten, 
aber darauf Jäuft der Plan hinaus, 
melchen er geftern dem ftabträthlichen 
Ausfhuß für Rechtsfragen in diefer 
Angelegenheit unterbreitet hat. Herr 
Brennan befürwortet, um Die Yyeuer- 
mehrleute und Boliziften vor monopoli- 
ftifcher Ausbeutung zu [hüßen, Daß der 
Einfäufer der Stadt aus den betreffen= 
den Fabrifen große Mengen der für 
die Uniformen borgejchriebenen Tuche 
fommen laffen und davon den Mitglie= 
dern der beiben Departements zum 
Koftenpreife abgeben follte, foviel fie 
bedürfen mögen. 

* * * 


Wie Gejchäftsführer Healy von ber 
Gounty-Berwaltung an der Hand ber 
jett vom Staatlichen Steueraußglei= 
Hungsrath gelieferten Zahlen ausred)- 
net, werden die Steuereinfünfte bes 
County fi im fommenden Jahre auf 
$135,000 weniger belaufen, alS der ver- 
wichene Countyrath auf Grund frübe- 
rer Meldungen angenommen hatte. Die 
Summe der Einkünfte wird nach dem 
jegigen Stand der Dinge $2,302,369.- 
86 betragen, gegen $2,481,344, welche 
die borjährige Steuerauflage nach den 
Boranfchlägen ergeben jollte. 

* * * 

Weil es zur Zeit zweifelhaft iſt, wen 
man als Sekretär der Erziehungsbe— 
hörde betrachten muß, weigert Stadt— 
kämmerer Kerfoot ſich, das Geld an— 
zuweiſen, das zur Bezahlung der No— 
vembergehälter an die Hausmei— 
meiſter und Maſchiniſten der 
Schul-Verwaltung erforderlich iſt. 
Der amtirende Sekretär Feſſenden 
wollte geſtern die fragliche Anweiſung 
in Empfang nehmen, Herr Kerfoot 
aber händigte ihm dieſelbe nicht ein. 
Er ſagte, er müſſe erſt einſchlägige In— 
ſtruktionen der Zivildienſt-Kommiſſion 
abwarten. Die Zivildienſt-Kommiſſion 
wiederum erklärt, ſie könne Herrn 
Feſſenden nicht als Sekretär anerken— 
nen, werde aber einwilligen, daß Herr 
Legner als Sekretär weiter fungire, ſo— 
fern der Erziehungsrath vorher einen 
Zeitpunkt feſtſetze, bis zu welchem dieſer 
ſein Amt an den zu ſeinem Nachfolger 
beſtimmten Herrn Larſon abtreten 
ſolle. Der Schulrath tritt aber erſt am 
Mittwoch zuſammen. Inzwiſchen 
warten die Maſchiniſten und Haus— 
meiſter trübſelig auf ihren Lohn. 

* * * 


Die Wahlkommiſſion wird ſich mit 
einer Beſchwerde zu beſchäftigen haben, 
welche von Walter Marcheski gegen die 
Wahlbeamten im 11. Bezirk der 6. 
Ward erhoben worden iſt. Marcheski, 
der bei der Wahl von der republikani— 
ſchen Partei als Aufpaſſer angeſtellt 
war, gibt an, die Wahlbeamten hätten 
dem Poliziſten Michael Vlaklewski ge— 
ſtattet, ihnen beim Zählen der Stim— 
men zu helfen. Als er, Marchesti, hier— 
gegen Einſpruch erhoben hätte, ſei er 
auf Veranlaſſung des demokratiſchen 
Wahlrichters Joſehh Morgan an die 
Luft geſetzt worden. 

* * * 


Mayor Harriſon, der für die Klagen 
der berufsmäßigen Tugendwächter 
über die Ungezügeltheit, deren das 
Laſter ſich in der unteren Stadt er— 
freute, ſo lange nur taube Ohren ge— 
habt hat, legt plötzlich einen ganz ge— 
waltigen Eifer an den Tag, auch die 
weiteſtgehenden Forderungen jener 
guten und frommen Leute zu erfüllen. 
Nicht nur, daß er die Schanklizenſen 
einiger der berüchtigſten Lokale wider— 
rufen und die Polizei angewieſen hat, 
ſtreng darauf zu achten, daß es fortan 
in derartigen Lokalen wenigſtens 
äußerlich anſtändig zugehe, hat er auch 
eine Kontrolle über die‘ MWblleiae- 
Quartiere angeordnet. Boliziften, welche 
bor die Eingänge diefer Venus-Her- 
bergen ftattonirt find, haben darauf zu 
achten, daß notorifhen Dirnen fein 
Einlaß in biefelben gewährt wird. 
Die Brapheit, zu melcher der Mayor 
fih fo plößlich befehrt hat, ift fo auf- 
fällig und ftellt fi jo furz bor dem 
Weihnactäfefte ein, daß man faft 
glauben könnte, fie jei nur auf eine 
fromme Täufhung von St. Niklas be— 
rechnet, von dem ber Bürgermeifter auf 
dieſe Weife einen Ertrafad Nüffe zu er- 
Iiften hoffe. Die  Geiftlichen ver 
Kongregationaliftengemeinden auf ber 
Güpfeite, welche von jeher den Kreuz: 
zug gegen ba3 Tafter mit bejonderem 
Eifer geprediat haben, jeheinen Herrn 
Harrifons Belehrung für echt zu hal- 
ten. Sie haben mwenigjtens aus Anlaß 
berjelben auf den 12. Dezember eine 
Art Dankgottesdienft einberufen. — 
Pfarrer Brufhingham von der Erften 
Methodiften-Gemeinde, Ede Wafhing- 
ton und Clart Straße, geht noch einen 
Schritt weiter und fündigt an, daß er 
fortan jeden Sonntag von 6 bi3 8 Uhr 
Abends einen Gottespienft für folche 
Verfonen abhalten merbe, bie bisher 
ihre Zeit in ben Brutftätten des 
Lafter3 zu verbringen pflegten, und die 
nunmehr etwa nicht miffen follten, was 
bor Zangemeile anzufangen. 

x * * 


Das Komite für Jngenieur-Arbeiten 
bon ber Drainage-Rommiflion, hat be- 
fhloffen, demnähft namhafte Inge: 
nieure, Geihäftsleute und Bertreter 
einflußreiher Klub : zu einer 


: 


“ 


a — EHicage, Samfag, Den 3, Dezember 1900. 


öffentlichen Befprehung der Fluß- 
berbefferung, fomwie anderer Fra- 
gen einzuladen, die mit dem großen 
Graben in Verbindung ftehen. —— 
ſelbſtlos kündigen die Komitmitglieder 
an, daß ſie — ſofern etwas Derartiges 
für wünſchenswerth erachtet merden 
jollte — felber mit auf die Abfchaffung 
der Drainage-Behörde Hinzuarbeiten 
berit feien, fowie mwillens, den Kanal 
mit allem Zubehör unter Bundeston- 
trofle zu DIOR 
* * 


Der —— Ausſchuß für 
Bauſtellen und Gebäude, hat den Chef⸗ 
Maſchiniſten Waters angewiefen, die 
Kohlenlieferanten, welche ſtatt der kon— 
traktlich vereinbarten Kohlen ſolche von 
minderwerthiger Beſchaffenheit an die 
Schulen abliefern, in etwas deutliche— 
rer Art an ihre Verpflichtungen zu 
mahnen, als es bisher geſchehen iſt. 
Die Firmen, welche ſich derartiger 
Verſtöße gegen die abgeſchloſſene— 
nen Kontrakte ſchuldig gemacht haben 
ſollen, ſind: Die Anthracit Bitumi- 
nou3 Coal Eo., die Chicago & Idiana 
Eoal Eo. und die Bismard Eoal Co. 

Die Verwaltung des „College of 
Phoficians and Surgeons“ wird ange: 
gangen werben, das von ihr fäuflich 
erworbene MWeftfeite Hochfchul-Gebäude 
der Stadt noch bis zum 1. Januar 
1902 zur Benugung zu überlaffen. 

— —— __ 
Banfiers-Banfett. 


Sm Kinsley’ ſchen Reitaurant fin= 
det heute Abend das erfte Bantett ftatt, 
meldhes ter Klub der Chicagoer 
Bantier3 in diefem Winter veranftal= 
tet. Zum Zoajtmeifter bei demjelben 
ift Präfident $ames 9. Edel3 von ber 
Commercial Bank auserjeben, und ala 
Hauptredner ift Präfident James 3. 
Hill von der Great Northeren Eifen- 
bahn gewonnen worden. Ald Thema 
hat fich derfelbe eines gewählt, mit bem 
er bollfommen vertraut ift. Daffelbe 
lautet: „Dampfer = Subfidien und 
orientalifcher Handel“. — Herr Hill 
beabfihtigt nämlih, in Verbindung 
mit der von ihm organifirten Ueber 
landroute und mit Beihilfe der Bun- 
besregierung eine Dampferlinie zu 
gründen, die den erhofften Handelsper- 
fehr der Vereinigten Staaten mit dem 
Drient monopolifiren fol. 


Des Schwindels besichtigt. 


Unter der Anklage, Waaren durch 
falſche Angaben erlangt zu haben. 
ſind John Hofhauer und Harry 
Ayers in Haft genommen wor— 
den J. B. Alexander, dem Ge— 
ſchäftsführer der Handſchuhwaa— 
ren-Niederlage von %. I. Simons 
& Eo., No. 229 Franklin Str., wurde 
por einigen Tagen von einem Boten 
ein in Mafchinenfchrift ausgefertigtes 
Gefuh des Kleiderwaarenhändlers E. 
N. Harper, von No. 85 Wafhington 
Str., eingehändigt, ihm doc) jofort 18 
Paar Handfehuhe zu überfenden und 
den Betrag auf Harper Rechnung zu 
fegen. Da derartige Aufträge gut— 
jtehender Firmen faft täglich bei ihm 
einlaufen, verabfolgte Alerander be- 
reitwillig die gewünſchte Sendung. 
Hinterher ermittelte er, daß er das 
Dpfer von Schwindlern geworden tar. 
Sein Berdadt fiel auf Hofbauer und 
Aners, melche jedoch behaupten, jchuld- 
lo3 zu fein. 


* Charles Quebed, von No. 151 N. 
Ada Str., fah geftern Abend hinter fei- 
nem Haufe zwei Männer, die ein hal- 
besSchwein trugen. Als fie ihn bemerf- 
ten, ließen fie die Beute fallen und ga= 
ben Ferfengeld. Die Polizei forjcht 
nad) den Dieben und dem Eigenthümer 
des Fleiſches. 


£efet die „Bonntagpoft“. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Aunaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 

Verlangt: Kegeljunge, fofort. Yids Garten, 1890 
N. Halfted Str. 

_ Verlangt: : Starfer Junge von“ von 14 Yahren. $3.00. 
756 Lincoln Ave. 
Perlangt: Verläßliher und thätiger 
Amerifaner, al3 Kolleftor und Solicitor. 
mifjion und mäßiges Gehalt. Empfehlungen. 
T. W. 42, Ubendpoft. 

Verlangt: Ein lediger Wurftmacer. 
mont Abe. 

Rerlangt: 
für Wyoming. 
pläßen füdlicd. 
Str., oben. 

Verlangt: Erfter Slafie Nufit: Inftrumentens 
Frant Holton, © Sf Madifon Str. 


Reparirer. 
: Ein tüchtiger Vorter im Saloon. 55 


Deutichs 
Kom: 
Abdr.: 


654 Bel: 


Eifenbahn: und Farm:QArbeiter, 100 
Pillige Tidet3 nah allen Arbeits: 
Rob’ Labor Agency, 33 Market 

8de3, im 





„Serlangt; 
. Glarf Str. 


"ala: Erfahrener Stallmann um Pferde zu bes 
forgen. Stetiger Vlag für den rehten Dann. 
Mapers, 939 W. Van Yuren Str. 


Verlangt: Ein Bäder. 979 W. 21. Place, 
M 519, 


Verlangt: Ein guter Vuchbinder. Are..e: 
Abendpoft. 


Berlengt: Ein guter Mann für Küchenarbeit. 61 
MW. Kinzie Str., Ede Jefferfon. 


Verlangt: Ein Mann zum Heizen in Gärtnerei. 
Pelmont und Weftern Abe. 


Verlargt: Baufcreiner für innere Wrbeit. Ede 
Eheridan Road und Wilton Ane., 8 Uhr Morgens. 


Verlangt: Hofenihneider. 75c und 81.50. Nachzu⸗ 
fragen Montag zwiichen 3-5. 8. €. Kummer, im: 
mer 56. 221 5. Abe. 

Rerlangt: gt: Mann, als Zeihner und Zufhneider an 
feinen jeidenen Damen Waifts. Muh durdhaus er: 
fabren jein. M. Fiiher, 8 Market Str. 


Verlanat: Ein guter Bäder, der —— an 
Brot arbeiten kann. Louis Rothermer, M43 M. Ro— 
bey Sir. 


Verlangt: Ein junger — als Porter und Auf⸗ 
wärter. 1864 S. Clark Str 


Verlangt: Ein i junger, — Mann; 
muß gut fahren können. Udrejie: M 573, — 


Verlangt: Ein guter Bladſmith-Helfer, muß 
Pferde beichlagen können und Wagenarbeit ber B 
ben; ftetige Arbeit; unverheiratbeter borgezogen. — 
416 Milwautee Ade. 


Verlangt: Erfahrene n rag 
& &., 3% ©. Halited. S 


Berlangt: Ein guter re Sälofier an 2. 
arbrit, Nordfeite (in Shop). Übdreifire Briefe: M. 
572 Abendpofit. frfa 


Berlangt: Zuverläffiger VBadediener, Mub Boiler 
beforgen. Sanatarium, Spencer, Ind. mdfrje 
Berlanat: Bladjmith. George F. Keller, Willow 
Springs, 431w 


Verlanugt; 50 Männer — Südafrika. —**8* Fahrt 
und —— * auf der ganzen Str jr 
Dienftieiftung. Chicago Labor Exchange, — 

id, 1m 


Madifon Str 

Verlangt: Leute, um den beliebten Fidelen und 
Luftigen Boten, Rufender zu verlaufen. Guter Bere 
dient, Bei 9. Lanfermann, 56 difib Ave, — 


415. 


a ar KO N ne — — 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter biejer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Agenten und Ausfeger für neue Prä— 
für Chicago und aus= 
B. M. Mai, 146 Wells 


Berlangt: 
mien- Werte und Bücher, 
mwärts. Befte Bedingungen. 
Straße. Bdez,1m&X 

Berlangt: Ein junger Mann im Alter von 15 
bis 18 Jahren, um fjih in einem Retail Liquors 
Geihäft nüglih zu mahen. 291 Milwaufee Ane. 


Berlangt: Aunger Mann, — Pferde zu beſor⸗ 
gen, in einer Bäderei. 37 W. Diviſion Str. 


Berlangt: Ein Shoptender, der Polniich ſprechen 
fann. 815 Milwaukee Ave. 


Eine dritte Hand an Brot. Nicht vor 


Verlangt: 
5 Uhr vorzufprehen. 307 W. Chicago Abe. 


Stellungen juhen: VWiannuer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrid, 1 Eent das Wort.) 


Gejudt: wünſcht 
Stellung. Adr.: M. 559, Abendpoft. aſon 


Geſucht: Junger Dann, im Alter von 18 Jahren, 
der Deutichen, frangöfiichen und englijden Sprade 
mächtig, ſucht Stellung als Kollektor, oder andere 
Arbeit; kann Sicherheit geben. Adr.: M. 555, 
Adendpoft. 


Gejudt: 
Zelegraph ſucht Arbeit. 
Wood Str. 


Hinter, fauberer Bartender 





Mehaniter für Telephon und Zimuters 
Szigeti Nandor, 1 N. 
sa, fon 


Geſucht: Porter ſucht Stellung. Kann die Bar vers 
ſehen. Adr.: H. 911 1 Abendpoft. 


 Sefugt: Ein guter Huf- und Wagenfhmied ſucht 
Urbeit, gebt auch aufs Yand. Adr.: F. 729 Abendp. 


Gejuht: Porter, verfteht Dampfbeigung, geuguiffe, 
Di ftetige Arbeit. Aug. Mahite, W2 N. Desplaines 
Str 


Gejught: Ein junger Manu jucht Beſcha ftigung für 
Haus- oder Küchenarbeit. Adreſſe: K 700 Abend— 
poft. ſaſounmodimi 


der fein, 6: 


42 ©. 


frſa 








Geſucht: Junger, flinfer Bartender, 
fhäjt verfteht, jucht guten jtetigen Platz. 
Kedzie Ave. 


— 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 


(Anzeigen unter Ddiefer Aubrit, 1 Gent das Wort.) 

2äden und Fabriken. 

Berlangt: Maſchinen-Mädchen an 
Brigham Str., nahe Paulina. 


Verlangt: Maſchinenma dchen an Röden. 
Paulina Str. 

erlangt: Lehr: Mädchen von 14 Jahren. 
N. Clarf Str., franzöfifcher Handſchuh⸗ Laden. 


“ Verlangt: Lehr: Mädchen für Schneiderei. ‚Jim: 
mer 33, 


Studio Gebäude, Ontario und State Str. 
VvVerlangt; Gute ] Majdinen: Mädchen an feinen 90: 
fen zu arbeiten; guter Yohn wird bezahlt. 587 14. 
Place. mdfrja 


Hoſen. 78 


BON. 
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Sausdarbeit. 


Verlangt: Order:Köhin, um Nachts zu arbeiten. 
41 Dit 13. Str. 


Verlangt: Mädchen, in allgemeiner Hausarbeit 
zu helfen. 246 Biljel Str. 

Verlangt: Gin Mädchen, welches an Ordnung ges 
wöhnt ift, fann in einer kleinen jyamilie dauernden 
Plag und gute Heimath finden. 422 Centre Str. 

Verlangt: Mädden, in der Hausarbeit zu helfen, 
504 MW. North Une. 

Verlangt: Nettes, junges 
Hausarbeit. 1049 Nelion Str. 

„Perlangt: Gutes Küchenmädchen. 

Straße. 


Mädchen für leichte 


36 S. Wood 





Verlangt: Mädchen für Haus zarbeit, t, eine Fa: 


milie. 395 W. North Ave. 


Mädchen n für allgemeine Hausarbeit. 
. Flat. 


Verlangt: 
4814 ©. Aibland XApe,, 


Verlangt: Weltlihe Yjrau für leichte Haus zarbeit, 
gutes Heim. 


Mabhrbed, Desplaines, U. 


Rerlangt: Grfahrenes Mädchen n für Hausarbe it, 
Heine Familie; mpfeblungen verlangt. Guter 
Lohn. 1640 W. Monroe Str. 


Verlangt: Gin junges Mädchen oder eine ältere 
Yrau, für leichte Hausarbeit und beim Fliden mit: 
aubelfen, jehr qaute® Geim. „u erfragen oder zu 
adrejiiren: 297 Lawrence AUpe., Navenswood, nahe 


NRobey Str. 


Verlangt: 
arbeit, mit Referenzen. 


Verlangt: 
Reſtaurant. 


Verlangt: 
mit näherer 
Asendpoft. 


Verlangt: Gutes Mädchen für r allgemeine Hausar⸗ 
beit. 601 Burling Str., 2. Flat. 


Verlangt: Madchen von ı 4 16 Jahr on, auf, Kind 
au chen. 517 Qurling Str. 


Berlangt: Site Klafie Ködin: 
379 W. 12.65 


ee für ı Haus sarbeit; 
BIN. Halſted Str. 


lönnen. 8 


Ein Mädchen für allgemeine Haus— 


300 Belden Ave. 


Frau für allgemeine Arheit in einem 
188 Monroe Str., unten. 


Mädchen oder Wittine als Hausbälterin, 
Beſchreibung. Adreſſe: L. X. 307, 








neues Reſtaurant. 
muß tochen 
Verlangt: Aeltliche F Fran, wen auch mit Rind, 
fann jhönes Heim als Haushälterin haben bei einem 
Wittwer mittleren Alters. Adr. H. 906, Abendpoſt. 


Rerlangt: KHausbälterin für — Haus 
Mädchen für leichte Arbeit im Boardinghaus — "IS 
Wabaſh Ave. 


Vverlandt Mädchen für allgemeine 
Süpddeutihe vorgezogen. 144 35. Str. 


Verlengt: Ein Mädden für allgemeine Hausarbei t. 
3 Wisconjin Str. ftja 


Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für Haus 
arbeit. 402 W. Superior € Str., Ede Noble. vofrfa 


Berlangt: : Mädchen erhalten. immer gute Stellen 
in Privat: und Gejchäftshäufern bei hohem Kohn, 
durch Mrs. EC. Runge, 654 Sevgwid Str., Ede 
Eenter. non, talx 


Verlangt: Hausarbeit, 
aiweite Arbeit, Kindermädchen, eingewanderte iofort 
untergebraht bei feinften SHerrichaften. Mes. ©. 
Mandel, 175 31. Str. Tel. 13%6 S. 9Inopimo 


MW. Bellers, das einzige größte deutfch-amerita: 
nijhe DVBermittlungs-JInftitut. befindet fih 586 R. 
Glart Etr. Sonntags offen. Gute Tläge und gute 
Mädchen prompt beforgt. Gute Kausbälterinnen 
immer en Saudb. Xel. @ortk 195. dieae 








Hausarbeit. 
frſamo 








Köchinnen, Mädchen für 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Gejudt: 
ren wünfht Stelle al3 Haushälterin. 
renzen. 596 Lincoln Upe., 2. Flat. 


Geſucht: Gute — fucht noch etwas 
Arbeit. 


434 Wells Str. 


Geſucht: Frau in mittleren Jahren ſucht Arbeit 
8 gemtt, gutes Keim. AR. Center Uve., Hinter: 
aus. 


Geſucht: Alte, 
als Haushälterin; 
Marjbfield Upe, 


Geſucht: Junge, deutihe Frau gebt aus aum 
Wachen am Montag, Dienftag, Mittwoh; Zeugs 
nijfe. 213 Cornell Str. 


Gejudt: Arltere Fran | fucht Stelle als Haushäl: 
Floor. 


terin. 23 MW. Bladhawf Str., 2. 


Gejudht: Junge anftändige Frau mit Kind fucht 
Stelle alä Hausbälterin. Zu erfragen Samftag und 
Sonntag, 64 6407 Ajbland Ude., eine Treppe. 


Sefuht: 8 gleidermacher in ſucht Arbeit. Kinders 
ae und einfahe Sadhen. 1910 Yale Str., Top 
Flat. 


Geſucht: Eine reipeftable Mittive 
ziger Jahren wünjcht eine Stelle als Haushälierin. 
Keine Meine Kinder. 2%63 Sarrabee Str., 1. Treppe. 


Gefudt: Saubere, zuverläflige und alleinftebende 
Wittive wünfdht Stellung als Haushälterin bei einem 
befier Ze Herren. Adr.: 355 Burling Str., 
2. Flat 8,9,15,16d3 


rs sprengen eich eg ee 

— Sauhere Frau wünſcht Wäſche in oder 
außer dem Hauſe anzunehmen. Grabert, 444 Seda— 
wid Str., Hinter haus oberes eres Flat. 


WGeſucht Tuchtides "älteres © Mädchen ſucht Stelle 
B aan Sausarbeit. 1238 DVedder Str., nahe 
ibijion 


— ——e — — — 

Geſucht: Anſtändige junge deutſche Wittwe wünſcht 
einem reellen Wittiver die Wirthihaft zu führen. — 
ET NR. Halfte Str., binten. 


Gejuht: Anftändige deutihe F Frau fuht Stelle als 
Haushälterin; gebt aud auf's Land. X. U. 105, 
Aben dpoſt. 


J ———— 
Geſucht: Deutſche Frau ſucht Arbeit während des 
Tages; wenn möglich in der Küche. 186 Burling St. 


— — ————— 
Geſucht: Erſter Klaſſe Köchin und Haushälterin jus 
chen Plaͤtze. 1814 Wabaſh Ave. 


Geſucht: Ein anftändiges deutfhes Mädchen jucht 
ftetige Stellung in Heiner Yamilie, oder um Sins 
der zu beaufſichti en und bei zweiter Arbeit mitzu— 
belfen; feine Wälke. Nordfeite oder nördlihe Bors 
ftadt vorgezogen. Adr.: M. 544, Ubendpoft. 


Geiuht: Eine Frau a t Pläge al Krantenwä 
terin. 1116 Urmitage A * — 


Gejudt: Mä * — ü 
—— a a 6 x zul EEE Ds 


Geiudt: Frau in en Jahren juht Stelle 
als en bei — Herrn mit Kin— 
der. 806 R. Halſted S fafonn 


Geſucht: — Frau ſucht Stelle als Haus⸗ 
—— bei gut fituirtem Herrn; ſieht nicht auf ho— 
ben —— dagegen auf anftändige dauernde Stellung. 
Udrefie: Abendpoſt. 


Geſucht: Fon Kellnerin jucht Stel: Re: 
ftaurant. Adr.: 2. 821, Abendpoft. * 35 


uht: Enter dust Stelle in der Kühe oder 
bälterin. 997 ©. Fairfield Upe., mine 


Unftändige Wittwe in mittleren Achs 
Gute Refes 


alleinftehende Frau fuht Stelle 
geht auh aufs Land. AYIN. 


in den fünf: 


als 


21. und 2. Er 


KRaufs: und Berfaufs:-Angebote. 
nn a EL 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel zc. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 2 Cents das Wort! 


Zu verkaufen: Ein Wrbeitspferd, bilfie. 5143 


Baulina Str. 
Su berfaufen: 


Zu verlaufen: 
Elpbourn Ave. 


Ein gutes Arbeit3 = Pferd. — 632 


Gutes Pferd. 159 Dayton Str. 
Ein gutes Pferd. 1100 Pfund. 48 


Zu verfaufen: 
Southport Ave. 


Zu vertaufen; Vierd, 950 Pfund; RNiztziges leder: 
nes nes Top-Bugan, billig. 104 Lincoln Ude. 


Zu ı verlaufen: Ein. gutes ° Arbeitspferd. 802 39. St. 


Echte w weide und braune geadorn: 
jafon 


billig. 1072 31. BI. 
1537 


Zu verfa verfaufen: 
Hübne. 125 Fullerton Ave” 


" Zuverfaufen: Kanarienvögel ; 


Zu verfaufen: Junge, echte Dachshunde. 


Milwaukee Ave. 


Zu verkaufen: Kanarienvögel, 
Cleveland Ave., hinten. 


Zuverfauien: Kanariendögel. 
215 M. GErie Str. 
ee Mer Be EEE ERWIESEN N 

Zu verfaufen: Vögel, große Auswahl, erfter Klaffe 
Edelroller, ſowie gute Zuchtweibchen. 183 Orchard St. 

Zu vertaufen; Kanarienvögel, Andreasberger 
Gdelroffer, mit Hohlihodel und Klingelroller, jowie 
ſeht gute Zuhtweibhen. Aofeph Brauneis, Züchter, 
75 Berry Str., nahe Yullerton Abe. 8,15de3 

Zu verfaufen: Great Dane Puppy, Vollblut, 8 
Moden alt, ertra jhön; billig. 4932 WentworthXAn., 
oben. 

3u verlaufen: 
wie 5 Expreß-Geſchirre, 
203 Dayton Etr., hinten. 2 

Zu verfaufen: Erfte Klaſſe Andreasberger Kana— 
rienvögel. Keinen Vogel-Laden. 312 Cornell Str. 
Kanarienvögel u und PBrutfäfige. 369 


guie Roller. 805 


Gute Eänger. 91.50. 


86.00, fo: 


Gute Cart und Geichirr, $ 
billig. 


in guter Ordnung, 


gu verfaufen: 
W. Huron Str. 
Zu verfaufen: Andreasberger Kanarienpögel und 
Weibhen. 1338 N. Francisco Ave, nahe Mils 
wautee und Fuller ton Ave. 8,15,22de3 
Zu Eihte weiße und braune Leghornz 
Henne. mija 


Zu ver -taufen: Ailfig, neuer Doppelipänniger Bäder: 
wagen. 1134 Milwautee Ave. midoſa 


gu taufen defucht : Ein ı Meines wachſames Haus⸗ 
hündchen. Wolling, 110 Howe Str., nahe Center 
Str. frja 


ve erfaufen: 
125 Fullerton Ave. 


Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents bas ort.) 


Guter Barlor:Dfen, billig. 58 
2. Flat. 


Zu verfaufen: 
Soutbport Wpe., 


Schr guter Kühenoien mit Wajjer: 


Zu verlaufen: 
2 Center Sir. 


front und feiner Yarlor Ofen. 


wegen Abreiſe, 
28 


Haushaltung, billig, 


3u verfaufen: ' 
Niedrige Vliethe. 


pajiend für Kleidermacherin. 
Wi Congreß Str. 


Zu verlaufen: Großer Barlor-Dfen, fo gut wie neu. 
$15. 7098 Kedzie Ave., Baſement. 


Zu verkaufen: Billig, gute Haarmatratze, aus zwei 
Theilen beſtehend, großes Bett und vier 2MX24 Bir— 
derrahmen. 368 Biſſell Str., 3. Flat. 


Zu verfaufen: Schöner, Heiner Küchenofen. $2.50. 
215 W. Erie Str. 
gu u —— Weinu⸗ Bettftelle und 
Spring. 1736 Wrightimood A Ave. dofr ſa 
gu tech: 
lig 0 Zurrebee Str, 


Heuer Koh: und SHeizofen, fpottbils 
3d3, lw 





Tanten drattiſch— 
Eiſerne Betten, 
„Lion“ Eo., 192 

dD31—31X 


Für Mamas, Papas, Ontels, 
ftes Weihnadtsgeihent empfehlen: 
jelbitgemachte Matragen, GCouches. 
E. North ne, 


Pionos, muſitaliſche Iuſtrumente. 
(Anzeigen untet dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Einhundert Spezial-Bargains 
in Weber, Chickering, Voſe, Baldwin, Lyon & Healy, 
Kimball und vielen anderen, $75 bis $2W: verkaufen 
irgend eines von dDiejen Pianos gegen $1O Baaranzah: 
lung, $ pro Vlonat oder Miethe zu SB pro Monat, 
und erlauben Mietbe für ein Jahr, wenn gefauft.— 
Elegantes neues Mahogany Ilpright, öftliches Fabri= 
fat, $175. Unjer durchaus hohmodernes Victor Piano, 
prashivolles Sehäufe, irgend ein Finiib, $250. Hoc: 
feine Trip & Gert3 PBianos allernenefter Facon, 8275 
bis Ko, Neue Pianos zu vermictben, H und $5 pro 
Monat. Grands, KB, 6 umd $7. Abends offen. 

Ruib & GertS Biano Co, 
Nordiweft:Ede Clark Str. und Chicago Anpe. 
. 2, 1w* 


Roſewood Piano, 820; 
Ecke Beach 
8dez, 2w 


Muß verkaufen: Elegantes 
tauſche dasſelbe auch für Kohlen um. 
und Spaulding Ude. 

Mathuſet K Burl Walnuß-Piano, 
Adr.: M. 515 Abendpoſt. 


Zu verlaufen: 
brauche Geld. 





PAradford Upright Piano, Malnıuk, 


Zu verfaufen: t 
billig für Baar. Adr.: 


8 Monate im Gebrauch; 
H. 0 Abeudpoſt. 


Nur 120 für — Mahogany Upright Piano, 
we rth N, fait neu. 1915 > N. Halited Str 5dz, wX 
Kur $65 baar für igünes Ghidering Upright Pia: 
no; aroker Bargaiı. Ung. Groß, 682 Wells 
Straße. 4d;1io 


Zur serfaufen: Gin feines H00 Upright Piano für 
$125. 629 Zarrabee Str. 23038 








Rähmaidinen, Bicyeles 2c. 
(Anzeigen unter dieier Rubrif, 2 Gens das Wort.) 


Gute Singer-Nähmaſchine, nur 88. 


Zu verfaufen: 
48 N. Ahland Ape. 


Vor zuſprechen Sonntag. 


Ahr Lönnt alle Arten Näbmaihinen Laufen 
MWbosefalc-Preifen bei Alam, 12 Udams Str, 
filberpiaitirte Singer $10, High Arm 812. 
Milfon $I0. Sprecdt bor, ebe For fauft. 


EL} 


Patentanwälte. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Luther L. Miller, Patent-Anwalt. Prompte, ſorga⸗ 
fältige Bedienung; rechtsgiltige Patente; mäbige 
we: Konjultarion und Bud frei. 1136 Monadıod, 

ANianæ⸗ 

Win. R. Rummler, deutſcher Patentanwalt 

MeVickers Tbeatere®ebäude. Wil, æ⸗ 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Schuldet Ihnen Jemand Geld? Wir kollektiten 
ſchneüſtens: Loöhne, NRoten, Board-Bills, Miethe und 
Schulden jeder Art auf Prozente. Nihts im Votaus 
zu bezaplen—durh unjer Spitem fann irgend eine 
Rechnung folleftirt werden. —Wir berechnen nur eine 
Heine Kommifiion nnd ziehen es von der kollettirten 
Bill ab. Durch diejes Verfahren wird die allergrößte 
Aufmerkjamfeit erzielt, da twir nicht3 verdienen, bi3 
wir follektirt haben. Wir ziehen mehr jhichte Schul: 
den ein alS irgend eine Agentur Chicagos. Kein Ers 
folg, feine Bezahlung. The Greene Agency, 502, 
59 Dearborn Str. Tel.: Eentral 371. 17no,im% 


Für 10 Gert3 per Tag kauft Jhr einen modischen 
Unzug oder Ueberzicher, fertig gder nad Maß, bei 
Grame’s (Leichte Abzahlung), 

167 und 169 Wabaſh Ave., 4. Stod, Glevator. 
Ale Waaren garantiri. Falls Ihr nicht fommen 
könnt, fo jchreibt, und unjer Berläufer wird vors 
forschen Z2ino&,im 


Löhne, Noten und fhlehte Rehnungen aller Art 
tulleftirt. Garnijhee bejorgt, jchlehte Miether ent» 
fernt. Eypothefen forelojed. Keine Vorausbezahlung. 

EGreditor'’s Mercantile Agench, 
125 Dearborn Str, Zimer 9, nahe Madifon Str. 
F Schulz, Kehtsanwalt.—E. Hoffman, Konitabier. 

Noktdiedoſa, lj 


Schulden und Claimsaller Urt 


iverden prompt einfajlirt und friedlich gejcttelt, ohne 
Prozeb. für geringe Kommiflion. 
Cost Eounty Collection Office, 
Yuo,jajonmi,im 59 Dearborn Str., Suite 312. 


Dierhe und Schulden aller Art 
prompt tollettirt. Schledhtzahlende Miether hinaus: 
geicht. Keine Gebühr, wenn nidt erfolgreich. 
Aldert A. Kraft, 155 LaScalle Str., Zimmer 1015, 
Telephone Central 582. 30;* 


Helen NR. €. Rueter, frühere Frau Carl |}. 
Nucter, deren Mädchenname Helen Keufe war, und 
die in der Nahbarihaft von Milmaufee Ave. und 
Elton Ave. wohnt, wird etwas zu ihrem Vorteil 
erfahren, wenn jie bei James U. Beterfon, Rechts: 
aniwealt, Zimmer 1313 Chamber of Commerce Ge: 
bäupe, Ghicago, vorſpricht. fafonıno 


“ Aleganders Ge heimpoligei⸗ jei-Agentur, 93 Fifth Une., 
immer 9. Zivil: und Sriminaljahen aller Urt. 
Sountays offen dis Mittag. Rath frei. 


Löhne, Noten, 


l5no,im& 


Bridlayer3 und Stonemajons, zur Rotiz!— Beam: 
tenwahl Sonntag, 9. Dez, jpezielle Berfammiung 
betreffs Reviſion von Paragraph 4, Artikel 4 der 
Konftitution, Dienftag, 11. Dez. Geo. B. Gubbin, 
Bräjident. dofrjafon 


Un die Mitglieder des Home Forum!— Mitglieder 
der obengenannten Gefelichaft, jowie ausgetretene 
Mitglieder Amderer Gejelichaften können alle wie: 
dr verjichert werden, Unzufragen oder zu adreffiren: 
Wilhelm Berg, 05 Welt 2, Str. frja 


Echte teutiche Filzfhube, ein paffendes *— 
Geſchent, fabrizitt und hält ſtets vorräthig: A. Zim—⸗ 
mermann, 148 Glybourn Ade. 7-29 


Verlangt: Gute Organifirer für deutiche Logen.— 
— oder zu-adrejfiren: Wilhelm Berg. he 
fa 


ärztliche Behandlung im ar für Mötkl, 
ie ilder. Adr.: M. 561 Abendp Aben doof. 


— Veddler ſucht fonfurten;fä ige Sieferan: 
ten in Ridelubren und Reiten — ommiſſious ver⸗ 
lauf. Adr.: M 552, Abenpdpoft. 

Löhne Folleftirt für arme Leute. Zimmer 41, 
92 LaSahle Str. i WÜno* 


janc Sinne I ααν 


efhä elegenbeiten. 
— —* — 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Billig, Saloon, wegen Krankheit, 
fofort. Worzufprehen, 511 N. Afhfand Une. 


u verfaufen: Ein guter Meat Market, an der 
—— gute Rachbarſchaft. Adr.: ©. 908, 
Adendpoft. 


Zu verlaufen: 
tet. 3300 Hoyne Ude. 


Zu vertaufchen: Ein 


Sofort, billig, Meiner Meat Mar: 
fa,jon 


ſich ne Geſchäft 
gegen ein 81200 Guthaben in einem Mtöd. Brid:- 

Gebäude, 927 N. Hopne Ave. Eigenthümer, M. €. 
Eagert, 163 Oft Randolph Stre., Zimmer 91. 


3u verkaufen: Ed:Saloon, billig wegen Krankheit. 
183 €. North Ave., Ede Burling Str. 


Großes Hotel und Saloon zu verlaufen. 
Kranktheitehalber bin ich gezwungen, mein. neue? 
autzahlendes Hotel und Saloon zu verfaufen, die 
größte Bapıermühle (beihäftigt hunderte von Leuten) 
gezenüter Liefem Hotel. Unterfuht und überzeugt 
Euch. Nährzes bi Seurd Ullrid, 1209 Majo: 
nic Temple, 503, 1m! 

u verkaufen: Grocerp und Delitateffen Store, 
= la ranfpettspatber fofort. 40 Concord 
Place. 5 


„Dinger, Geihäftsmatler, 59 Dearborn Str., ber: 


tauit Gefhätte jeder Art. Käufer und Verkäufer joll: 
ten borjpreden. n0020,28,d31,3,5,8 


Au veriniethen: Ein guter Saloon unter günftigen 
Bedingungen. Nähere Auskunft wird ertbeilt in der 
Independent Bro. Altn,, 586-612 R. Halfted Str., 
wiſchen 8—10 Uhr Morgens. 26in, didofa 


Zu faufen gefuht: Gandy«, Zigarren= und Bäderei⸗ 
Store mit Wohnung, auf der Roͤrdſeite. Adr. H. 902 


Abendpoft. fria 


Zu berfaufen: Eine gute Kohlen: und Holz: Yard, 
gute Nahbarihaft, billig, wenn gleich genommen. 
297 MW. North Ave. Ecde Paulina Str Str. ft ſa 

Zu verkaufen: Ein gutgehender Candy⸗, Dry 
Goods- und Notion-Store; —— — billig. 
Nihzufragen 2956 Union Ave, Ecke 30. Str. 

— ses. 1w&x 


Zu verkaufen: 336 W. Huron 
tr 303, 110 


— —— — — —— — — 
ee eis ei 


Geihäftstheilhabder. 
(Anzeigen ı unter diefer Rubrid, 2 Cents das Bart.) 


Meatmarket, billig. 


Mann mit etwas Geld für 


artner, 
? 935 Blue 


Verlangt: m 
Kommt am Sonntag. 


autes Geihäft. 
Island ve. 


Parirerin gefucht für ein gutgehendes Saloonge= 
fhäft, nad) Mitwaulee. Poftlagernd &. W. 50 Mil: 
waukee. ſamo 


Partner geſucht: Alleinſtehender Mann, Kondi— 
tor, mit einigen Hundert Dollars, wünſcht ſich als 
Vartner bei einem Geſchäfte zu betheiligen. Witt— 
frau mit Gejhäft vorgezogen. Adr.: K. 730, 
Abendpoft. 

— —— — — — — —* 


Zu vermiethen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Bert.) 


Zu vermieten: 4 Zimmer, HIN. Paulina Str., 
86.00; 4 Zimmer 990 Xe Mopne Str., 86.0. 


Zu vermiethen: 


mit Firtures. 
Cleveland Ave. 


Zu vermietben: 
und Milwaufce Uve. 

Zu vermietben: Guter Plat, 
Geihäft. 3 Jahre etablirt. 
Avenue. 


Saloon, 265 
5 Zimmer Flat, nahe Weftern 
3 Moffat Sir. 

paijend für Yutcher: 
1261 NR. Marjpfield 


30 kermiethen: Store mit 4 Zimmer und Bale: 
ment; gute Yage für Candy und Yäderei; jehr billig. 
151 Elybourn Aue. 


Zu vermiethen: Store, gute Lage für quten Schuh: 
Stere, wo ftet3 jolcher drin war. KO vom 1. Januar 
an. 820 Halſted Str., Englewood. 


ur dermi ietben: 3 freundliche Zimmer. mer. 525 Wieland 
Str. 


— —— 6 ihöne Zimmer. $9. 1056 Noble 


Store. 356 Elybourn Ave. 


zu vermietben: Fäder-$ 
frie 


Zimmer und Board, 
(Unzeigen unter er dieſer Nubrit, 2 Ceutts vs Bert.) 


Zu dermietben: freundliches, warmes Zimmer. 


432 Wells ‚Str. 


Zu vermiethen: Möblirtes, warmes Srontzimmer, 
mit allen Bequemlicteiten. in ruhigem Haus, billig. 
398 Wells Str., Gde Divijion, Zop Flat. 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer bei einer 
deutihen Wittive. 132 Auftin Ave., 2. Floor. 
Zu _vermiethen: Warmes, möblirtes Zimmer, $1.50 
ber Woche, mit Kaifer. 475 Sevgwid Str. 


2 möblirte g orderzimmer, 
Floor. 


Zu vermiethen: hell 


und warm. 330 Milwautee Ape., 2. 


Zu verfaufen: Ein möblirtes Vorvderbettzimmer. — 
633 Wells Str., nahe Yincoln Bart. 


Zuver miethen: Schönes, warmes Zimmer. 315 Elys |, 


bourn Ave. Flat 5, 2 Treppen. 


Zu bermietben: Schönes möblirtes Frontzjimmer. 
31 Clybourn Wve., 3. lat. 


Zu vermiethen: Warmes, großes _Frontzimmer an 
Serren oder Damen, 343 Wells Str. frſa 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dear.) 


Heiratbegeiuh. Mann, 34 Jahre alt, große, ftatts 
liche Erſcheinung, evangeliſch, Arbeiter. Beſitzt 
Grundeigenthum im Werthe von 82000, ſucht die 
Betanntſchaft eines einfachen deutſchen Mädchens oder 
Wittwe zu machen. Vermittler verbeten. Adr.: 
K. 726, Abendpoſt. 


Heirathsgeſuch. Intelligentes Mädchen, B, blond, 
nicht häßlich, von häuslichem Sinn, mit Vermögen, 
wünſcht ſich mit einem charattervollen Manne, Witt— 
wer nicht ausgeſchloſſen, zu verheirathen; nur ernſtge— 
meinte Antworten zu richten an die Adr.: 3. W. 
558, Abendpoſi. 

—— — a N — — — — —— — — 


Unterricht. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Englifde Sprade für Herren oder Tas 
men, in Kleinklafjen und privat, jowie Buchhalten 
und Handelsjächer, befanutlih am beſten gelehrt im 
NR. W. Bufinch College, 922 Milmwaufee Ave., nahe 
Baulina Eır. Tags und Abend. Breife mäig. 
Beginnt jest, Brof. George Jenflen, Brinzipal. 

16ag,ddjo* 


UcademyofMufic 558 R. Afplann Une. 
nobe Milwautee Une. Grfter Slafie Unterricht in 
Biano, Bioline, Vandoline, Zityer und Guitarze, 
£0 Cents Alle Eorten Initrumerte zu  baben 
Wbolefale. Min,1i2 
——— — — nn 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rıbrif, 2 Eents das Wort.) 
Seid shue Kommiffion. — Tauıs Freudenberg vers 
leihi Brivat:Ropıtalien von 4 Proz. an opne Kom 
mifion. Vormittags: Hefidenz, 37 N. Hoyue Une. 
Gde Cornelia, nahe Ghicago Ave. Nachmittags 


Office, Zimmer 341 Unity Bldg., «9 Dearborn — 
3ag 


Folgende erſte darautirte Gold-⸗Mortgages zu ver⸗ 
kaufen: 
Summe Zins fuß Si icher heit 
28300 6% 
1700 
17% 
1500 
190 
= 


6% 800 
heard A. — & Go, 
Simmer 814, Flue 8, 171 SaSalle, Ede Monroe Str. 

Sonntags offen von 10—12. 205 8* 
Zu verkaufen: Erfte Gold-Mortgages, Abſtrakte, 
Gorantie-Brlicen, 
$250, leere Bauftelle, Werth 550, 7%, 3 Yahre, 
3250, leer: Zauftelle, Werth $550, IR 3 Jahre. 
$500, leere Yauftellen, Werth 1800, 6%, 3 Nahre. 
$800, leere Bauitellen, Werth 80, 66%, * Jahre. 
$1200 verbefiertes Gebäude, Werth $28W, 6%, s 3 
81200 verbefjertes Gebäude, Werth 826%, 64%, 3 3. 
s1500, Farın in Adams Co., IU., Werth 36000, 
7%. 3 Jahre. 
HDaberer & Delfo 
9% Wafhington Si 


GeldohbneRommiifion, 

Wir verleihen Geld auf Grundeigentum und zum 
Lauen umd beredunen Seine Kommiflion, wenn gute 
Sicherheit borhanden. Zinjen von . Käufer 
und Lotten jhnell und borsheilhaft verfauft und Die 
tauiht. — ee Zee & 6&., 140 Wafb: 
ingten Str., Südoftede LaSalle Str. 9fb,ddie 


Wir verleihen Geld auf Ehicsgo ——— 
ohre — 

ichardA. Koch — 

Zimmer a Flur 8, 171 LaSalle, * Une Str, 

Sonntags offen von 10—12. 205 X* 


Zu verleihen: Gelder in beliebigen Summen - von 
850 aufwärts, auf Chicago Grundeigentkum, zu 
dem niedrigiten Zinsfuß. Yuguft Torpe, 147 Rorth 
Ave. momija 


Zu verleihen: Geld auf Grundeigentyum, zu 
5 und 6 Pros. B. Schulte, BO W. Dipifion tr. $ 


leihen gefuht: 80 14 ot, 
— 


lei * t: $1 
a i ir .. a Mortgage, neues 


$1300 zu — pribe 
tbef, ohne Rommijiion, 


ai 
leihen gefudt: 


— == Kan BE ai 
———— — 


ee ie 


= 


midoft ſa 


au! erſte —— 
7 Ubendpo 


Grundeigenthum und Säufer- 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Weck.) 


Barmländcreisn. 
Sheriffs » Bertanf. 

160. Ader jhöne Farm, eine Meile Riverfront, 
bis 70 Ader unter Wlug, ſchöne Weide, fihöner Walt. 
Wertb 85200. Preis $5W. Henry Ullrich, 
129 Mafonic Temple. 503,1imf 


Bormund3:PVertauf! 
850 Uder Farm, 30 Ader unter Pflsg, in Wiss 
confin, Preis 8550, auf Abzahlung. Zimmer 1209 
Dejonic Temple. Soezimct 


Rommt, wo die Sonne jheint und im t 
nes 'äncit — Luft Mr eine Farın nn 
nde fi wegen Einzelheiten erft b 
Ehundula, Alabama, U RER 
—m — — — —— 
Zu verlaufen oder zu vertauſchen: 120 Ader l 
denfreie Farm, 4 Pferde, WStüd Vieh 20 En 
ne, 100 Sühner, nebft Mafchinerie. 20 W. Divifion 
Straße. 
nennen 
Zu verkaufen: Milch-Farm ir 
Gegend Rord Wisconſins, "halbe 
baus. Seltene Gelegenpeit. 
Lincoln Ave. 


PVradtvolle Frucht: oder Getreide-syarı 
men zu ber 
taujihen oder auf feichte — Al dei, 167 
Randolph Etr., ‚ Bimmer 90. 7d3,1mX 
Zu verfaufen: Yarın von 80 Adern, Garten, 6 ©: 
—— 70 Deilen von Chicago. Billig. 641 Carroll 
e fejajon 
Zu berfaufen oder zu —*5 u: } 


100 Aeres in 
Bisconfin gegen Stadt-Eigenthun \ i ! 
208, 2 9a Ed Str. genth Wehrheim, R. 


doſa 
Zu verfaufen oder zu vertauſchen n: 12 QUder nabe 
Desplaines, mit Haus und Stall, 


709, &4 Ya Salle Str. ER 


Zu vertaujchen: Wis confin und Micigen : arı 

n nen, 
mit vollftändigem Inventar. Zimmer 3, 1 2% NaScle 
Straße. 2BnovlunkX 


teiher Grass 
halbe Meile vom Gourts 
55 Berry Str., nahe 





Nordtelte. 


Zu vertaufen: Spottbillig, 8 Zimmer Haus 
Noble Ave, nahe Southport Ave., KIM: Heine 
Cottage an Flether, nahe PBaulina Str., $1000: 2 
Lotten an Kedzie, nahe Wellington Ape., $140, 3u 
erfragen, Nicholas Pruffing, 145 La Sale Str. 
und 1239 Wellington Ave. ” 


———— —— — 

HN taufen Brick⸗Haus mit drei Wohnungen und 
Pabde-Zimmer an Seminarp Ave. Mietbe $43 per 
Monat. Schmidt, 22 Lincoln Ave. 


Wegen Ersfhafts Abſchluß verkaufe ich das Ges 
bäude 114 Perry Str., für 880;: Theil Caſh; Reſt 
nach Uebereinkommen. Frank Cleveland, Zimmer 
184 Dearborn Str. 4ap, mija® 


Norpweitieite. 


Zu verlaufen: 4, 5 und 6 Zimmer Käufer, Bafes 
ment, Miric, Badezimmer, Glojet3 etc., $1400 aufs 
wärts zu den leihteiten Zahlungen. Sonntags offen. 
Otto Dobroth, Belmont, Gliton und California Une, 

Dyjejonmi,lı Im 


Zu verfaufen: Billig, Sitöd., Is Zimmer ent: 
haltendes Steinfront-Gebäude, nahe Humboldt Bart, 
5520. Baul Schulte, 2830 W. Divijien Str, 


Südfeite. 
9 monatlid. 


8 
$9 m tt. 
Bezablen neues 5⸗Zimmer Preſſed 84 Front Haus, 
Preis $1175. Baar-Anzahlung nur $100. Spredt vor 
E — Effi, 415 Yuftine Str. Nehmt Ajhland 
Car nah 45. Str., uner 47. Str. Car nah 
38. Ave. 
S. E. Groß, Eigenthümer, 4 —— 
11Inov*x Temp 


monatlid. 


Berſchiedenes. 


Yu verfaufen: 516 Glybourn Ue., 1085 N, Sermitz 
age Ave., 56 Moffat Str., jchuldenfrei und zu einen 
großen Verjchleuderung. Kleine Anzaplung, Ref nah 
Uebereintunft. 


Zu vertaufhen: Schuldenfrete Bob 


oder Ländereien für aut jablendes Propery. Falls 
Ihr Gefahr läuft, Euer E Wr um dur Ben 
au berlieren, jo gebe id otten’ oder Geld filz 
Euren Antbeil. 

Was habt Ihr zu dvertaufhen für jhuldenkeis Jotz 
oder Ländereien? 


Cha3. Miller, 78 La Sale Str. 


Qabt Jbe Häufer zu verfaufen, zu vertaufgen open 
su vermieten? Kommt für gute Refultase zu uns, 
Wir baden immer Käufer an Sand, — Sonntags 
sifen von >. Uhr Vormittecs. — 

Rihdarvil. Rod & 
Ne Vork Life Gebäude, NRordoft:@de Sagen una 
Monroe Gtr., Zimmer 814 Flur & 
2,3% 


Wir können Eure Käufer und Lotten fchnell ver= 
faufen oder vertaufchen, verleihen Geld auf Grund: 
eigenthbum und zum Bauen; niedrige Zinfen, reelle 
Bedienung. ©. freudenberg & Co., 1199 Milwaufee 
Upe,, nahe North Ave. und Robey Str. didoja* 


Zu verfaufen: Mein Haus und Grundftüd, 3 Mi: 
nuten Fahrt von der Stadt, prachtvoll gelegen, für 
$15 pro Monat. Adr.: M. 592 Abendpoft. dofria 


— ——ſ — — ——— —ñ — 


Geld auf Möbel 2. 
(Unzeigen unter Diejer Rubril, 2 Cents das Mert.) 


8. Grend, 
128 gas Straße, Zinme & 
Geld zuverleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, — .f.m 
leineQAnleih 
bon 320 bis $400 unfere Speyialität. 

Bir nehmen Euch die Möbel nicht weg, wenn wwig 
die Anleihe machen, fondern laflen Diejelden 
in Gurem Befig. 

Wir haben das 
größte deutjhe Gefhäft 

in der Stadt. 
ehrlichen Deutichen, kommt zu uns, 
wenn Yhr Geld haben wollt. 
Ihr werdet es zu Eurem Boriheil finden, bei. mre 
borzujprchen, ehe Ihe anderwärt3 bingehf. 
Die figerfte und zuperläfligfte Bedienung zugeicert. 


& Frend, 1dop,1j2 
128 ER Eirake, Simmer 8. 
— — — — — — — — — — — 


— Geld zu verleihen — 


auf Möbel u. Pianos, ohne zu entfernen, in 
men von 820 bis $200, zu den billigſten Rate 
leichteſten Bedingungen in der Stadt. Wen 
von uns borgen, laufen Sie keine Gefahr, daß Sie 
Ihre Sachen verlieren. Unſer Geſchäft iſt ant⸗ 
wortlich und lang etablirt. Keine Nachfragen wer: 
den gemacht. Alles privat. Bitte, ſprecht vor, ehe 
Sie anderswo hingehen. Wlle Austunft mit Bers 
gnügen ertheilt. 


Ule guten, 


ums 
und 
Sie 


Das einzige deutfhe Geihäft in Ehicags. 
Adler Leih Eo., 70 LaSalle Str., 3. 34, Ede Kans 


bolph Str. D. E. Boelfer, Manager, x* 


@el»! Geld! BGelp! 
Chicago Mortguge Ivan Company, 
175 Dearborn Gtr., Simmer 216 uno 217. 
Chicago MNorigage Soan Gompary, 
immer 12, Sapmarlet Theater Buildiug. 

161 ®. Madifon Gtr., dritter Flur. 


Wir leihen Eud Geld in großen und Beinen Ps 
trägen auf Vianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ic» 
gend welche gute "Sicherheit zu den billigften 2rs 
bungungen. — Darlehen können zu jeder et gemcsd 
werden. — Zheilzahlungen werden & jeder Zeit ans 
cenommen, wodurd die Koften der Anleihe werring:rs 
werden. 

Chicago Mortgage Soan Gompary, 
175 Dearborn ei. Simmer 216 und ug * 
“ 


— * Credit Compead. 
92 LaſSalle Str. Zimmer 21. 1 
Geld gelichen auf irgend melde Gegenftände. ins 
Beröfientlihung. Keine Verzögerung. Bange Peit. 
Leichte Abzahlungen. Wiedrigfte Raten auf bei, 
Bianos, Pferde und Wagen. Gpredt bei uns vor 
und jpart Geld. | 
92 LaSafle Gtr., Bimmer 21. ist 


Brand:Difice, 534 Lincoln Wer.. Late —* 


Nechts auwalte. 
(Unzeigen untes diefez Rubrik, Cento des Wkrt.) 


Walter ®. Kraft, deutiä:e Adpolst. Fülls 
eirigeleitet und vertheidigt in allen Gerichten, Reahiis 
geigäfte jeder Urt zufriedeniiellend vertreten. BWetiah: 
ten in Banferottfällen. Gut eingeridieies Ko fs 
Sung3-Departement. Unfprüge überall Durdgäczt. 

Söhne fuel kolleltirt. Schnelle Abrechnungen. Befte 
—1— 134 Waihingten Gtr., Zimmer —— 

[3 


Albert U. Kraft, Rehtsanmwelt. 
BProzeffe in allen Gerihtshöfen geführt. Mebt:: 
geichäfte jeder Art zufriedentelend beforgt; Pant: 
tott= Verfahren eingeleitet; gut außgefattetes Kollet⸗ 
firungs=Dept.; Unfprüce überall durchgejegt; Zähne 
ſchnell tolleltirt; Abftrafte eraminirt. Beite Beie: 
renzen. 155 La ‚Salk Str., Zinnmer 1015. Xeleshon, 
Central 582. _ Mey, diwia* 


Henty & Robinjon, deutje ' Undoigen. 
AUbend-DOffice: 7 bis 9, Zu Ede Rorth Ave. und 
Rarrabee Str., Zimmer 9. 13, ln, 2 


€. Milne Mitchell, Redtsanmalt, 502 Reaper Wok, 
Rordoft:Gde Walbington und Et Str. — Deitih 
geiproden. — 


Aerztliche s. 
(Unzeigen unter diefer Rubril, 2 Cents das Wert.) 


Obne die geringften Koften Im Voraus liefern mie 
unfere neuea und perfekten Mittel für die Heilung 
von — — in allen Stadien. Howard Dis⸗ 
penfory, 508 Inter Ocean Gebäude, C . 

m! 


Dr. Eplers, 126 Weis Str., Speial-Argt — 

18», Hauts, Blut«, Nieren, Leber: und Mas 
iten ichnell acheilt. er en un» line 
frei. Spredfunden 9-9, 


gentran 
juhung 3. 
— 





REINER RYE 


volle 


Quarts 


Direkt von der Brennerei an 
Konfumenien. 4 


Unſer ganzes Produkt wird direlt 
en Konſumenten verkauft, wodurch 
Verfälſchungen unmöglich ſind und 
Ihnen des Zwiſchenhändlers Profit 
erſpart bleibt. Falls Sie unverſälſch⸗ 
ten Brtanntwein/ für mediziniſche 
oder anderweitige Zwede gebrauchen, 
leſen Sie die folgende Offerte. Es 
wird von Intereſſe für Sie ſein. 


Wir ſchiden Ihnen vier volle Quart⸗ 
Flaſchen von Hayners ſieben Jahre 
altem doppelt Kupfer deſtillirtem Rye 
für 83.20, Expreßkoſten bezahlt. Wir 
verſchicken ihn in einfachem Pacdet — 
ohne Augabe des Inhalts. Wenn 
Sie ihn erhalten und ſchmecken, und 
er gefällt Ihnen nicht, ſchiden Sie 
ihn auf unfere Koften zurüd und wir (& i 
überliefern Ihnen Ihre 53.20. N N 


WHISKEY 
für 53:20 


rl 
JEENN Exprehkoften bezahlt. 
— 


Ein hundert und fünfzig tauſend 
Kunden in den Vereinigten Staa- 
\ a ten trinten unferen Whistey. Ges 
BERN nügender Beweis für feine Reins 

Be heit und Qualität, nicht wahr? 

ie 4 Spart die ungeheueren Brofite 
Ides Zwiſchenhändlers. Solchet 
Branntiwein, tvie wir ihn zu 63.20 
offeriren, ift andersivo nit unter 
85 zu Zaufen. Unfere Brennereien 
wurden etablirt in 1866. Wir find 
im Brennereis&efhäft mit gutem 
Ruf feit 33 Jahren. 

‚) Referenzen— State National 
Bant, St. Rouid; Dritte Na: 
tional Banf, Dayton, oder ir: 
gend eine der Exrprch Homs 

NG LU. pagnien. 
— Beſtellungen für Ariz.,, Colo., 

1 Gal., Idaho, Mont, Ne, R. 
1 Dier., Dre., Utah, Wafh., Wo. 
müfen auf 20 Quart3 fauten, 

Fraht bezahlt. 


Schreibt an die am nädhften gelegene Adreſſe. 


[THE HAYNER DISTILLING 60. 


Wollt Ihr 
unjere Silfe? 


unge Männer, die dur ummoralifche Ges 


mwohnheiten in der Jugend» 
entfräftet find, 


Männer mittleren Alters, Yi, su Nett 
teren Zahren ausjhtveifend gelebt haben und jet an 
Ehmwähe, Varicocele, Nieren: und Blafensfrankheis 
ten, Bluivergiftung, Hautkrankheiten oder irgend ei: 
ner anderen Privat: oder nervöfen Krantheit Ieiden, 
wollt Jhr geheilt werden? Wir garantiren Euch Hei- 
lung. Giebenzehn Jahre Preris in Krankheiten der 


änner, 
2 n die Zhr heirathen wollt, feib 

Junge Männer, Ihr nervös oder kraut? 

Konfultirt uns erſt koſtenfrei. Wer nicht perſönlich 

do minen fann, jchreibe wegen Eymptom:Formular. 

er Tönnt ohne Belanniwerden zu Haufe geheilt 
einen. 


Ronfultation une Unterfuchung Koftenfrei 


fireng verfchtwiegen. 
Spredhftunden | Sonntags: 10 Uhr Vorm. 
bis 1 Uhr Nachm. 


—V 


46 und 48 Van Buren Str. 
Chicago, ZIL, 
nahe Eiegel, Cooper & Co, 


o ” 

Nütz liche Aufklärung 
ENZ EN TE TEE ET EEE ——— 
enthält das gediegene deutfhe Wert „Der Stets 
tungs⸗Anker“, 45. Auflage, 250 Seiten jtarl, mit 
vielen lehrreihen IMujtrationen, nebft einer Abs 
handlung über Binderloje Ehen, weldes von Mann 
und frau gelejen werden ſollte. Unentbehrlich 
für junge Leute, die fi) verehelichen wollen, oder 
unglüclich verheirather find. 

In leiht verftändlicher Weife ift angeführt, wie 
man gefunde Kinder zeugt und Gefchlechtsfrank 
beiten und die böjen Folgen von Tugendfünden, 
wie Schwäche, Nervofität, Impotenz, Bollutie 
enen, Unfruchtbarkeit, Trüblinn, fhmwades Ge« 
dädtniß, Snergfelofigfeit und rampfaderbruch, 
ohne schädlichen Medizinen dauernd heilen faun, 

Ein treuer Freund und weiler Hathgeber iji Diejeß 
unübertrefflidhe deuiine Buch, weldbes nah Eins 
Hlıne bon 25 Eti3. Poftmarten in einfahen Ume 
lag jorgjam verpadt, frei zugeichidt wird, 

DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 

ß ‚19 EAST 8, STREET, 
Keüper 11 Clinton Place, New York. M, U, 
Bivp. didoſ 


o a, 
Chas. 


und 


Täalich bis 8 Uhr Abends. 


Afa* 


Du 


Der „Rettungs: Unter“ ift au zu haben bei 
Salger, 844 North Halfted Str. 


5509 Belohnung! 
Menn der Morfe eleks 
triijhe Gürtel nicht der 
beite in der Welt ift. Er 
heilt alle Zeiden der Nies 
ren, Leber, Qungen und 
Serz, ferner Rheumas 
tismus, Nervenſchwäche, 
Kopfſchmerz, Müchen- 
ſchmerz, Folgen von 
Ausihmweifwngen, vers 
forene Maunbarfeit, alle 
Frauenleiden u. j. w. 
Menn alle Pledizinen 
nicht geholfen haben, 
diefer Gürtel wird Euch 
fiher beifen. 
Vreis iſt 55, 510 und 815. 


Electric Institute, " "5.3R°7 


Supt,., 
6o Fifth Ave., nahe Randolph Str., Chicago. 
&uh Sonntags vffen bis 12 Uhr. 130t, fadido® 


IR N 
| Sie Taub?? 
Kede Art von Taubheit und <chwerhörigteit 
frmit unferer neuen Erfindung heilbar; nur Taub⸗ 
Ohrenianien hört fofort 
all. Kojtenfreie Unterfuhung 
und Auskunft. Seder Tann fich mit aeringen Kofter 
gu Haufe jelhit heilen. Bir. Dalton’S Chrenkeils 
ınitalt, 596 La Salle Ave., Chicago, ZU. 


Krebs 


Nnbedingt furirt, 
Dine Gebrauch des Mefiers, Durd Dad Dr. 
Waller Kreb3:Mittel. 
ueber 3 Yahre Erfahrung. Gründlih geprüft, 
Yelfah indoffrt. Wir fagen, wir furiren Prebs 
ne das Mefler, und wir meinen genau, tva3 wir 
gen. Schreibt oder jpreht vor für Zeugnifie. 


CROWN MEDICAL CO,, 
619 Inter Ocean Bldg., Chicaso. 


Sind 


geborene unfurirbar. 
auf. Beläreibt Euren 


bolt, 13ſ0 


— — — — — 


INYROY ENGLISH 


ENNVROVAL PILLS 


Die Originellen und einzig Echten. 

Unihädlid. Stets zuverläfiig. Damen, 

fragt ben Npotheter für CHICHESTER'S 

neLısH in sotden und geldfarbigen 

Blehbüchfen, verfiegelt mit blauem 

Band. Nehmt feine Nuderen, WBeift ges 

jägrlihe Erjagmittelund Nehahmungen 

jurül. Kauft bei Eurem Apotheker oder 

fendet 4et8. in Briefmarken für nähere Nuss 

tnft, Zenanifie und „‚Relief for Ladies,‘ inCouvert, 

mit umgehender Poft. Bitte, jchreiben Sie Englifch 
10,000 * u baben bei allen Apothekern. 

CHESTER CHEMICAL CO. 
2445 Madison Square, PHILA- PA 
15nop,mo,do,fa,1j 


—— 


Dr. CARL 


stauens Natur heilanstalt, 


464 BELDEN AVE., nabe Gleveland Ave., Chicago, 
Befammtes Mafierheilverfahren, Diätkuren, Maflage 
2. f. m — Sommer und Winter geöffnet. 


FE” Vrofpelte und briefl. Auskunft duch ben leitete 
den Arıt: Dr. CARL STRUEH. 


11fb, mife* 


 Nhenmatismus. 
Schrages $1,000,000 Rheumalismus Kur 


Gegen Rheumatisınud, Gicht und NReuralgie, 
Berfagt nie. Werte vericreiben es. 
Schreibt mweren Birfulare und Zeugniſſe. Verlauft 

bei Apothelern oder bei Frank Schrage. 
Upoth., IT N. Clark Str., Chicago, IU. 
Etablirt 1870, 24ot, didofa, 2m 


Image Ayften.m Dar 
“Ural ın ' 

——— — * — 

— Mär Hase 

1% 2-5. 6-1. Gountagd 0-IL  5mo,tab“ 


Dr. STANLEY HEYMAR, 
Deutiher Zahnarzt, 
: 8098. Ashland Ave., Ecke 18. Strasse. 


3 
> 


| 


Der Apsipele. — © Itige Urbeit;. mähige 9 


305-307 S. Seventh Str., ST. LOUIS, Mo. 
226-232 W. Fifth Str. DAYTON, Ohio. 


Naulahka, 
das Staatsglück. 


Von Rudyard Kipling und Wolcott 
Baleftier. 


(Fortjetung.) 

„Mein Sohn ift feine Orbinanz,” 
bemerkte der König von oben herab. 

„Shr Sohn ift nicht gefund,“ er= 
widerte Tarvin leife, „wenn ic auch der 
Erfte bin, der Ihnen die Wahrheit zu 
fagen wagt. — Gate, ſachte, das 
Ihier hat ein weiches Maul!“ 

Diefe Mahnung galt denStallinedj- 
ten, die den jungen Forhallhengft Taum 
halten fonnten. 

„Der wirft Sie ficher ab,“ rief ber 
Maharadicha Kunmar in hellem Ent: 
züden. „Der hat noch jeden Weiter 
abgemorfen!“ h 

In dieſem Augenblid Tlappte ein 
Fenſterladen dreimal in ber Stille bes 

dofes. 

er bon den Reitfnechten trat bor= 
fichtiq an die rechte Geite de3 Pferbes, 
Taͤrvin ſetzte den Fuß in den Gleig- 
bügel, um aufzufpringen, aber ber 
Sattel drehte ſich vollftändig unter 
ihm. Gleichzeitig gab man ben Kopf 
des Pferdes frei, und Tarbin hatte ge 
ade noch Zeit, den Fuß aus dem 
Steigbügel zu ziehen, al das Pferd 
einen gewaltigen Sat madjte. 

„Man kann's geſchickter angreifen, 
wenn man Jemand umbringen will,“ 
ſagte Tarvin laut und kaltblütig. 
Führen Sie ihn mir her.“ 

Als der Hengſt vor ihm fland, gur= 
tete er ihn eigenhändig, wie dad Thier 
noch nie geguriet worden war, feit e3 
ein Gebiß trug, dann fehwang er ich in 
den Sattel, mährend der König jchon 
durch den Ihorbogen fprengte.e Der 
Gaul flieg ein paar Mal, ftemmte darın 
die Vorderbeine bodfteif gegen den Bo- 
ben und fehlug nad) hinten au. Dar 
bin, der ich aleich nach Comboyart zu= 
recht gefegt hatte, fagte vollfommen 
rubig zu dem Stnaben, der jeber Be- 
wequng mit Spannung folgte: „Maäch’ 
Dich auf den Weg, Maharadfcha! Ver: 
trödle Deine Zeit nicht hier, ich mil 
fehen, daß Du zu Fräulein Kate gehft!" 

Das Kind gehorchte, wenn e3 ihm 
auch fauer gejchah, fich von dem An- 
bliet des baumenden Pferdes [o&zurei- 
ben. Sebt wandte der Henaglt alle 
Kunftiniffe an, feinen Reiter -IoS zu 
werden, er ieigerte fich rundiweg, den 
Hof zu verlaffen, obwohl ihm Tarbin 
erjt hinter dem Sattel und dann zwi- 
jıben den entrüftet geftellten Ohren jaß- 
liche Befehle ertheilte. An Stallknechte 
gewöhnt, die beim erften Anzeichen von 
Widerſtand aus dem Gattel ıglitten, 
teurde der Hengft über ein foldhes Be— 
nehmen rajend. Sählings rannte er 
durch den IThorbogen, drehte fich auf 
den Hinterbeinen vollftändig herum und 
jagte der Stute des Maharadfcha nach. 
Erbald man auf freiem Feld und 
Sandboden war, hielt er die Gelegen- 
beit für günftig, feine Schnellfraft zu 
entfalten, aber au) Tarvin erfah jei- 
nen Bortheil. Der Maharadfcha, der 
in feiner Jugend für den fchneidigjten 
Neiter gegolten hatte in einem Volks— 
fiamm, der vielleicht im Reiten der erfte 
der Welt ift, drehte fi} im Sattel und 
berfolate den Kampf zwifhen Mann 
und Roß mit höchter Spannung. 

„Sie reiten wie ein Ratfchpuie,” rief 
er bem borüberfliegenden Iarbin zu. 
„Laflen Sie ihn in geradem Lauf ren- 
nen, biß er genug hat.” 

„Richt eh’ er weiß, wer Herr und 
Meifter tft,“ rief Tarbin zurüd, indem 
er den Gaul herummarf, daß ihm bie 
Knochen krachten. 

„Shabaſch! Shabafh! Bravo! 
Bravo!“ rief der Maharadiha, als 
der Henaft der Fauft des Reiters ge- 
horchte. „Tarvin Sahib, Sie ſollen 
meine regulären Reiter kommandiren!“ 

„Lieber zehn Millionen irreguläre 
Teufel!“ rief Tarvin höchſt unverbind⸗ 
lich. „Zurück, Du Luder! Zurück!“ 

Unter dem Druck des Zaums legte 
ſich der Kopf des Pferdes tief auf die 
mit Schaumflocken bedeckte Bruſt, aber 
eh' es ganz nachgab, bohrte es wieder 
die Vorderbeine in den Sand und 
bockte gerade ſo heimtückiſch, wie eines 
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bon Tarbins eigenen Gteppenpferben 
babeim im Weiten, 

„Beine ftreden und Bruft heraus,“ 
murmelte Tarbin vergnügt vor fich hin, 
mährenb ber Gaul munter mweiterbodte. 
Seht war ber Reiter in feinem Element 


und fühlte fi; ganz nach Topaz ber= 
t 


„Maro! Maro!” rief der König. 
„Seht hauen, aber jharf!“ 

„Ach nein, ven Spaß fann man ihm 
fchon gönnen,“ bemerkte Tarbin heiter. 
„sch hab’3 ganz gern.“ 

Als der Henaft müde wurde, mußte 
er richtig zehn Schritte rüdmärtö ma= 
chen. 

„Sp, jest fann’3 weiter gehen,“ fagte 
Tarbin, an des Maharadfcha Seite in 
Trab fallend. — „Ihr Fluß ift voll 
Gold,” bemerkte er nach kurzem Schweis 
gen, ala ob er ein eben abgebrochenes 
Gefpräch fortjegte. 

„Als ich noch jung war, pflegten wir 
bier im Yrühling den Eber mit bem 
Schwert zu jagen. Damals waren 
noch feine Engländer hier. Da drüben 
bei den Yyelablöden habe ich mir einmal 
das Schlüffelbein gebrochen.” 

„Vol Gold, Maharadſcha Sahib. 
Mie meinen Sie, daß man’3 hier heben 
fönnte?“ 

Zarbin fannte des Königs Neigung, 
Gefpräche abzulenten, war aber nicht 
gejonnen, nachzugeben. 

„Was verftehe ich davon!” warf der 
König hin. „Fragen Sie den Bertre- 
ter Sahib!“ 

„Aber, Maharadicha Sahib, wer be- 
berrfcht diefen Staat, Gie oder ber 
Oberſt?“ 

„Sie wiſſen es. Sie haben genug 
gejehen,“ ermwiberte der König und 
jeßte, nach Norden und nad Süden 
beutend, hinzu: „Hier eine Eifenbahn- 
linie, dort eine Eifenbahnlinie; ich kin 
ie eine Ziege ziwifchen zwei Wölfen.“ 

„Aber das Land ziwifchen den beiden 
Linien ift. jedenfalls Xhr Eigenthum, 
Bon Sie falten fönnen nach Belie- 

en.“ 

Sie waren jet zwei oder drei Meilen 
vom Weichhild der Stadt entfernt und 
riiten längs dem Amet-Fluß dahin; die 
Pferde verfanfen bis über die Fefleln 
in dem weichen Sand. Der König 
blidte über die fchlangenartigen Win- 
dungen des trägen, fhimmernden Waf- 
fer3 nach den weißen, mit Buchen be= 
mwacdjenen Erbmellen der Wüfte und ber 
aus weiter Ferne herüberfchimmernden 
Linie von Granithügeln, wo der Amet 
entfprang. 3 mar fein Anblid, der 
eines Herrfchers Herz erfreuen Tonnte. 

„Sch bin der Herr biefes Landes,“ 
fagte er, „aber ben vierten Theil meiner 
Einfünfte verweigern mir die ſchwarz— 
geſichtigen Kameelzüchter des Sand— 
meeres, und ich darf nicht gegen ſie zu 
Felde ziehen, ein Viertel erhalte ich viel- 
leicht, aber die Zeute, die mir das lebte 
feuldig wären, wiffen nicht, wohin fie 
e3 Schicken follen — jamwohl, da® nennt 
man einen reichen König!” 

„Unter allen Umftänden müßte der 
Fluß Ihr Einfommen verbreifachen.” 

Der Maharadſcha ſah Tarvin auf- 
merkſam an. 

„Und was würde die engliſche Re— 
gierung dazu ſagen?“ fragte er. 

„Ich weiß nicht recht, was die eng— 
liſche Regierung damit zu ſchaffen hät— 
te! Sie können Orangengärten an— 
legen, wo es Ihnen beliebt, und Ka— 
näle in weitem Bogen herumführen,“ 
— in Seiner Majeſtät eingeſunkenen 
Augen leuchtete ein Verſtändniß auf — 
den Fluß auszubeuten, wäre eine viel 
einfachere Sache. Sie haben es doch 
ſchon mit Goldwaſchen verſucht, nicht?“ 

„Es wurde etwas Gold aus dem 
Fluß gewaſchen, doch nur einen Som— 
mer hindurch. Meine Gefängniſſe wa— 
ren damals ſo überfüllt, daß ein Auf— 
ruhr der Sträflinge zu fürchten war. 
Zu ſehen war aber nichts, außer dieſen 
ſchwarzen Hunden, die im Sand wühl— 
ten. Das war in dem Jahr, wo ich 
mit einem Schimmelpony den Punah— 
becher gewann.“ 

Tarvin ſchlug ſchallend auf den 
Schenkel — was fruchtete es, mit die— 
ſem ſchlaffen Manne über Geſchäfte zu 
reden, der Alles, was ihm das Opium 
ar Seele übrig gelaſſen hatte, für eine 
Kurzweil hingab. Er wußte aber auch 
dieſe Neigung zu benützen. 

„Ja, viel zu ſehen iſt allerdings nicht 
beim Goldwaſchen,“ bemerkte er. 
„Man müßte oben an der Gungra— 
ſtraße einen kleinen Damm machen, 
das wäre intereſſanter.“ 

„In der Nähe der Hügel?“ 

— 

„Niemand hat je den Amet einge— 
dämmt,“ fagte der König. „Er fteigt 
aus dem Grund und verfinft in den 
Grund, und zur Regenzeit ift er fo breit 
wie der Indus.“ 

„Wir mpllen aber vor der Regenzeit 
das ganze Flußbett bloßlegen — auf 
einer Strede bon zwanzig Meilen,“ 
ſagte Tarvin, ſcharf beobachtend, wel— 
chen Eindruck dieſer Gedanke auf den 
König mache. 

„Kein Mann hat je dem Amet ein 
neues Bett gegraben,“ war die theil— 
nahmloſe Antwori. 

„Weil kein Mann es je verſuchte. 
Geben Sie mir die nöthigen Arbeits— 
kräfte, und ich lenke den Amet, wohin 
ich will.“ 

„Und wohin kommt das Waſſer?“ 
fragte der König. 

„Es ſoll einen anderen Weg gehen, 
gerade wie der Kanal einen anderen 
Meg gehen mußte, um den Orangen 
garten nicht zu berühren.“ 

„Ah! Damals fpradh der Oberft 
noch mit mir, ala ob ih ein Kind 
märe!“ 

„Sie wiffen au cd, daß er ein Nacht 
hatte, Maharadicha Sahib,“ fagte Tar- 
bin faltblütig. 

Diefe Vermeflenheit mar fo groß, 
daß ber König einen Augenblid wie er- 
ftarrt war. Er mußte ja, daß die Ge⸗ 
beimniffe feines häuslichen Lebens Ge- 
meingut aller Klatſchmäuler der Stadt 
waren; benn breihundert Weibern ben 
Mund zu fchlieken, geht über en⸗ 

acht; aber daß man ihm ſel 
über fo unverhohlen darauf. 
biefer verivegene Arembli 


Engländer war und boch feiner, barau 
ar er nicht vorbereitet. Ä 

„n diefem Fall wird der Oberft nichts 
gegen Yhre Abficht einmwenden,” fuhr 
ZTarbin fort, „und überdies fommt fie 
Shrem Bolte zu guie.” 

„Das aud) fein Volk ift,“ bemerkte 
der König. 

Die Wirkung des Opiums lieh all- 
mählih nad), und des Königs Haupt 
fant fchlaff auf die Bruft herab. 

„Dann werde ich morgen mit ber Ar= 
beit beginnen,“ erklärte Zarbin. „Da= 
bei gibt’3 viel zu fehen! Ych muß die 
geeignetfte Stelle auzfuchen für ben 
Damm — ich nehme an, daß Sie mir 
ein paar Hundert Sträflinge zur Ver— 
fügung ftellen fönnen.“ 

„Sind Sie deshalb hierher gefom=- 
men,“ fragie der König, „um meinen 
Fluß abzulenten und meinen ganzen 
Giaat auf den Kopf zu ftellen?“ 

„Weil Yhnen das Lachen aut be- 
fommt, Maharadfcha Sahib, deshalb 
bin ich hier. Gie mwiffen’s ja fo qut 
mie ih. Ich will jede Nacht Badhifi 
mit $hnen fpielen, bi3 $hnen die Augen 
zufallen, und dann hab’ ich noch ein 
Talent, das in diefem Erbiheil felten 
borfommt — ich fann die Wahrheit 
reden.“ 

„Haben Sie mir die Wahrheit gefaat 
über den Maharadida Kunmwar? Sit 
er wirklich krank?“ 

„Krank nicht, aber ſchwächlich. Dem 
kann indeſſen FräuleinSheriff bollſtän— 
dig abhelfen, verlaſſen Sie ſich darauf!“ 

„Iſt das die reine Wahrheit? Be— 
denken Sie, daß er nach mir den Thron 
beſteigen ſoll!“ 

„Wenn ich Fräulein Sheriff recht 
kenne, wird er ihn auch beſteigen. Nur 
keine unnöthigen Sorgen, Maharadſcha 
Sahib!“ 

„Sie und Fräulein Sheriff ſind ſehr 
gut Freund mit einander? Sie kom— 
men aus dem nämlichne Land?“ 

„Ja, aus derſelben Stadt.“ 

„Erzählen Sie mir von 
Stadt.“ 

(Fortſetzung folgi.) 
—ñ— — —û —— 


Auf Reiſen iſt es immer rathſam, ein Heilmittel 
bei ſich zu haben, welches ohne weiiere Zubereitung 
ſchnell eingenommen werden kann, um den Folgen, 
welhe Die plögliche Wetterperänderung, oder der ra: 
ſche Wechſei des Klimas, ſowie des Trinkwaſſers für 
den Körper haben, vorbeugen zu können. Dazu find 
©t. Bernard Hräuterpillen ganz veionders geeig= 
net. Tenn duch ihren vechtzeitigen Gebrauch werden 
die wichtigiten Yeibesfunftionen, Verdauung, Ernäh: 
rung und Ausicheidung, beftändig in gehöriger Ord- 
nung gehalten, und die Ordnung ihrer Ihätigkeit ift 
Gejundheit. Für 25 Cents bei Apothefern zu haben. 

didoja 


dieſer 


Die neueſten Luxusdeſſerts. 


Ein Londoner Blatt fchreibt: Als 
Graf Boni de Softellane die erften Kir- 
chen auf dem Parifer Markt in diefem 
Sahre mit 16 Mart das Stüdf bezahlte, 
ftellte er auf diefem Gebiete einen Re— 
ford auf, der nicht gebrochen merden 
mird, obgleich die neuefte Mode ber 
MWinterfaifon bei „Imarten“ Diners 
darin bejteht, zum Deffert Zmerg- 
kirſchbäume mit reifen Früchten auf der 
Zafel zu haben. Die eriten Obfthändler 
im Wejtend Londons haben denn au 
im Sommer weitgehende Vorbereitun 
gen getroffen, um die Tifche der NReich- 
Iten in diefem Winter mit-tfeinen Obft- 
bäumen, die Sommer= oder frühe 
Herbits Früchte tragen, in genügender 
Anzahl verfehen fünnen, Diefe Treib- 
haus-Erzeugniffe zeigen in ber Regel 
phantajtifche formen; fie dienen gleich- 
zeitig als reizender Zafelfchmud und 
al3 Dejjert. Die Mode ftammt aus Pa- 
ris, mo dieſe beſondere Obſt-Induſtrie 
ſchon bedeutenden Umfang angenom— 
men hat. Der Bedarf für London wird 
theils in den eigenen Treibhäuſern der 
Obſt-Händler gedeckt, theils importirt. 
Kirſchbäume ſind am beliebteſten. Wenn 
ſie auf die Tafel kommen, ſind ſie vier 
bis fünf Jahre alt, nicht über drei Fuß 
hoch, haben dichtes, zu ſeltenen Formen 
beſchnittenes Laub und glänzen von 
großen rothen Kirſchen, die ſehr gut 
ſchmecken. Dieſe Bäumchen werden in 
große Töpfe gethan und in Warmhäu— 
ſern getrieben. Wenn die Blüthen ab— 
fallen, werden die kleinen Früchte ſorg— 
fältig gezählt und der größere Theil 
abgeſchnitten, ſo daß ſich nicht mehr als 
100 Kirſchen entwickeln können. Da— 
durch erzielt man ſehr große wohl— 
ſchmeckende Kirſchen. Täglich werden 
Bäume ins Treibhaus gebracht, daß im 
Winter ſtändig Vorrath vorhanden iſt. 
Die Gärtner richten ſich ſo ein, daß zu 
Weihnachten gleichzeitig blühende und 
auch mit Früchten beladene Bäume vor— 
handen ſind. Ein ſolcher, in ſchönſter 
Blüthe 
zu einer Zeit, wo die Erde mit Schnee 


— — — — —— — 1 


prangender Kirſchbaum wird 


bedeckt iſt, als liebliches Frühlingsbild 
einen wunderbaren Anblid gewähren. | 


Kirfchen find zwar am meiften beliebt, 
aber e3 ift auch Nachfrage nad) rothen 
Uepfeln, Birnen und Pfirfihen. Auch 
biefe Bäume mwerben ebenfo behandelt, 
b. h. eö werben nur wenige Früchte zur 
Reife gebracht, wodurch man beſonders 
große, jchön gefärbte und jehmadhafte 
Sprüchte erzielt. Die Parifer Obftzüch- 
ter rechnen darauf, daß ihre Produfte 
auch vielfach in London Abfa finden 
werben. Die Preife find natürlich fehr 
bo; im Frühling koftet in Paris ein 
Pfirfich $1.50; ein Apfel 25 Cents und 
ein Pfund Trauben $2.25. 


Eine Berfauerte, 
Biſſig aeaen ihr Geflecht; 
Stolz, gehäffig gegen Männer. 
Alle denken von ihr fchlecht, 
Meint fie. . hm! das fennt der Kenner. 
Was ihr fehlt, der fauren Maid? — 
Hochzeit, Hochzeit! Höchfte Zeit! 


Srei für... 
.. Männer! 


Zaujende von Eud) haben die Naturgejeke 
übertreten und jeid in Folge defien nervös 
und geihwäht. Ihr bebürft der Hilfe! 
Schreibt vertrauensvoll an mich, denn ich bin 
gewib, dab mein uneigennütziger Rath es 
Eud) ermögliden wird, fichere Heilung zu er⸗ 
fangen und jomit inieder ein froher, glüdli: 
her Menjc) zu werden. Mdreffirt (mit Mar: 
fe) Herrn €. H 

len, R, 3. : 


Yeiumann, 208 Monroe Abe. 


Lebens - Wechzel, 


und auch die Wäfche und das Glätten beforgen. 


Alton, Ry., den 27, März, 1900. 
Während 4 Monaten mar icy Bettlägerig, und konnte nicht ſtehen. Ich wurde ſchließlich ſo ſchwach und 
nervös, daß ich mich im Bette nicht aufrichten konnte Ich wurde ſo mager, daß ich wie ein Gerippe ausſah, und 
alle Hoffnung auf Beſſerung aufgab. Jedermann glaubte, daß ich ſterben müſſe. Meine Krankheit war als Ge⸗— 
bärmutterfall und Nervenftörung feftgeftellt. Eine meiner Freundinen, die den Kardui = Wein gebraudt Hatte, 
empfahl mir denjelben, und ich verfchaffte mir eine Flajche davon. Als ich diefe aufgebraucht Hatte, Tonnte ich 
durch's Zimmer laufen, und als ich mit der Aten Flafche fertig war, fonnte ich all’ meine Hausarbeit berrichten, 


Seither bin ich gefund und Fräftig genug, um all’ meine Ur: 


beit zu berrichten. Jchgehe nun ducch den Lebenswechiel, und bin jhon zwei Jahren in diefer Lage. Der Kar: 
duisWein Hat mir ungemein gut gethan. 


WINE»CARDUI 


Grau Mollie 


Friſt. 


Der „Lebenswechſel“ iſt eing gefährliche Periode für die Frauen. Manche geſunde Frauen werden gebrech— 


lich, wenn dieſe Periode nicht glücklich überſtanden wird. 


und durch Krankheit getrübt. 


Gewöhnlich ſind ihre neigenden Jahre dann gezählt, 
Der Lebenswechſel erſcheint bei den Frauen, durchſchnittlich, bald nachdem ſie 


das 4. Jahr überſchritten haben. Dann wird die Menſtruation unregelmäßig, und hört dieſelbe allmälig auf. 
Eine Frau, deren Organe ſchwach ſind, hat während dieſer ernſten Keüfung Vieles zu befürchten, aber die Gefah— 


ren können, durch den gewiſſenhaften Gebrauch von Kardui-Wein vermieden werden. 


Der Wein ordnet all' die 


ernſtlichen Menſtruations -Störungen. Er ſtärkt die Mutterbänder, und vertreibt jede Spur des gefürchteten 


Weißfluſſes. Es iſt eeforderlich, daß eine Frau den Lebenswechſel in guter Geſundheit antrete. 


zeugt die Wirkſamkeit, mit welcher Kardui = Wein fie auf die prüfende Zeit vorbereitet hat, 


wird Ihnen auf ebenfa wunderbare Weife helfen wie ihr. 


BER” Alle Apotheker verkaufen 31.00: Slafchen. TI 


Degen Rath, in Yällen, bie befonderer Antveifungen behürfen, fchreibe man, mit Angabe der Symptome, an T ,,The Las, 
dies’ Advisory Department‘, The Chattanooga Medicine Co., Chattanooga,jTenn. 


Weshalb leiden wir? 


AHiüffen wir immer [cywadz und kränklic; Tein? 


Dies ift der herzzerreißende tägliche Aufihrei von Taujenden und Übertaujenden lei= 
dender Menjchen — Männer und Frauen — deren Leben ihnen eine Bürde iſt. Sie erſeh⸗ 
nen den Tod und vegetiren doch weiter. Warum ſollten ſie Qualen leiden, deren ſchreckl iche 


Bedeutung Worte nicht ausdrücken können, 


Wenn Heilung geboten wird. 

Diejenigen, die mit nervöſen, chroniſchen, Blut- oder Privatstranfheiten behaftet und 
durch die wiederholten Fehlichläge, geheilt zu werden, entimuthigt find, jollten nicht vers 
zweifeln, fondern neue Hoffnung jchöpfen und zu dem Manne gehen, der ihnen ein neues 
Unrecht auf Leben und Glüdjeligteit verjchafft. Diefer Mann ift der 


Wiener 
Spezial:Arzt des 


| 


Now Era 
Medical Institute, 


Sein Ruhm und unerjchütterlicher Ruf wurde begründet Durd) bie Erzielung von Heilun: 
gen, two andere Yerzte erfolglos blieben. Er veröffentlicht feine Namen von jeinen Patien: 
on oder deren Krankheit, jondern er heilt fie, und das Vertrauen feiner Patienten wird 


niemals mißbraucht. 


leute der Stadt, die die obigen Ihatfahen zu würdigen willen. 


Zu feinen Patienten zählen einige der hervorragenbditen Geſchäfts⸗ 


Wir wollen nichts wie 


chroniſche und hartnäckige Fälle, falls Eure Krankheit neuerlichen Urſprungs iſt, konſultirt 
Euren Hausarzt. Wir machen eine Spezialität aus folgenden Krankheiten, welche wir be⸗ 


handeln und erfolgreich kuriren: 

Magen- und eber-Krankheiten, wie 
Dyspepſie, Katarrh, Sodbrennen, Schmer⸗ 
zen und Schwere nach dem Eſſen u. ſ. w. 

Nieren und Blaſen -Entzündung, Bla⸗ 
ſenſtein, Katarrh, häufiges und ſchmerzhaf⸗ 
tes Uriniren, heilen wir ſofort. 

Kopf. Neuralgie, Kopfweh, Nervoſität, 
Schlafloſigkeit, dumpfes, bedrückendes Ge— 
fühl im Kopf, Schwindel u. ſ. iv. 

Hafe und Kehle, Katarıh, Entzündung, 
fortwährendes Schnauben und das Auswer- 
fen weißer Materie, Heiferfeit und Schleim 
der Kehle. 

Lungen. Bronchitis, Aſthma, beſtändi— 
ges Huften, Nachtſchweiß verurſachend, be— 
ſchwerliches Ahmen. 

Schiebt es auch nicht eine Stunde auf, 


ſicher heilen. 


Merven, Schwindel = Anfälle, Schtoäche, 
Abneigung für Gejellihaft, jchwermüthige 
und jelbftmörderijche Gedanfen, Mangel an 
Energie und Ehrgeiz. 

sranfheiten der Männer, twie Gonos 
rhoea, Gleet, Blutvergiftung, Ausfchlag und 
mwunde Kehle, jchnell geheilt. 

Mangelts Eud an Manneskraft, fühlt 
Shr Euch fchtwach, zeigen fi Theile zujams 
mengejchrumpft, verabjcheut Ihr Geſelligkeit 
und Leben, falls jo, garantire ich eine Hei— 
lung. 

Damen, die an Verfchiebung oder Heruns 
terfallen der Gebärmutter leiden, jchmerzhaf: 
te oder unterdrüdte Menftruation, Weikfluß 
u. f. i., wird forgfältige und jpezielle Auf- 
merfjamfeit gewidmet. 


jet Euer Vertrauen in ihn und er wird Euch 


NEW ERA MEDIGAL INSTITUTE, 


Bimmer 506-508, New Era:Gebäude, Ehe Harrifon, Halfled und ne Island Ave, 
Sprechſtunden: 9I—12 Vormittags, 2—8 Abents; Mittivohs nur 
bon 9—12 Vormittags; Sonntags 10—1. 


SCHROEDERS 


ne 


verkaufen wir dauerhafte und mit Leber 


-467 MILWAUHE ES AVE. 
Dir LET NT N 


— An die Leſer der „Abendpoſt“ 


ProR 


überzogeue Bruhbänder zu 


Fu5 


m ür einfeiti 
65€ a rg 


£ * 
— 


Gleiche Waare iſt nirgends in den Vereinigten Staaten unter 81.50 und 83.00 


au faufen. H 
eib3binden und Nabelbruhbänder. 


SFeinere Sorten zu halben Preifen. 
Billige Krüden. — Gummiftrümpfe für ge- 


Wir maden die beiten Unter: 


Ihwollene Adern und Beine werden nah Mah angefertigt. — „Abends bis 9 Uhr 
offen.” — 3 bequeme Anpaßzimmer, — Freie Unterjuhung Durch unjeren erfahrenen 


Bruch-Spezialiſten. 


Außerhalb der Stadt Wohnende erhalten frei in verſchloſſenem Koubert unſeren aus führ⸗ 


lichen deutſchen Katalog von Bruchbändern, Unterleibsbinden, 


Abendpoſt benennen. 


Heilt ſchnell 
Alte Erkältungen 
Verhütet Erfä 


Schon wieder erkällel 


mit Bujhed’ 8 Erfältungs- und Huſten⸗Tropfen geheilt werden Tann. 


ebe Erfältung und beren 
ung, Fieber, Hetjerkeit, 
m. prompt 
entzändung und 
. an während oder fofert, nahdem man einer Erfäls 
Mr tung ausgejegt war, genommen wird. Halte biejes 
Mittel deöha 


Gummiftrümpfen, wenn fie bie 


Bei aber noh nidht, dab 


feiht «»> jhnell 


gelgen bei Groß und Klein: Huften, Erfäls 

atarıh, Bronditis, Glteberreigen, u. j. m. 

eheilt, und Gatarrh, Halsleiden, Lungens 
chwindſucht verhütet. 


immer vorräth 


im der Difice ober biefes Mittel wirb per Voftam irgend eine 
Preis 50 6138. Khrefie für bc InGash, Money Order over Stamps gejandt. 
Büchlein mit Auskunft Über Bufdel’3 Hausturen wird frei gefandt, jgreibe darum. 


Dr. Carl Buihel’3 Office 


zur Behand: 
Iung aller 
Krankheiten. 


1619 DIVERSEY, wwiisen Halfte und Glart Straße. 


Man nehme Halfted Str - Electric Gars oder Norih Weitern Clevateb bis 
nad Diverfey, oder Elark oder Wells Straße Limits Eable bis zum Car Barn. 


Aller ärztlicher Rath; per Brief oder in der Dffice umfonft. 

Sprehftunden von Biihr Morgens bis 6 Ihr Abends, Dienſtags 
bis 9 Uhr Abends. Sonntags gefhlofien. — Telephone, Lake View 579. 
Belude bei Kranten werden für eine mäbige Bezahlung gemacht. 


Die Goldm ine. 


Eine intereffante Epifode au dem 
füdafrifanifchen Kriege erzählt eine 
engl.Zeitfchrift, der fie von einem Man- 
ne mitgetheilt murbe, der dabei mar, 
als Zeeruft entjegt wurbe. DieTruppen 
unter Dberft Hore, die im Auguft bei 
Zeeruft von Delareys: Kommando ein- 

ichloffen wurden, waren meift aus 
ifche Minenarbeiter. Sie began- 


e außzubeben und 


fie Spuren von Gold, und fie folgten 
benfelben fo begierig, daß fie eine be- 
trächtliche Tiefe erreicht Hatten, als die 
Entfagfolonne eintraf. Die Leute 
hatten völlig vergeflen, daß fie von den 
Boeren die ganze Zeit beichoffen wur 
ben, während fie nach Gold gruben. In 
ber That hatten die Boeren alles Vieh 
a Pferde im britifchen Lager ge- 


l 
— 


Sr Wae puntie unſereh Lebens 


Frau Friſt be— 
Kardui = Wein 


— — — 


Spart Sejmerzen und Gel. 


Unfer Erfolg 
IR auf fchmerzlofe Zahnarbeiten bafirt zu hopnlärem 
Breifen; denn 75 Prozent unfereß Gefchäftes erhalten 
wir duch Empjchlungen. 


Ah. Tick mir 14 Zähne in den 
Bolton Dentol Parlors, Wr. 146 
B State Str., zieben, ohne abfolus 
die geringften Schmerzen zu berz 

fpüren.— Rev. €. U, Fırchle, 72 Bosworth Ave. 
Gebiß Zähne > Gold: Füllungen SL auf, 
Befte Zähne, S.5.W. $S Silber-Füllungen .„ . 500 

221. Goldfronen.. $5 PBriüdenarbeit 

Reine Berechnung für das Ziehen, wenn Zähne be: 
ftellt werden. — Eine gefhrichene Garantie für zchis 
Sabre mit allen Arbeiten. difae 


BOSTCN DENTAL PARLORS, 148 State Sir. 


— — — 


Bruchleidende 


a fowie alle an, Bers 
3 Teünmungen des 

- 14 Nüdgrat3, der Beine 
J J und Füße Leidenden 
2 J werden mit meinen 
neueſten Apparaten 
poſitiv geheilt. Bruchbãnder, 200 verſchiedene Sot⸗ 
ten, Zeibbinden für ſchwachen Leib, Mutterſchäden. 
fette Leute und Nabelbrüche, Gummiſtrümpfe für 
Krampfader, Geradehalter, Krücken, künkliche Beine 
u. ſ. w. Alle Sachen billi—⸗ 
ger und beſſer als irgend— 
wo. Ah Tann jedem Ge: 
fhäft diefer Art und bes 
Sonder3Drugftores abjolute 
Ronfurrenz; bieten, da ic 
felbft fabrizire; fommt und 
überzeugt Guh. — Brud= 
bänder 50 Gent! und auf: ö e 
mwärt3. Beionders empfehle ich mein men erfundenes 
Bruhband, welches eingeführt ift in der Deutichen 
Ulrmee. E3 ift das ficherfte, bequemite, dauerhaftefe, 
mweihes Tag und Naht von Rindern, Frauen und 
Männern ohne Schmerz getragen wird und eine fihere 
Kilung erzielt. 

DR. ROBERT WOLFERTZ, Fabrifant, 
60 Fitih Ave., nahe Randolph Str. 

Spezialift für Brüche und Derwahiungen deö Kr» 
pers. Auch Sonntags oifen bi 12 Uhr. — Damm 
Iperden don einer Dame bedient, 6 Privat:Zinamer 
zum UAnpaflen. 


SH rücigrats-Verkrümmung, 


Schiefhals,. einjeitig niedrige 
++ Schulter, abjtehendes Schuls 
terblatt, einjeitig hohe Hüfte, 
find Zeichen von feitlich ver» 
frümmten Rüden. Bevor 
man Schienenbandagen umd 
Korſets ausſchließlich — ge— 
braucht, jeht die berühmten 
Sander : Apparste für 
ſchwediſche Heilgymnaſtik und 
Maſſage. 15n0” 


108 Randolpb. 


ER. d. YOURS, & 
Deutiher Spezial: Birzt- 


für Nugens, Ohren, Najen und 
Salöleivden. Behandelt diefelben gründlich 
und fchnelf bei mäkigen Preiſen, ſchmerzlos w, 
nah unübertrefflichen neuen Methoden. Der 
arinädigfte Nafentatarrh und Schivers 
örigteit wurde kurirt, mo anders Werzte 
erfolglos blieben. Künftlide Uugen. Bridlen. 
Unterfuhung und Rath frei. 1672 Den 
boru Str., Bimmer 604, von 1-4 Nadım., 
Sonntags: 10-12 Borm. — Klımit: 261 
2incola Ave., 8—I11 Berm., 6-8 Abenbä, 


—X SD m 
& Comp. E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfugung ven Augen und Anpefiung 
son Släjern Für alle Mängel der Schkraft. Konfultizg 
uns beikglih Eurer Augen. 


BORSCH & Co.,:103 Adams Str. 
seaenüber der Voſt⸗Ofice. 
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DD N.WATRY,. 


99 E. Randolpk Str. 
Deutiher Optifer, 
Brillen und Augengläfer eine Spezialität. 
Borats, Gameras u. »hotograpb. Material, | 


Dr. EHRLICH,. 

aus Deutihland, Spezial: 

Arzt für Augen, Ohren, j 
Rafen: und Salsdleiden. Heilt Ba 
tarıh und Zanbheit nah neuefler und 
Ipmerzlojer Methode. Künitlie Augen, Bril 
Ion angepaßt Unterfugung uud Rath 
Klinik: 268 Lincoln Ave, 3—-ıl Bm, 6-8 
Abd8.; Sonntag 8-12 Um. Weitieite-Rlinif: 
Rordw.-Ede Diilmautee Ave. und Divifion Str, 
über National Store, 14 Nah. Umzij 


WORLD’S MEDIGAL 


INSTITUTE, 
4 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. - 

Die Aerzte diefer Anftalt ind erfahrene bemtjche ‘ 

—— uñnd betrachten es als eine Ehre ihre leihemdeg 
tmenſchen ſo ſchnel als mise von ihren Geb 
gu beılen. € heilen gründbi unter 
alle geheimen SKranfheiten -der Münner, Frauems 
Leiden und Menftruativusftärungen ohne ce - 
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Operas 
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Kohlen! 


Rault jest, da die Preife Mer eigen 
werden! 


Bere Qualıtät. Wolle Gewidte 
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(Driginal-Korrefpondenz der „Abendpoft“.) 
New Dorfer Plaudereien. 


Die große Oper in Englifh hat die Probe beitanben, 
— AB Oper für die große Mafje ivar jie ein Er- 
folg. — Ihre guten und jchlehten Seiten. — Don 
der merkwürdigen Haltung der Kritil. — Sie maß 
die Bolksoper mit dem Makftab der Ariftofraten: 
Oper, 


New Hort, 6. Dezember 1900. 

Nur noch eine Woche, und Die eng- 
liſche Oper des Colonel Savage im 
„Metropolitan Opera Houje“ kommt 
zum borläufigen Abſchluß. Aber ähn— 
lich wie in Frankreich von den Königen 
wird es auch von der Oper heißen: 
Lopéra est mort, vive l’opera!” 
Auf die engliſche Oper des Miſter Sab— 
age folgt mit einer Unterbrechung bon 
nur zwei Tagen die beutfch-franzöfifch- 
italienifche Oper des Monfieur Grau, 
auf die heimifche Oper die fremde, bie 
importirte. Die Frage ift Daher zeit- 
gemäß: War bie englifche Oper ein 
Erfolg? Jamohl, fie war ein Erfolg. 
Ich weiß jehr wohl, daß ich mich mit 
diefer Anficht im Widerfpruch zu ber= 
fchiedenen gewerbsmäßigen Mufil- 
Kritifern befinde, bejonders unjerem 
beutfchen Pontifer marimus in ber 
biefigen Zunft. Aber meiner Meinung 
nach ift die englifche Oper von Anfang 
an mit einem bollfommen faljchen fri- 
tiſchen Maßſtabe gemeſſen morbden. 
Man hat wieder einmal mit Kanonen 
auf Spaten gefchoffen, ein Fehler, ben 
die Kritik ganz befondere Neigung hat, 
zu machen, vor Allem aber die mulfifa- 
lifche Kriti. Um den richtigen Maß» 
ftab für die Beurtheilung des Unter- 
nehmen? bes Colonel Savage zu ges 
mwinnen, bergegenmwärtige man fich Doch, 
wa3 ber Eolonel wuute. Er.gab vor 
der Eröffnung der Oper folgendes 
Glaubenäbefenntniß ab: „Sch glaube, 
daß bie importirte Oper meines ber- 
ehrten Kollegen Grau eine Oper 
hauptfächlich für bemittelte oder reiche 
Leute if. Der meniger Bemittelte 
fann fi) den Befuch der Grau-Oper 
nur felten oder gar nicht geftatten. ch 
glaube ferner, daß ein Bebürfniß vor= 
handen ift für eine billigere Oper mit 
billigeren Kräften, und zwar natur= 
gemäß in ber Landesiprade. Ich 
glaube daher einen Verfuch mit einer 
berartigen Dper wagen zu dürfen, um 
jo mehr, al3 mein verehrter Kollege 
Grau meine Anfiht durchaus theilt 
und fih fogar geichäftlich zur Ausfüh- 
rung bes Unternehmens mit mir ber- 
bunden hat.” 

Ep rief Colonel Savage denn bie 
englifhe Oper ins Leben. Er mählte 
dazu dad „Metropolitan Opera Saufe,“ 
mas bollfommen richtig war. Gelbft 
ba3 ift ihm von verfchiedenen Kritikern 
berargt worden. Warum? Da mir 
fein zweites Opernhaus in New Nork 
haben, jo war e3 meife von Savage, 
bas „Metropolitan Opera Houfe” zu 
mäblen, als die einzig würdige und dem 
großen Bublifum vertraute Pflegeftätte 
großer Oper. So Mancden reizte e3 
gewiß, auch einmal im Opernhaus im 
Barfett zu figen, ein Genuß, ben er fie 
in ber Grau-Oper nicht geftatten 
durfte. Kann jein, daß Savage aud) 
das in Ermägung 309, als er das 
Dpernhaus wählte. Danacd) warb er 
die Truppe an. ch geftehe ganz offen, 
daß er in biefem Bunfte meine fühn 
ften Erwartungen übertroffen hat. Xa, 
ich fühle mich faft geneigt, den fühnen 
Eolonel der Ertravaganz zu befchuldi- 
gen. ebenfalls warb er eine Truppe, 
bie weit über das hinausging, mas 
man vernünftiger Weife von einer rich- 
tigen Bolfsoper verlangen darf. Er 
hatte 3. B. an Sopranijtinnen: Zelie 
be LZufjan, Minnie ITracey, Phoebe 
Strafofh, Selma Kronold, Ingeborg 
Ballftröm; an Altiftinnen: Eleanor 
Broadfoot, Louife Meißlinger; an 
Zenoriften: Philipp Brozel, Sojeph 
Sheehan, William Wegener, D’Aubig- 
ney; Baritoniften: William Mertens, 
Homer Lind, William Paul, Lempriere 
Pringle; Baffiiten: E. N. Knight, 
Glarence Whitehil. Das find feines- 
wegs Alle. Ohne Zweifel war e3 eine 
ftattliche Truppe. Kapellmeifter waren 
Richard Ekhold und Armando Gep- 
pilli, Beide Durhaus tüchtige Muſiker. 
Wirkliche Sterne allererften Ranges be— 
fanden fich nicht darunter, und fonnten 
fi auch nicht darunter befinden, wenn 
ber theuerjie Sig im Haufe nur 1 
Dollar und 50 Eents foftete — man 
bebente, noch um 50 Gent3 billiger, ala 
ein Parkettfiß in irgend einem anderen 
Broadway-Theater. Mir ift es unfaß- 
Ih, wie Savage bei foldhen Preifen 
eine jo zahlreihe Truppe merben 
fonnte. Und zu diefer Truppe gehörte 
eine ganze Anzahl von Kräften, bie 
man als qut bezeichnen konnte, und die 
jogar hohen Anforderungen genügten. 
Kräfte wie Zelie de Luffan, Phoebe 
Stratofh, Selma Kronold, Louife 
Meiklinger, Philipp Brozel, William 
Paul, William Mertens oder Clarence 
MWhitehil könnten auch in der Oper 
bon Monfieur Grau mit Auszeichnung 
fingen. Rum Theil haben fie'3 jogar 
Ihon gethan. 

Melde Leiftungen bot nun biefe 
Künftlerfhaar? Ganz jelbftverjtänd- 
lich nicht die Leiftungen, die Monfteur 
Grau zu bieten vermag, ber mit einem 
ganzen Dutend Sterne, um nicht zu 
fagen Planeten, arbeitet. E3 baperte 
manchmal bevenflich, einzelne Leiltun- 
gen waren bin und wieder fehlecht, und 
die unglüdlichfte aller Vorftellungen 
war wohl die Sarmen-Vorftelung mit 
dem völlig unentſchuldbaren Auftreten 
bon Fandon Thompfon ald Carmen, 
Auch ift e8 wohl zweifellos, dag Richard 
Edhold, ein jo trefflicher Dirigent er 
ift, fein Anton Seidl ift, und Armando 
Seppilli kein Mancinelli. Trotzdem 
wurden meiſtens außerordentlich bei⸗ 
fallswerthe und ſogar vortreffliche 
Darſtellungen geboten. Ich habe eine 
Vorſtellung von „Aida“ gehört, bie 
ausgezeichnet war, eine ebenjolche bon 
„Gaballeria Rufticana,” von '„Pag- 
liacci“ unb andere Opern. ch kann 
Ahnen bie eine Verficherung geben, daß 
‚ich in ber. Grau-Dper wiederholt Bor: 
‚Stellungen gehört habe, bie unter aller 
Kritit waren, und bie bon ben bor= 
genannten 
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Savage bergehoch überragt murben. 
Das fommt fogar Öfter vor, al3 man 
glauben follte. Was nüßen mir aber 
zei ober brei Gterne an einem Abend, 
wenn alles Andere fchleht if?‘ In 

„einer Beziehung war die. Savage-Oper 
jfogar der Grau=Dper ungeheuer über- 
legen, und bas war ber Chor. Bei 
Grau ift der Chor faft immer unzurei= 
chend oder durchweg ungenügend. 3 
ift der typifche Opern-Chor mit bejon- 
ber3 häßlichen und überreifen Damen, 
deren Gejang gegenüber man gemöhn= 
lich ein Ohr zudrüden muß. Bei Sab- 
age genoß der Zuhörer oder Zufchauer 
zum erften Mal die Wohlthat, einen 
Chor auf der Bühne zu jehen, von dem 
bie weiblichen Mitglieder alle jung und 
Tieblich anzufchauen waren, fo bon der 
Sorte, welche die Luftbuben glei an= 
beißen möchten. Auh die Männer 
waren jung, nur hatten die meijten bie 
landbesüblichen dünnen und mabden= 
Iojfen Spagierhölzer, und manche fahen 
gar zu irifch aus. Das wirkte in Opern 
wie „Lohengrin“ beſonders tragi— 
komiſch. Aber es waren doch friſche 
Stimmen, die man zu hören bekam. 

Am ſchlechteſten war die Ausſtattung 
des Colonel Sabage — nicht in der 
Scenerie, wohl aber in der Koſtümi— 
rung. E3 war geradezu ungeheuerlich, 
mas fich der Regieführer in diefer Be: 
ziehung leiftete. Der gute Mann hatte 
bon Koftümfunde und ähnlichen jcho- 
nen Dingen offenbar feine blafje Ahn= 
ung. Der Turiddu des Mr. Sheehan 
aus „Sapvalleria Rufticana“ in feinem 
dunfelblauen Sammet=-$acdet mit hoch- 
feinen, jaftangelben Ritterjtiefeln ver— 
folgt mich noch jet im FTraume. Er 
ah wahrhaftig wie ein Hahn aus. 
Aehnlide und noch fchlimmere Böde 
Ihoß die Regie in den meiften Opern, 
3. ®. in „Aida,“ mo die jungen Eghp- 
terinnen in Ladfchuhen mit hoben 
Haden erfchienen. Aber Alles in Allem 
genommen, und mit dem Maßjftab ge- 
mefjen, den man an eine Volfsoper 
legen muß, war die englifche Oper de3 
Colonel Savage ein Erfolg. Nun 
fragt fi nur noch, ob fich das LUnter- 
nehmen auch bezahlt macht und daher 
bon Dauer fein wird. Darüber habe 
ich meine Zweifel. Warten mir’s ab! 

9. 5. Urban. 


* Extra Pale, Salpator und „Bais 
rifch”, reine Malgbiere der Conrad 
Ceipp Breming Eo. zu haben in Fla- 
[hen und Fallern. Tel. South 869. 


Rufen und Ehinejen im Hampfe. 


Eine dramatifhe Schilderung ent- 
twirft der Berichterftatter des „Corriere 
della Sera” von einem Zufammenftoße 
zwiichen Ruffen und Borern, dem er 
als Augenzeuge beigemohnt hat. Auf 
Einladung cine® Hauptmanns Ma- 
foffin, der mit 40 Kofafen und 600 
Mann Infanterie die Verbindung wis 
ſchen Peking und der Eifenbahnitation 
Matihapu aufrecht zu halten hatte, hat 
er an einem Aufklärungsmarſche ſüd— 
lih von der Stadt theilgenommen. 

„Während mir der Hauptmann,“ fo 
Ichreibt er unterm 10. September, „die 
Heldenthat eines feiner Leute erzählte, 
der kürzlich eine chineſiſche Feldwache 
von ſieben Mann niedergemetzelt hat, 
nachdem er unbemerkt ihre Gewehre 
beiſeite geſchafft hatte, hörten wir einen 
Schuß fallen, auf den bald mehrere 
folgten. Gleich darauf ſprengten die 
zehn Mann des Vortrabs heran, eine 
Staubwolke aufwirbelnd. Ein ſtarker 
Trupp Boxer, nach Schätzung der Leute 
2000— 3000 Mann, war im Anzuge. 
Die Straße 309 fih zwilichen Maiäfel- 
dern bin, die mit weiten Grasflächen 
abmechjelten. Die Kofafen gingen zu 
beiden Seiten, ziemlich weit bon ber 
Straße, por; die Infanterie formirte 
zwei Reihen auf der Straße und hielt 
das Gewehr fehußbereit. Ach ritt hin= 
ter den Soldaten. Bei der Biegung 
des Weges erblidte ich in der Ferne 
einen mwirren Menjchenfnäuel wie eine 
Heerde mitten in einer dichten Staub: 
molfe, aus der e3 wie von Waffen her- 
borbligte. WS man unfer gemahr 
wurde, erjcholl ein lautes Gejchrei. Den 
Borern mußte unfere Zahl als jehr ge- 
ting erfcheinen, denn die Reiter waren 
im Mais zerftreut, und auf der Straße 
waren faum mehr al3 30 Mann zu 
zählen. Wir famen bis auf 50 Schritte 
an bie Borer heran. Gie mahrfchirten 
in bichtem Haufen, ohne Ordnung. Um 
den Kopf hatten fie brennend rothe 
Tücher; ihre bunten Gemänder ftrahl- 
ten in ber Sonne; darüber ein Flim- 
mern bon Klingen, ein Zittern bon 
Lanzenfpiten, an denen rothe Quaften 
hingen. Plöglih jah man zuerft die 
Vorberften, dann alle Anderen fidh 
bornüber auf den Boden werfen. E3 
Ihien ein Alt der Anbetung; uns 
fonnte e3 borfommen, al3 feien mir 
Gottheiten geworden, zu benen man 
flehte. Weithin blidten wir auf ge= 
frümmte Rüden, eine bunte Fläche, wie 
fie dem mohammedanifchen Briefter er- 
Icheinen mag, wenn alles Volk in ber 
Mofchee niederfniet. E3 lag etwas 
Gropartiges und Geheimnißpolles in 
dem Vorgange. Wir dachten in bem 


VERRENKUNGEN 


Rheumatismus, Neuralgie, etc. 
DR. RICHTER’S weltberühmter 
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Augenblide nicht an die Ginnlofigkeit 
be3 Gebetes um Unverwundbarkeit, an 
bie Thorheit biefer Menge, bie fi 
einem folchen Mberglauben ergeben 
hatte; bie Fyeierlichkeit des Auftrittes 
nahm uns gefangen. — Die Soldaten 
hatten Halt gemacht; vie Gewehre be- 
fanden fi im Anfchlage. Die Kofaten 
brachten ihre Pferde zum Stehen und 
Ioderten, indem fie fpähenb Durch) das 
Röhricht blicten, ihre breiten Gäbel 
in ben Scheiben, bie ftarfen Riemen feit 
um DasHandgelenf widelnd. DasGebet 
um Unverwunbbarfeit und Rettung 
war ein leßtes Gebet von Todgemeih- 
ten. Der Tod warf fein Auge auf die 
zanatifer. Die Borer find aufgeftan-. 
ben; ihre Gäbel mirbeln in der Luft, 
und e3 erfchallt der wilde Ruf: „Scha! 
Scha!" („Zod! Tod!) Dann be- 
ginnen fie borzurüden mit einem 
Muthe, der zugleich toll und hinreißend 
war. ch war ganz Auge und dachte 
weder an meine Waffen, no an etwas 
Underes. Eine Salve erjchütterte 
meine Gehörorgane. Genau meiß ich 
nicht, wa3 folgte; mein Pferd machte 
erjchredt einen Gab, fo daß ich eg nur 
mit Mühe wieder in die Gewalt befam. 
Das Schießen dauerte fort. Unter den 
Borern entitand eine Bewegung wie in 
einem Bienenihwarm. &3 mußten 
mehrere gefallen. fein; aber in bem 
Gemübl war e3 nicht zu erfennen. hr 
Vorbringen ftodte, dann begann es 
wieder. Dann jfah man unter ben 
Schüffen die VBorderften fallen. Ein 
Mann, der mit einer breiedigen rothen 
Fahne Allen voranſchritt, ſtürzte vorn— 
über, Alle, die ihm nahe waren, fielen 
einer nach dem anderen in den Staub. 
So ging es fort; viele ergriffen ſchließ— 
lich die Flucht, indem ſie ſich rechts und 
links in die Felder warfen. Dreißig 
bis vierzig Mann aber gingen immer 
weiter vor, bis keiner mehr übrig war. 
Der Letzte, der fiel, war ein Mann mit 
zwei Schwertern, die er tanzen ließ wie 
ein Gaukler. Er ſtürzte nieder, erhob 
ſich wieder auf ein Knie und ſchwang 
einen Säbel; ein neuer Schuß ſtreckte 
ihn abermals nieder; noch einmal rich- 
tete er fich auf, auf den Ellbogen ge— 
fügt und noch immer die Waffen in 


der Hand, bis eine legte Kugel ihm den * 


Garaus machte. Yebt erhob fich in den 
Reizfeldern ein Raufchen wie das eines 
Sturmes. Die Kofafen machten fi an 
bie Verfolgung. Auf den Hals der 
Pferde gebeugt, den Gäbel in der Luft 
ſchwingend, mit dem Geſchrei: „A⸗ih! 
i⸗ah!“ ſprengten ſie dahin wie eine 
Meute hinter dem Wilde. Eine Staub: 
wolke hüllte ſie ein, aus der die weißen 
Röcke und die Säbel hervorleuchteten. 
Bald verkündete wüſter Lärm, daß die 
Hauptſchaar der Fliehenden erreicht 
war. Ein Theil floh auf uns zu und 
rannte mit vorgeſtreckten Armen in die 
Bajonette der Unſerigen. Ein hoch— 
gewachſener junger Mann blieb ſechs 
bis acht Schritte entfernt ſtehen, riß 
ſich das Gewand auf und ſchlug mit 
beiden Handflächen auf die flache Bruſt, 
um zu zeigen, wo er getroffen ſein 
wolle. Ein Soldat hat ihm den Wil— 
len gethan und ihn mit dem ſchmalen 
Bajonett durchſtoßen, um dann dem 
Gefallenen zwei Stöße mit dem Stie— 
fel-Abſatz ins Geſicht zu geben, das 
ganz entſtellt wurde. Scheußlich! Die 
Koſaken gaben keinen Pardon. Wo ihre 
ſchweren Säbel niederfielen, fiel ein 
Borer zu Boden; ſie ſtachen nicht, ſon— 
dern hieben nur. Ein fliehender Boxer 
hielt die Lanze wagerecht über dem 
Kopfe und ſuchte das Maisfeld zu er— 
reichen. Ein Koſak galoppirte ihm 
nach. Er erreichte ihn und der Säbel 
ſauſte nieder, die Lanze wie ein Stöck— 
chen durchſchneidend und tief in den 
Kopf dringend. Die meiſten Gefallenen 
hatten den Kopf und die Schulter zer— 
hauen; ein Alter mit grauem Bart 
lag auf dem Wege mit buchjtäblich in 
zivei Theile getrenntem Kopfe. An 200 
mögen getödtet worden fein; ich zählte 
auf der Straße allein 78. E83 war uns 
nüß, daß zum Sammeln geblafen 
wurde; die KRofafen hörten nicht auf 
die Signale. Zumeilen jagte einer quer 
über die Straße; die Offiziere riefen 
Halt! Halt!, aber jene fegten die Jagd 
fort; e8 war, wie wenn bie Hunde bem 
Hrlh auf der Ferfe find. — Der 
Hauptmann Makoflin kam zurüd: 
getrabt. Er fagte zu mir: „Sie wer: 
ben bei unferen Qeuten den rechten Ge- 
horſam vermiſſen; aber der Koſak läßt 
ſich nicht gern ſtören, wenn er arbeitet.“ 


Verlangt „Schmidts Pure“, garan⸗ 
tirt als ein abſolut reines Roggenbrod. 
Wm. Schmidt Baking Co. 


Die Frau in der frauzöſiſchen 
Akademie. 

Aus Paris wird geſchrieben: Es 
gibt bereits Doktoreſſen, Pharmazeut⸗ 
innen, Advokatinnen, Journaliſtinnen. 
Sollen ſich zu dieſen jetzt die Akade— 
mikerinnen geſellen? Die Frauen wol⸗ 
len allen Ernſtes ihren Platz unter der 
geheiligten Kuppel des Inſtituts ein⸗ 
nehmen. Sn ben Feminijtentreijen be= 
anjpruchte man diejes Recht eigentlich 
fchon lange. Aber heute erft-verfünden 
die Syrauen laut und deutlich ihre Ab 
ficht, fi im Palais Mazatin vorzus 
fielen. Die Ulabemiter ber alten 
Säule find darob natürlich im höchften 
Maße entfegt, und fchlaaen Lärm. 
Frauen in der Atademie! — was für 
ein Hohn auf die ehrwürbigen Weber- 
lieferungen ber erlauchten Gefellihaft! 
Aug in der Preffe beginnt bereits eine 


heftige Erörterung über biefe neue: 


Forderung des Feminismus. Db bie 
Vertheidiger der Ueberlieferung wohl 
ahnen, daß den Frauen dieſe Ueberliefe⸗ 
rung ſelber durchaus das Recht gibt, 
die akademiſche Unſterblichleit auch für 
ſich in Anſpruch zu nehmen? Das In⸗ 
ſtitut hat in der That in der berühm⸗ 
ten Phalanx ſeiner ee ſchon 
längſi Vertreier des „ſchönen Ge- 
fchlechts" gehabt. Und zwar war es 
die Alademie der Künſte, deren Sitze 
auch von Frauen eingenommen waten. 


ee 


Dezember 1900, 


„Alrs. Pintbam rettete mich vor 
einer Operation.” 


Wenn ein Arzt einer an einer Krankheit der Gebärmutter oder bed 
Eierftod3 leidenden Frau fagt, daß eine Operation notwendig jei, wird 


bas fie natürlih fhwer erfchreden. 


Der bloße Gedanke an den Operationstifch und da3 Meffer erfüllt ihe 


Herz mit Entfegen. 


Unfere Spitäler find voll von Frauen, bie fi} dort einer Gebärmutters 
oder Eierftod-Operation unterziehen müffen. 
E3 ift ganz richtig, daß diefe Krankheiten ein Stadium erreichen mögen, 


to eine Operation ber lete Ausweg ift. 
feltener, al3 man allgemein annimmt, 


Do Tolhe Fälle find viel 
Denn eine ganze Anzahl Frauen 


find dur Mr3. Pinkham’s Medizin geheilt worden, nadhdem die Werte 
erflärt hatten, daß eine Operation unbermeiblid; fei. 


Erin E. Pinkham’s 
reich Ovaritiß geheilt, 
hilft diefe Medizin unftreitig. 


Vegetable Compound hat erfolg» 


©o lange nit eine Operation unvermeidlich ift, 


Krankheiten des Eierftods entwideln fich jehr leicht durch Krankheiten 
der Gebärmutter; und Gebärmutter-Leiden find fo allgemein geworben, daß 
Dpariti3 unter Frauen ftetig zunimmt. Und dabei ift es ein fehr ernft- 
haftes Leiden, und es ift ein Verbrechen, diesfals eine falfche Behandlungs- 
teife zu empfehlen — ein Verbrechen, für daß «3 gar feine entjprechende 


Strafe giebt. 


Im Bollbawußtfein der Gefährlichkeit der Krankheit und der zunehmen 
den Erfolglofigkeit der Medizinen, diefelbe zu heilen, empfehlen wir deshalb 


CEydia E. Yinkham’s Vegetable Compound 
Mittei der Welt zur Heilung von Eierſtock- und Gebärmutterleiden. 


als das ſicherſte 
I⸗ 


gend eine Perſon, welche die in Mrs. Pinkham's Bibliothek in ihrem Bureau 
in Lynn, Maſſ., liegenden Anerkennungsſchreiben lieſt, wird ſich von der 
Heilkraft von Mrs. Pintham's Compound überzeugen. 

Die ſtärkſten und dankbarſten Mittheilungen kommen von Frauen her, 
welche durch den Gebrauch dieſer Medizin dem Operationstiſch entgangen 
ſind. Irgend eine Frau, die an ſolchem Trubel leidet, oder an einer Krank⸗ 
heit, welche ſich dazu entwickeln kann, ſollte um Mrs. Pinkham's Rath 
ſchreiben und denſelben erlangen. Wenn Eine in einem Stadium angelangt 
fein ſollte, in welchem die Medizin ihr nicht mehr helfen kann, ſo wird ihr 
das ehrlich und offen geſagt werden. Andernfalls wird ſie umſtändlich, ſorg⸗ 


fam und liebevoll behandelt werben. 


Die ernftlichften aller Frauenleiden und au geringere Beichwerben 


werben prompt entfernt burd 


. £odia ©, Vinkham's 
Vegetable Compound. 


$5000 


' Diefe Wahlen follten die Frauen ber 
; „babingefchiedenen Unfterblichen” trö- 
‚ften. Die „Unfterblichen“ ftarben fo- 
' gar fo fehnell dahin, daß die Afademie 
ı manchmal bis zu fünfzehn ihrer Site 
pon Frauen bejegt jah. Es hat jedoch 
ben Anjchein, als ob biefe Atabemifer- 
innen nicht gerade fehr unterhaltend 
denn eines 

H 
ich Tote auf 


Belohnung. 


— SHydia © Pintdam Medicine Co., 


— 


bei der National City 


melche Zahl die Frauen fortan. bes 
ſchränkt wurden. Es kam jedoch aud) 
bor, daß Frauen in die Akademie auf⸗ 
genommen wurden, einzig und allein, 
weil ihr Talent ihnen Anſpruch auf 
dieſe Würde gab. Die Liſte dieſer 
Akademikerinnen, die, wenn die Femi⸗ 
niſten ihren Willen durchſetzen, dem⸗ 
üchft ihre Sortjegung erfahren würbe, 


Weil zmweifelfüchtioe Berfonen bon Zeit zw Zeit die 
Bank in Lynn, Mafi., $5000.deponirt, Die 
erbringen fann, daß die veröffentlichten Briefe nicht echt feien aber dor Erhalt der fpegiellen 


Lynn, Maſſ. 


elf 
CT 


Br 
| 


13 1 z 


INTEL ER SE 
ge 
Kat. S a,-] 
EAN \ 


EHER, 


* — f 
N 
—— a pe VE Er TR EEE GERT — 7 — ee * 
BER ERNEUERT Dee BEE ERLEBEN ERLEESEN | 4 
sek D R u a 


ER ERRETTTENTBETETETERT BETT ERET 


Ernte Worte der 3 
. Wiebe Mrs. Pintham! Nach der Geburt meines 
Kindes jekte Blutvergiftung en, welche eine granus 
irte Entzündung der Gebärmutter und entzitndete 
Ovarien zurüdließ. Als Mädchen hatte ih Dur 
ausbleibende und ſchmerzhafte Menſes gu leiden 


gehabt. 


Die Aerzte jagten mir, die Ovarien wärs 


den zu entfernen fein. Um der Operation zu ent» 
gehen, ließ ih mich Durch zwei Yahre behandeln, 
blieb aber fortgejegt in miferablem Geſundheits— 
zuftand, ch erwartete jeden Monat, daß ich den 


Verſtand verfieren wiirde. 


Nachdem id eine las 


{he von Ahrem Compound genommen hatte, verlor 


fih mein Kopfweh volljtändig. 


‘ch feste den Ges 


braud Ihrer Mittel fort und bin jegt volflommen 
hergeitellt. Die legten neun Monate habe ich voll- 


nn 
6 
Be 


MRS. FM.KNAPP 


fändig gejund zugebracht. 
don bin ich Überzeugt, nur Lydia €. Pinkdam’s 
Beanetable Compound,‘ — Mrs. y. M, Knapp, 


Das verdante id, das 


1528 Rinnidinnie Ude, Milwaufee, Wis. 


Liebe Mrs. Pinkham! Ihr Vegetable Tompound hat mich vollſtändig von 
der ſchwerſten Art von Gebärmutter-Trubel befreit und mich zu einem kräftigen, 


EN 


gejunden, robuften Weib gemadt. Wevor ih Aydia 
€. RPiukham's Begetaßle Compound kHenukte, 


litt ih an ftarfen Schmerzen des Rüdens, der Eeite, 


im Kopf und an Nerbofität, 


Die Menfes kamen 


manchmal alle zwei Wochen, und einmal hatte ih eine 

Blutung, die einen ganzen Monat lang andauerte. IB 

war an mein Bett gefeflelt, und der behandelnde Urzt 

fagte mir, ic würde mich einer Operation zu unters 

ziehen haben, fo lange ich dazu Fräftig genug jet. De 

las ih in einem Ihrer Heinen Büchlein verjiedene 

Anertennungsjhreiben bon Kyrauen, Die durch das 

Compound Hergeftellt worden waren, nadhdem berem 

Arzt eine Operation für unvermeidlich gehalten Hatte. 

ft entihloß mid, jofort, Ihr Compsund zu Genüken, 

Da8 that ih denn auch, umd jegt ift meine Gefundgeit 

wieder perfelt. Seit ich die Medigin nehme, habe ich 

um 2 Pfund an Gewicht zugenommen; mein Gleifd ift jo jeft twie Stein. Alle 
meine Freundinnen ftaunten über die Veränderung, Die mit mir borgegangen 


war. 


Pinkham’s Begetaßle Gomponnd und habe mande meiner 
gebracht, e8 zu verjuchen, was auch bei denen zu glüdlihem 


Ih Hin ein lebemdes Advertijement für die Wirkungen von Jybia G. 


reundinnen dahin 
tfolg geführt Hat, 


Ich danke Ihnen, dak Sie mir die Gejundheit verihafit Haben. — Annie Harts 


leg, 21 W. Congreß Str., Chicago, ZU. 


‚Siebe Mrs. Pinkham! Ich erachte es als meine Vilicht, aller Melt die wun- 


derbare 


Bam’s Begetable 


tonnte nicht effen noch jchlafen, Hatte feine Muhe bei Tag und Nadıt. 
aunterjuhten mich. und riethen zur Operation, 


Hilfe zur Menntnig zu dringen, welde mir durih $ydia G, FPiak- 
* onud zutheil geworden iſt. Ich war wie verrückt, 


Die Aerzte 
Da beſchloß ich, es vorher mit 


Lydia E. Pinkham's Compound zu verſuchen. Ich vin froh, daß ich es gethan 
habe, denn das hat mich geheilt. Ich bin jetzt ein geſundes Weib und lann ir⸗ 


gend eine Arbeit verrichten. Ich 


möchte das durch's ganze Land veröffentlicht 


ſehen, ſo daß alle meine leidenden Geſchlechtsgenoſſinnen es leſen mögen, aud 
wenn fie an irgend einem weiblichen Toubel leiden, 
durch meine aufrihtige Mittheilumg überzeugt, ſein 
mögen, Diejes wunderbare Megetabie Compound zu 
verfuchen und fih dadurch Heilen zu laflen.« — Mıs, 
Margaret Bamford, Gentennial Ude, Erescent Beach, 


Revere, Maſſ. 


Liebe Mrs. Pintham! Ich möchte Ihnen meine 


—— 
gro ge Wi 
Ile gs 


mpouud. Ich habe in ſo 


— rukommen —* über die 


von £ydia €. Pinkdam’s Fege- 


m Umfang an einem 


Krubel des .Eierftods gelitten, dag mein Arzt dachte, 


eine Operation werde unvermeidlich fein. 


Nachdem 


mie &hre Medizin empfohlen worden war, entihioh 


— —8 


MRS. ANNA ASTON 


mehrere 


ich mich, dieſelbe zu verjuchen. 
Flaſchen genommen, fand ich, sub ich Herges 
ſtelit ſei. Mein Syſtem war gekräftigt, und ich hatte 
mit den Odarien keine Beſchwerden mehr. Ihre Me⸗ 


Nachdem ich davon 


dizin iſt für leidende Frauen die größte Wohlthat auf 
Erden.“ ⸗ Mrs Annie Aſton, Box 137, Troh, Mo. 


Sophie Chéron, Anne Stroͤſor, Doro⸗ 
thee Maffe, Catherine Berrot, Rofalba, 
Marguerite Havermann, Marie-The- 
zefe Neboul, Anne-Doroihee Lei: 
cienska, Anne Vallayer, Girouſt, Vigée⸗ 
Lebrun und Mlile. Labille des Ver⸗ 
tus.... Keinet von dieſen Namen der 


Unſterblichen“ iſt heute noch belannt, 


ausgenommen der v 
Leb ui run, Fi | ’ 


t Anerkennungs 
re Berfon — * 


—— 


eiben verdachtigen, haben wir 
bit werden, die ben Beweis 
rlaubniß veröffentlicht wurden, 


recht zu fein, auf ber anderen Geite 
auch fragen: wie viele von den Alades 
milern, die ihrer Zeit berühmt gemejen 
find, heute ebenfo gut wie ihre. weik 
lichen Kollegen völlig ber Vergeffenhein 
anheim gefallen find. ” 


— Auch ein Vegetarianer. — „Wash 
u wall — 
alenhäuptling: Freilich ich 
ide Botaniten 





